Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



iVi.' 



7 



''tss: ^^s. 




.6) 

COMMENTAR 

zu 



THUCYDIDES' REDEN, 



ZUM GEBRAUCH DER SCHÜLER 



y/ /- AJJGBPBRTIGT VON 

DR.. LUDWIG TILLMANNS, 

OBSBIiBHBBB AM OTKSABZUX ZU OIiSTS. 



L HEFT: 

REDEN IN BUCH 1 UND 2. 




Leipzig, 

DRUCK UND VERLAG VON B. G. TEUBNER. 




y /■ / / / ■ V 




Yor^\^ort. 



Es ist eine alte Klage, dass die Klassenlectüre 
der Beden des Thucydides Verhältnis smässig zu viel 
Zeit beansprucht und dass es sich andererseits doch 
auch keineswegs empfiehlt — wie es wohl mehrfach 
geschieht — dieselben zu überschlagen. Abhülfe gegen 
diesen Uebelstand zu schaffen schien mir möglich, wenn 
man dem Schüler ein Hülfsmittel in die Hand gSbe^ 
welches weit davon entfernt, eine sogenannte Eselsbrücke 
zu sein, schon bei der häuslichen Vorbereitung über 
die vielen und mannichfachen Schwierigkeiten hinweg- 
helfen könnte, welche vor dem Zustandekommen einer 
erträglichen Uebersetzung gelöst werden sollten, aber 
jetzt gewöhnlich erst in der Stunde weitläufig erklärt 
werden müssen. Ein solcher Commentar müsste nach 
der einen Seite mehr bieten, als die bis jetzt er- 
schienenen des ganzen Thucydides, nach der andern 
weniger; denn der Standpunkt derjenigen, für die er 
geschrieben, ist eben ein anderer und der Zweck ist 
ein anderer. Für Commentare ohne abgedruckten Text 
haben sich in neuester Zeit viele gewichtige Stimmen 
erhoben, so eine der lezten Pommer'schen Directoren- 
Conferenzen in ihrer Majorität. Ein Commentar zu 
den übrigen Partien des Thucydides hat meiner Mei- 
nung nach ein tüchtiger Primaner bei der SchuUectüre 
nicht nöthig. 

Selbstverständlich ist es, dass ich in vorliegendem 
Schriftchen den Vorgängern, hauptsäcklißli'PQ^'^^^OSce^'^^^ 
Classen, Böhme, viel vexdaxike. ^^\ ^^^«^ ^^^'^^'^^- 



IT Vcrwon 

Stimmung mich auf iieäe iin iezi Sohriftstellc 

T erdienten Männer zu h«=ji-:iiciL "in-i sie zu 

war unnötbig; ich thit e^ i'cer jedesmal da, 

Zweifel haben musste. iaii ::h selbststib&dig' i 

kllrung oder Uebersetzun^-sprice ^fcnden. Sei 

keit bot mir die Fract, welche griechische 

grammatik ich in den n<:dbi^n FlUen citirei 

da ich in der Praxis bei Uecuni-aböchem n. s. 

zum Verdruss erfahren, dass drei, vier Gram 

citirt waren, nicht aber die. welche der Set 

HSnden hatte. In Fällen gew.Thnlieher Art l 

mir darum gestattet auf die von mir verfassten , 

Regeln der griech. Svntax*', welche ja in < 

schienenen Anzeigen, in der Zeitj>chrift für Gs' 

Gymnasien und in der Zeit^hrift ftlr das hf 

Gymnasial- und Realschulwesen empfohlen 

sind, in letzterer freilich nur für Repetätions-C 

verweisen, da dieselben von jedem Schttlei 

aeiner Grammatik leicht erworben werden 1 

bei selteneren sprachlichen Erscheinungen schi 

die Krttger'sche Schulgrammatik vor allen and 

Vorzug zu verdienen. 

Würde der Schullectüre des Thucydides di 
Schriftchen ein kleiner Dienst erwiesen, so wftr 
ganze Absicht bei seiner Abfassung vollanf erre 

Cleve, Ende Januar 1876. 

Ludwig Tillnu 



(Th. I, 22, 1) '^Oaa iiiv loyco elnov enaöroi rj 
(lillovteg noXe(n^0etv ij iv avx^ ijöi] omeg^ %aXs7tbv xiiv 
aKQtßsiccv ccvrriv rmv Xs%d'ivT(ov öt4XfiV7jfiovsv6at riv 
ifioi TS (ov avrag ijxovGa %al rolg SXlod'iv no&sv ifiol 
aTtccyyiXXovöiv. (og ö^ äv iöoxovv iiiol SwxCrot nsgl r(Sv 
asl naQÖmtov tu dioinci (idXiör^ elneiv^ i^Ofiivo) ort 
iyyvxaxa xfig ^VfiTtdörig yvoifirjg röSv aXrid'dSg Xaii&Bvxoav 
ovxoag ei^xai. 



Tillmanns Tbnc. «u*"*" 



P« c= Poppo, Kleine Ausgabe. 

B5. s= Böhme, Ausgabe mit Anmerkungen. 

Kr. = Kxüger, desgl. 

CL «= Classen, desgl. 

St. = Stahl, Ausgabe oder anderwärts. 

Bsk. =^ Beiske, Steph. =» Stephanus. 

Bo. » Bonitz, Beiträge. 

BJr. Spr. =a Eräger, Griech. Sprachlehre. 

T. B. == Tillmanns, Kurze Begeln der griech. Syntax. 



1. Buch. 

1) I, 32—36: Rede der kerkyräischen 
Gesandten in der athenischen .Volks- 
versammlung. 

Inhalt: 

a) Einleitung: Bei einem Bittgesuch muss man die Nütz- 

lichkeit des Erbetenen nachweisen (c. 32, 1—2). Wir 
Kerkyräer nun, die wir früher in keiner Bundesgenossen- 
schat't gestanden haben, sehen die Verkehrtheit dieser 
Stellung ein und bitten darum jetzt um Aufnahme in 
eure Bundesgenossenschaft (c. 32, 3—5). 

b) Haupttheil: 

1) a) Die Erfüllung unserer Bitte wird euch nützlich 
sein, indem euch in Folge derselben unsere ^osse Flotte, 
Angesichts des ohne Zweifel auch euch drohenden 
Krieges, zur Seite stehen wird (c. 33). 
ß) jSr werdet dadurch auch nicht die Rechte der Mutter- 
stadt gegenüber ihrer Colonie verletzen, denn die Korin- 
thier sind zuerst feindlich gegen uns aufgetreten 
(c. 34). 

y) Auch brechet ihr damit nicht den mit Sparta be- 
stehenden Vertrag, sondern ihr seht euch nur klug 
vor (c, 36). 

c) Schluss: Von jedem Gesichtepunkt aus betrachtet weisen 

auch eure Interessen auf Erfüllung unserer Bitte hin 
(c. 36). 

Erklärung: 

' C« 32, 1. JUaiov, Die Weglassung der Copula bei 
einem Subjects-Infinitiv mit den PrSdicaten iviyni] 
(s. § 5), Bl%6q^ TiaXov, öIkccmv und dgl. ist daa G^-^^^^iJoks^- 
liche (c. 34, 1; 35, 3, 4.) — ^'([xt — u^o>i^^>tCVÄ^W»x\^. 

Tillmanns Thuc. V 
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Tor wort. 



Es ist eine alte Klage, dass die Klassenlectüre 
der Beden des Thucydides verhältnissmässig zu viel 
Zeit beansprucht und dass es sich andererseits doch 
auch keineswegs empfiehlt — wie es wohl mehrfach 
geschieht — dieselben zu überschlagen. Abhülfe gegen 
diesen Uebelstand zu schaffen schien mir möglich, wenn 
man dem Schüler ein Hülfsmittel in die Hand g^he, 
welches weit davon entfernt, eine sogenannte Eselsbrücke 
zu sein, schon bei der häuslichen Vorbereitung über 
die vielen und mannichfachen Schwierigkeiten hinweg- 
helfen könnte, welche vor dem Zustandekommen einer 
erträglichen Uebersetzung gelöst werden sollten, aber 
jetzt gewöhnlich erst in der Stunde weitläufig erklärt 
werden müssen. Ein solcher Commentar müsste nach 
der einen Seite mehr bieten, als die bis jetzt er- 
schienenen des ganzen Thucydides, nach der andern 
weniger; denn der Standpunkt derjenigen, für die er 
geschrieben, ist eben ein anderer und der Zweck ist 
ein anderer. Für Commentare ohne abgedruckten Text 
haben sich in neuester Zeit viele gewichtige Stimmen 
erhoben, so eine der lezten Pommer'schen Directoren- 
Conferenzen in ihrer Majorität. Ein Commentar zu 
den übrigen Partien des Thucydides hat meiner Mei- 
nung nach ein tüchtiger Primaner bei der Schullectüre 
nicht nöthig. 

Selbstverständlich ist es, dass ich in vorliegendem 
Schriftchen den Vorgängern, hauptsächlich Poppe ^Ky^%^x^ 
Classen, Böhme, viel verdanke. B^\ ^^^«t ^^^x^^s>c- 



IV Vorwort. 

atimmung mich auf diese um den Schriftsteller hoch- 
verdienten Männer zu beziehen und sie zu nennen, 
war unnöthig; ich that es aber jedesmal da, wo ich 
Zweifel haben musste^ dass ich selbstständig ihre Er- 
klärung oder Uebersetzungsprobe gefunden. Schwierig- 
keit bot mir die Frage ^ welche griechische Schal- 
grammatik ich in den nöthigen Fällen citiren sollte, 
da ich in der Praxis bei üebungsbüchem u. s. w. oft 
lum Verdruss erfahren ^ dass drei, vier Grammatiken 
citirt waren, nicht aber die, welche der Schüler in 
Händen hatte. In Fällen gewöhnlicher Art habe ich 
mir darum gestattet auf die von mir verfassten „Kurzen 
Regeln der griech. Syntax*^ welche ja in den er- 
schienenen Anzeigen, in der Zeitschrift ftir Österreich. 
Qymnasien und in der Zeitschrift ff^x das baierische 
Gymnasial- und Bealschulwesen empfohlen worden 
sind, in letzterer freilich nur für Eepetitions-Cnrse, zu 
verweisen, da dieselben von jedem Schüler neben 
seiner Grammatik leicht erworben werden können; 
bei selteneren sprachlichen Erscheinungen schien mir 
die Krüger'sche Öchulgrammatik vor allen andern den 
Vorzug zu verdienen. 

Würde der Schullectüre des Thucydides durch das 
Schriftchen ein kleiner Dienst erwiesen, so wäre meine 
ganze Absicht bei seiner Abfassung vollauf erreicht. — 

Cleve, Ende Januar 1876. 

Ludwig Tillmanns. 



(Th. I, 22, 1) "Oca fiiv loyco elnov sKaörot fj 
(liklovtsg noks(iri<SBcv ij iv avrco rjöri ovregj lalenöv xriv 
aKQlßsucv aixriv rdSv ks^d'ivrmv dtcc(imj(iove'ö<Sat riv 
ifiot TS cov avrag ijxovca xccl totg äkXod'iv no&sv ifiol 
anccyyiXXovCcv. tog tf' äv iöoKOvv ifiol hwörot, neQl twv 
del TtaQovrcav za öiotncc (idkLöt^ slnstv^ ixofiivfp ort 
iyyvrctra x'^g ^vfindcrig yvoifirig xfSv aXfid'dSg Isxd'ivxGiv 
ovxoog sYQfixai. 



Tülmanna Tbuo. %?^* 



T. t=s Poppo, Kleine Ausgabe. 

B5. = Böhme, Ausgabe mit Anmerkungen. 

Kr« = Bjrüger, desgl. 

CL <= Classen, desgl. 

St* == Stahl, Ausgabe oder anderwärts. 

Bsk. == Beiske, Steph. =» Stephanus. 

Bo. = Bonitz, Beiträge. 

Kr. Spr. =s Krüger, Griech. Sprachlehre. 

T, E. = Tillmanns, Kurze Regeln der griech. Syntax. 



1. Bucli. 

1) I, 32 — 36: Rede der kerkyräischen 
Gesandten in der athenischen .Volks- 
versammlung. 

Inhalt: 

a) Einleitung: Bei einem Bittgesuch muss man die Nütz- 

lichkeit des Erbetenen nachweisen (c. 32, 1—2). Wir 
Kerkyräer nun, die wir früher in keiner Bundesgenossen- 
Bchatt gestanden haben, sehen die Verkehrtheit dieser 
Stellung ein und bitten darum jetzt um Aufnahme in 
eure Bundesgenossenschaft (c. 32, 3—5). 

b) Haupttheil: 

1) a) Die Erfüllung unserer Bitte wird euch nützlich 
sein, indem euch in Folge derselben unsere grosse Flotte, 
Angesichts des ohne Zweifel auch euch drohenden 
Krieges, zur Seite stehen wird (c. 33). 
ß) ifir werdet dadurch auch nicht die Rechte der Mutter- 
stadt gegenüber ihrer Golonie verletzen, denn die Korin- 
thier sind zuerst feindUch gegen uns aufgetreten 
(c. 34). 

y) Auch brechet ihr damit nicht den mit Sparta be- 
stehenden .Vertrag, sondern ihr seht euch nur klug 
vor fc. 36). 

c) Schluss: Von jedem Gesichtspunkt aus betrachtet weisen 

auch eure Interessen auf Erfüllung unserer Bitte hin 
(c. 36). 

Erklärung: 

' C. 32, !• ^UccLov. Die Weglassung der Copula bei 
einem Subjects-Infinitiv mit den PrSdicaten ävdiyKrj 
(s. § 5), Blnog^ aalovy ölwxiov und dgl. ist das Gewöhn- 
liche (c. 34, 1; 35, 3, 4.) — (ai)X8 — '3t^cÄ^uV^V^W»x\<i,. 

Tülmtnuu Thuc. \ 



2 I, 3-2, 1-3. 

P. umschreibt): non praestito antea beneficio adiamen- 
tove, propter quod iis gratia debeatui\ Die Art der 
Negation Qirij nicht ov) ist zu erklären nach T. R, 
§ 142 u. § 154). — rovg nikag. Der ursprüngliche 
Begriff des Wortes ist oft verwischt, wie in unserem „der 
Nächste", also = „Andere" (s. § 4). — derjaofiivovgy 
Absicht bei der Handlung des rjxaiv, — sl de (irj. 
Dieser formelhafte Ausdruck („wo nicht"), welcher nicht 
stets ohne Veränderung zu einem vollständigen Vorder- 
satz ergänzt werden kann, sondern ebenso als Gegen- 
satz zu ei)^er negirten Annahme steht (wo man also 
streng genommen el öi erwarten müsste), z. B. c. 35, 5 ; 
2, 5, 5. Plat. Grit. p. 53 E, hat fast blos die Natur 
eines Adverbs „andernfalls." Vgl. Kr. § 65, 5, 12. 
Hier würde die Ergänzung übrigens.. wohl nicht sein: 
^viiq>OQ(i ioxL, sondern dtdionsiv dvvarai dg ^Vfiq>oq>ce 
iartv. "E/jtBixa öi entspricht dem nQaxov^ während 
fn^Xiaxa (liv in sl öh fii^ seinen Gegensatz hat. — ti)v 
XaQiv ßißaiov ?§ov<yti/, s. T. R. § 8 Anm. — 6^/- 
^ead'ai. Beachte die Verschiedenheit der Tempora in 
den von SUaiov abhängigen Infinitiven dvcciiöä^ai und 
oQyl^BCd'ai. 

2. El YMxaotrfioviSi im Gegensatz zu lav axv%oioi 
nach T, R. § 88. — KBQ^vqaioi 8i, Ist dieses 6e adver- 
sativ? wie verhält sich nämlich diese Bemerkung über 
die Eerkyräer zum Inhalt des vorigen Satzes ? Dasselbe 
Si steht z. B. c. 140, 2 ÄanBÖaifioviot 6h x. r. A. — 
(lexd xijg ^vfi^iaxlag r% alxriaatog. Wie ist die Abhängig- 
keit der zwei Genetive? Bei Thuc. ist solche Wort- 
stellung nicht ungewöhnlich s. Classen, Einl. p. 85. 
Aehnlich c. 36, 2 riig xe yaQ ^IxccXlag x. t. A. — fisxä = 
„neben, bei.'^ — xavxa. Das Pronomen findet seine 
^Erklärung im vorigen §. ^ 

3. Td avxb entxridBVfia, natürlich unsererseits; was 
gemeint ist, sagt der folgende §. — xexvxip^. Das 
Verbum xvyxdveiv ohne Particip mit blossem Prädikats- 
Nominativ konstruirt ist selten, (vgl. c. 120, 5) hier 
^ifrs Ä» Tvyx^vH yayevrifiivov (ähnlich iucxsXia in c. 



I. 



I, 32, 3-5. 3 

34, 3). — äloyav, eigentlich unser „unlogisch", übers, 
„widerspruchsvoll", fifitv abhängig von rsrvxriKe oder als 
Dat. comm. von äXoyov^ aber absichtlich neben XQelav 
gestellt. Dieses letztere ist hier synonym 6iifi<Si/v (wie 
c. 33, 1.) 

4. Ka%'k0xoniLBv. Bedeutung eines Präsens, aber 
sowohl die Form als die Construction mit Ig rhv x. %. X. 
weist noch auf die ursprüngliche Bedeutung des Per- 
fects^ hier also der Bewegung, hin. In neqUaxri'KBv 
gleich darauf wiegt sogar die Perfect-Bedeutung vor. — • 
^oxoi;<Tcir — (patvo^iLivrf Beachte den deutlichen Unter- 
schied der Synonyma. — xb fiij iv x. r. x. Näher be- 
stimmende Apposition zu tj 6(og>QO0vvfi, — 

Ö. Triv fisv ovv yevoiiivrjv vavfiaxlav. Der Accu- 
sativ ist als absolut zu erklären, wie z. B. auch c. 142, 3 
T^v fiiv yccQj vgl. Classen, Einleitung p. 84, 1, oder 
er steht nach T. R. § 15 Anm. — xar« fiövag. Das 
Femininum könnte hier etwa durch ein aus vccvfiaxlav 
sich leicht ergebendes rag {rjfieriQag) vaüg (Kr. fiolQccg) 
erklärt werden, doch es ist in diesem, vgl. c. 37, 4, 
und ähnlichen Ausdrücken (z. B. c. 77, 3 änb TtQmrig) 
auch sonst durchaus formelhaft und seinem Ursprung 
nach nicht immer zu bestimmen. — iiiyag 6 Tilvdvvog. 
Cl. ergänzt Icrra* oder äv strjj wahrscheinlich weil iorl 
im Yerhältniss zu iaofisd'a schlecht zu passen scheint. 
Aber bei dieser doch immer seltenen Ergänzung des 
Fut. oder Opt. mit av, die neben dem gleich darauf 
folgenden, durch iarl zu vervollständigenden ävdyKri 
und ^vyyvco^iri noch härter ist, scheint der Gedanke: 
„die Gefahr ist gross, wenn wir ihnen unterliegen" 
nicht ganz richtig, denn tritt das Unterliegen wirklich 
ein, so handelt es sich nicht mehr um eine Gefahr, 
sondern dann ist das Schlimmste wirklich ge- 
schehen. Klvöwog, welches gewöhnlich nach Art 
der Verba des Fürchtens konstruirt wird (mit fwf), 
scheint, da es ja auch den Begriff der unser Gemütii 
beschäftigenden sorgenvollen Aufre^\xTi% ^t5Ä£Ä^> 
hier nach Art der Verba des ASee.\.^Ä m\\» il «=^ xxas.^'«^^^ 



4 I, 32, 6-33, 2. 

„dass etwa'*, vgl. T. R. § 116, A. 1, verbunden zu 
sein, so dass der Gedanke entsteht „und da hierbei 
begründete Besorgniss vorliegt, dass wir vielleicht." — 
el fiij (isra wxxlag x. r. A. Das fci^ gehört nur zu iiercc 
KccüCag (si non, nicht nisi), und öo^rig öh fiallov ist gleich 
äXXcc öo^rig. Endlich ist icinaqxla f=^ öo^rig 7](iaQTi]- 
xoTfff, vgl. c. 33, 3 yvcifirjg (synonym unserm öo^rig) 
afjuxQrdvsc. — rokii&iisv Der Entschluss wird also als 
ein kühner, bedeutender bezeichnet; übrigens bedarf 
weniger jetzt das rolfiav^ als vielmehr die nQoreQov 
ctTtQay^oavvri der Nachsicht. Die anQay(io(Svvri ist eben 
das in § 3 genannte iniTi^ösvfux, die indifferente selbst- 
süchtige Neutralitätspolitik. — 

C« 33, 1. Tfjg rifisrsQag XQstccg. Der Ausdruck be- 
kommt durch seine Trennung von dem regierenden ^vv- 
xvj/la vermittelst des dazwischengesetzten xaror %ok\a 
und durch seine Stellung am Ende besonderen Nachdruck, 
vgl. i(\v — dvvccfn^v in § 2 und z. B. c. 74, 3 oi))c — ovatjg 
Iw. S. CL, Einleitung, p. 85, ö. üeber Hyperbata im 
Allgemeinen, mit denen es sich im Lateinischen in 
gleicher Weise verhält, vgl. z. B. Madvig, Lat. Sprachl. 
§ 472 b, Meiring, Lat. Gramm. § 1016, Berger, Lat. 
Stilist., § 147. — Die nolXcc übrigens (drei Punkte) wer- 
den sofort aufgezlkhlt. — cJg Sv fuiXiata' quam maxime, 
der elliptische Ausdruck ist zu vervollständigen durch 
ein aus Karcc^aead'e zu entnehmendes Ttatccd'SLad's. Was 
bedeutet übrigens eigentlich TucraTld'eo&ai xccqiv? 

2. ^TfiBig.ßv ittfii^aaO&s, Der hypothetische Vorder- 
satz ist als selbstverständlich ausgelassen, vgl. T. B. 
§. 92, wie es auch im Deutschen geschieht. Zum Ge- 
danken vgl. Demuth. Olynth. I, 1. — avev kivövvov 
Koil dccnavrig' natürlich eurerseits. — g>iQ0v6a ig fiiv 
X. t. l, eig. „sie bringt Tugend (Selbstverleugnung) 
unter die Menge (d. h. die Menschen)", nämlich sie 
feuert dieselben zu gleich selbstlosem Entschluss an. 
(Die andere Erklärung, ciqbt'^ = „Ruhm der Tugend", 
scheint gesucht und Hesse iv xoig Tcokkotg^ trotz P. zu 
öfer Stelle, erwarten.) Nach des Redners Meinung muss 
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also der Anschluss der Kerkyräer für die Athener hoch 
anzuschlagen sein 1) wegen des Eindrucks, den er auf 
andere Staaten in ähnlicher Stellung macht, 2) wegen 
der dadurch geschaffenen Möglichkeit Schwächeren zu 
helfen und sich dadurch Dank zu erwerben, 3) wegen 
ihrer eigenen Kräftigung selbst. — iv ro5 navtl %^6vg)' 
ja nicht: zu jeder Zeit", s. T. E. § 54. Wir sagen 
„von je her" ; was ist 6 nag XQivog ? — 

3. ^t ZvTtBQ^ in Folge, vermöge dessen, so auch 
83, 2 und oft. — dvvccfiivovg' prägnant fttr övvafAivovg 
mit bekanntem Adjectiv, lat. multum valere. — ngo- 
itaraXafißavsiv ^ etwa == tpQ'ivuv KccraXafißdvovxag^ 
übrigens de conatu zu verstehen. — Das Pronomen 
v^Bxiqav zu erklären, wie kurz zuvor bei 9>dj5w r« 
ifisxeQfp, — ««T ccvzavg ötcSfisv' Da in Ticträ c. acc. 
der Begriff des Entgegen, des Feindlichen nicht liegt, 
hat man xar avzfxlv schreiben wollen (Kr. sogar avrcSv), 

^ Jedoch Stellen wie c. 48, 4 xara tovg ^Ad'rjvalqvgy c. 
62, 6 Tb Kad'' iccvTOvgj Ö, 73, 2 rö aara rovg Mav- 
XLviag beweisen, dass die Verbindung xara T*va die im 
Grunde nur besagt „in der Gegend, wo Jemand ist", 
gerade auch zur Bezeichnung der Gegenüberstellung in 
der Schlacht angewendet wird (in der ich ja allerdings 
in gewissem Sinne da stehe, wo mein vis-ä-vis) ; so 
scheint denn auch hier %ar avroifg CrtSfitv heissen zu 
können „uns ihnen gegenüberstellen". — övotv Der 
Genetiv hängt ab von afAccQtmaiv^ der Infin. q>^aOai,^ 
obwohl vorgestellt, ist epexegetich dazu «= „es vorher 
zu thun, d. h. vorher zu erreichen''; dvoiv wird näher 
erklärt durch i] x. ij« ^ ^* «• ß*^ wobei freilich die Ver- 
bindung ti — HCf/ natürlicher wäre. 

4. 'HfiitSQov' Aus der folgenden Theilung des 
Begriffes in toSv (Uv (Seh. iJjlkov, drjXovozt, d. h. xtSv KeQ- 
%vqal(ov) und vficov 6i ergibt sich welche Bedeutung 
fttr dieses rifiitsQov? — diiovrwv de conatu gesagt, 
wie c. 35, 5 u. oft, also =, „anbieten". 

c. 34, ]• Tolg XsiTtOfiivoig^ d. h. totq oCi^q\. ^v\)w.<iv>}^ 
innifi'paciv^ also ty |iiY)TQ07t6l.Ei. T>\fe "^Xxä» xqäsä. ^.-«^ 
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Siibject und hier leicht verständlich nach dem vorher- 
gehenden coUectiven &%owla. — 

2. T<p Xam' Seh. ro5 vo^iup nal r^ öiKai^^ nciQ olg 
^ laörrig, also durch gütlichen Vergleich oder schieds- 
richterliche Entscheidung. — 

3. TaTtfiri^iov Prädicats-Nominativ (was ist Sub- 
ject ?), hier »= Wamving. — ex to€ svd'io^. Gegensatz 
zu ccTtdfjn^ also zu öeofiivoig zu ziehen. — xaQc^ead'ai, 
Ein solches kann einerseits Folge des äfuity naQccyead'cci 
sein und ist andererseits in dem öeofiivotg vnovQyatv 
enthalten. — ccCipceliiSrarog iurtelotti* s. zu c. 32, 3. 
XBxv%Yi%Bm — Natürlich ist (isrccfiaX. laiißavsiv nicht 
sowohl „Beue empfinden", als „zu bereuen haben.'' — ^ 

c. 35) 1. MridstiQoav^ nicht ovdstiQCDv^ nach T. B. 
§ 154 a. E., denn dB%6iisvoi ist = iäv dixfl(sd's; ohne 
diesen Zusammenhang würde es allerdings heissen ovöe- 
rsQcav Svrag ^vfi(iaxovg «s o? oiÖBxiqmv ia^ihv ^(i(jux%oi, 

2. ^Agianrixai' ähnlich frz. eile se plalt. — r^xig — 
i^slvai. Aus Tixig ist zu il^ztvai ein Pronomen demon- 
strat. im Dativ zu ergänzen. 

3. Tolg dh (ihv — fff^cg öi* Die griechische Para- 
taxis muss, wie oft in soldien Sätzen, im Deutschen 

der Hjpotaxis weichen: „dass sie, während sie , 

uns. . — ov% 'Slmaxcc' Da ov% fJKiaxcc vermöge 

einer bekannten und fast regelmässigen Litotes = %ccl 
(idXiöxa ist, enthält der Ausdruck xs — Tcal TtQogixi 
wul — HCfi ovx {JKiaxa eine Gradatio. — nQOKsifiivrig' 
nicht blos unser mattes „vorliegend", sondern =» palam 
propositus. — iv adiw^fucxi ^(Sovxar Der Ausdruck 
verlangt zur Ergänzung einen Accusativ^ nicht Genetiv, 
doch kann der absolute Genetiv neusd'ivxcav ifidSv den- 
selben mit vertreten, man mag nun ein blosses Pro- 
nomen vfiäg oder den Yerbalbegri£f xb 7tst<s^vai. daraus 
entnehmen wollen. 

4. IIolv öh iv Hyperbaton. — ovx S^fog — ccXkci, 
Wie ovx S^cog, äXÜ ovöi und non modo, sed ne qui* 
dem »s ^^nicht nur nicht, sondern nicht einmal'^ ist, 

^o ist auch hier^ obwohl im zweiten Theil gar keine 
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Negation vorkommt; ov% Znoig («=» non modo) as „nicht 
nur nicht". Vgl. Kr. § 67, 14, 3. — Der ganze Satz 
übrigens von ii^ctg (liv an gilt natürlich nur in welchem 
Falle? — TveQia^Bdd's n^oglaßstv. Hier und c. 36, 3 
hat %BQioqäv den Infinitiv nach sich, sonst meist das 
Particip ; der Unterschied ergibt sich aus T. B. § 147. — 
riv ov dUaiov Der Accusativ natürlich abhängig von 
der aus dem vorigen Satz zu entnehmenden Ergänzung; 
wir sagen einfacher: „dies ist nicht recht." — xaxf/vcov 
»odIvsi^v x. r. X, Der Sinn des Satzes muss sein: „hin- 
dern, dass sie aus eurem Gebiet Söldlinge anwerben/^ 
Der Begriff des Anwerbens ist aber nirgends zu finden, 
also muss man den Ausdruck erklären: „von ihnen die 
Söldlinge aus u. s. w. fernhalten" (Er.'s Bedenken da- 
gegen scheinen nicht erheblich genug), oder man müsste 
mit einer Handschrift (Monac.) schreiben tag fita^o- 
ipoqUtg* — xa-O"' w, „bei welcher Gelegenheit auch 
immer", d. h. so oft als. Andere erkl. „in welcher 
Art imd Weise", d. h. in so weit. — fidXiarcc di; 
„am allerbesten aber." — 

5. noXk& ra ^vfMpiQOvva' ausdrucksvoller als 7toX7.& 
|i;ftg)i^vTa, zu erklären nach T. B. § 8, Anm., ebenso 
c. 36, 1. nqig l0%vovvo(g roitg ixd'QOvg, — Stl ot xb 
avtoL Das rs hat eigenüich kein entsprechendes Glied, 
doch übernimmt der Satz nal vccvuKrjg %, r. X. die 
Fortführung des Gedankens. — '^l^^^? ^^ Pronomen 
ist zu verstehen wie fifiivBQOv in c. 33, 4. — ij^av. 
Das Praeteritum erklärt Cl. vom zukünftigen Zeitpunkt 
der wirklich schon bestehenden Symmachie aus („es 
versetzt uns in den Wunsch, das Ziel erreicht zu sehen, 
schon in die Zeit nach abgeschlossenem Bündniss'O) ^^ 
wäre* dann ein Imperfect entsprechend dem gleichen 
Tempus im lat. Briefstil. Andere einfacher in dem 
Sinne „sie sind, wie wir sehen (in c. 33, 3)" nach 
Kr. Sp. § 53, 2, 5, vgl. als Beispiele dazu Plat. Grit. 
p. 47 D. öucg>d'BQodfiBv IkbIvo xttl XmßfiiSofiB^cc^ S ro? 
(iiv öi9wUi) ßiXriov iylyvBzo^ rc? ds äöliup än(QXlvx<s. 
Cic. de offic. I, 40, 143 qua^ eic^uX. ^x^^^ii^iÄÄ ^'^^- 
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pria. — ovx o(iola' zu erklären durch ein zu ergänzen- 
des ij Bi 7}7teiQ(Sug ifv tj ^vfAfia%ia „hat nicht gleiche 
Bedeutung." — cckkotQlaiiSig' sonst Entfremdung u. dgl., 
hier Abweichung." — i&v und s%6iv entbehren des regie- 
renden Verbumg, doch ist aus dem obigen t« ^vfifpi- 
Qovra cc7tods£Kvvii€v unschwer ein ^sXavofAev oder dgl. 
zu entnehmen. — sl di ftij- s. zu c. 32, 1 ; der Sprach- 
gebrauch weist nämlich auf eine Ergänzung vermittelst 
der Worte des letzten Gedankens hin, sonst könnte 
man hier auch övvaad's suppliren. 

c. 36, 1. Tb ösöibg — i%av — q>oßrjaov^ rö dl 
^aQiSoifv — oV — ic6iisvov =^ ort xh dsötög^ Zxav la%vv 
Hxi'i 9>oßil<Sei'j t6 ÖS ^agaoüv, iäv dcd'evsg ^, forcr*. Das^ 
Part, nach yvwroo (ebenso nachher ßovlsvofisvog und nQo- 
vo(Sv) nach T. B. § 146 (146). Die Substantivirung von 
deöiög und &ccq<sovv^ wie oft im Thucyd. bei Adjectiven 
und Participien im Neutrum^ zur Bezeichnung der Eigen- 
schaft statt eines abstracten Substantivs, hier etwa «^ 
„ängstliche Vorsicht" und „zuversichtliches Selbstver- 
trauen." Die Genetive avro'ö (objectiver als avrov^ und 
de^afjiivov gehören als Gen. poss^ssoris (subjectivi) zu 
diesen subst. Partie, Sa^a^ivov endlich ist durch einen 
Begriff wie l^vinni^ovg zu vervollständigen. — Z<sov ov 
s. T. B. § 60, A. — ftn:« fisylarav TiMQoiv' so dass^ 
sich die bedeutendsten Gelegenheiten, die wichtigsten 
Zeitpunkte im Ansohluss daran ergeben, also <= Folgen. 
Das xm^iov ist natürlich Eerkyra. 

2. T'^g xe yitq ^IxaXCctg xai ZiKsUag, Die Genetive 
hangen von 7ta()€inXov ab (vgl. c. 32, 2 zu (lexä xrjg 
iv(ifka%iag xfjg alxi^a$ci>g\ dieses von xctkwg mixai. Die 
Präposition foxqi in nctqdnlov erinnert an den bekann- 
ten Charakter der Seefahrt der Alten» wegen <fessen 
auch der Zusatz xort SMekUcg seine Richtigkeit hat. 
Man denke z. B. auch an die Fahrten zur sicilischen 
Expedition. — ineXd'stv hier natürlich nicht in feind- 
lichem Sinne. — xb ivd^ivde nqbg xäitet. Die Sub- 
stantivirung durch den Artikel in verschiedenem Sinne ; 
Jm ersten Ausdruck ist der Begriff „Flotte", im anderen 
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„Länder, Staaten, Plätze" gemeint. — Das Subject zu 
iäiSai und itaganiiitpcci lasse man auch in der üeber- 
setzung unbestimmt: ,, man' ^ 

3. Totg TS ^V(i7tcc0t xal «aO*' enaarov „im Ganzen 
und im Einzelnen' ^ d. h. welche kurze Zusammenfassung 
das Ganze und jedes Einzelne enthält. (Die Zwischen- 
stellung zwischen %eg)aXaltp und r^öe lässt den Aus- 
druck um so deutlicher als Apposition erkennen). — 
[irj TtQoiad'cct. — fidd'oire. Lernen nicht preiszugeben in 
dem Sinne von „einsehen, dass man nicht preisgeben 
soll oder darf" (T. E. § 129). Das doppelte ilv — 
natürlich zu welchem Verbum gehörig? — eine ge- 
wöhnliche Erscheinung. — tQla fiiv ovra' Das Particip 
zu erklären als abhängig von dem ficc&oita (mit an- 
derer Construktion als im vorigen Satz, weil die Be- 
deutung hier wäre „erkennen, dass ist" (T. B. § 147),— 
empfiehlt sich nicht, ebenso wenig die Ergänzung 
iatt. Entweder ist rotg aus iOxb (o. ähnl.) verderbt 
(B.) oder ist tovroav S* anakoluthisch(Kr.\ — itlsloCi vccval 
Tatg Tifiatigaig' => vavaiv a? xatg rjiiariQccig nXelovg 
eaovTaij also kein Dativ nach T. E. § 37, sondern 
beide nach § 41 (oder der zweite nach § 43). 



2) I, 37—43: Rede der korinthischen 
Gesandten in der athenischen Yolks- 

vershammlung. 

Inhalt : 

a) Die Kerkyraeer und ihr Auftreten: 

c. 37: Widerlegung der Darstellung der Eerkyräer, in 

welcher dieselben sich ihre bisherige Isolirung zum 

Verdienst angerechnet hatten, 
c. 38: Beschwerden über dieselben als Tochterstadt 

Eorinths. 
c. 39. Beleuchtung ihrer scheinbaren Bereitwilligkeit 

zu einem rechtliehen Vergleich und Bezeichnung ihres 

Hülfegesuchs als selbstsüchtig und dftw ^^^s^^t^ ^^- 

fährlich. 
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b) Yerhalten der Athener: 

c. 40. Eine Einmischuiig Athens würde gegen die Ver- 
träge sem, 

c. 41, wurde femer Athens Pflicht der Dankbarkeit 
gegen Eorinth speziell widerstreiten, 

c. 42, würde gegen Athens Interesse sein. 

c) Schluss (exhortatio): 

c. 43. Aufforderung an die Athener nicht auf die Ge- 
sandten der Kerkyraeer zu hören. 

Erklärung: 

C. 37^ 1* ^Slg oial "^(istg. Der Satz mit tag steht 
gegenüber der Präpositional-Bestinunung mit negL Das 
xa7 gehört nicht zu ri(iBig^ welches dem folgenden avxoC 
ja vermittelst des ts gegenübergestellt ist, sondern zu — ? 
also aXl^ i&g aal reisig statt — ? — nolsfiaüvTai^ nach 
T. R. § 72. — ovroö xal inl jc. t. A., s. T. R. § 135, 
A. — ä^laaig mehr als öir^öig (c. 32, 1 ösriöOfiivovg) 
und xqbIccj das subjective Bitten stützt sich dabei 
auf die objective Rechtsgrundlage (bei a|M>i7i/ ist 
immer an die ursprüngliche Bedeutung „für würdig 
halten'* zu denken) — TtqoHdfjTSy n^ — nämlich vor 
euerm Entschluss. — fi^ aXoylaTcag =» svkoyhrmg» Die 
Negation verneint ancSorjad'e nicht. 

2. ^aal dh %. r. X, s. c. 32, 4. — xo aätpqov, s. 
zu c. 36, 1 xh dsöiog — iitl naKOv^i^ ähnl. c. 32, ö 
fieta MCTilag. — ^vfifta^ov xe — ovre, seltene Responsion 
von xe — ovTC ; übrigens ist aßxs TtaqaTiocXadvxeg (Partie, 
nach T. R. § 144) ala%vvead'(H vollständig: oifxs ßov- 
Xofievot ccla%vve<s^cci nccQaKaXodvxag aXXovg nqbg ccdiHi^- 
[iaxa, — 

3. AvxaQüij &iaiv Ksi(iivri. Der Ausdruck nach 
T. R. § 15, zur Sache erklärt d. Schol.: XyCxsvovxeg 
y&Q ixovoi x^v TtoXtv Cvvsoyoüisuvy iitixtidelctv ¥%ovCav 
x^v ^ioiv n^g aqnccy^y' ov y&Q ixnXiovCi nqog xivag, 
fiSXXov ih xoig nXiovxag vTtb xfjg ßUcg xdSv Ttvsvndxtov 
(,;avcr;/x^'^} oiccxaLQOVxag di%ovxtti %ccl iiaq/itd^oviStv' slxa 
diTidiovCiv avxovgj ag dlMcia dfiXcti^ nsnovd'oxocg' wxt- 
xoi ys ov TtQOiMc^vxM elg x6 diwi^si^v tfvvd'^Xj;, fiyovv 

^t//iegpa}v/(K, rd ds oXov, avxol adfiC7|ra2 %cA kqixccL — 
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In den folgenden Worten hängt der Infin. yfyvsa^od 
von na^ixst^ ab und gehört ebensowohl zu öiTucaTcig^ 
wie zu xara ^vvdi^wxg, (Letzteres schon der Stellung 
wegen, denn bloss zu ötxaGTcig gezogen wäre yfyvsad'at 
überflüssig und hinten nachschleppend), die beiden 
Ausdrücke öiKccatrig ylyvo(iat. und wxtcc ^vv^Kccg 
yfyvoficit^ bezeichnen beide trotz der verschiedenen Form 
die zwei entgegengesetzten Verhältnisse, welche beim 
einseitigen Richter und beim gleichberechtigten Bun- 
desgenossen statt finden. — iankiovrag ist zum Sub- 
ject, KUTcilQovxccg zum Object des Infin. gehörig. 

4. '£v Tovrc), nicht bloss zeitlich. — xb svitQcTchg 
Scnovdov. Der zu c. 36, 1 u. 37, 2 erwähnte Sprach- 
gebrauch ist hier, wie auch 2, 61, 2; 5, 68, 2 u. sonst, 
so weit ausgedehnt, dass zu dem substantivirten Neu- 
trum A^jectivi noch ein Adjectiv in wirklich abtribu- 
tivem Sinne tritt. — TtQoßißXtivrmy man denke an 
die ursprüngliche Bedeutung. — wxrä (lövccg, s. zu 
c. 32, 5. — 0^, nicht statt xovrov Sv, sondern local ss 
wo, entsprechend dem Neutrum iv £. 

5. odo) äXfiTtxoTSQOi ffCccv^ Modus der Nichtwirk- 
lichkeit, nach T. B. §. 103, (entsprechend dem sl — 
^(Sav. Die Bedner halten sie also nicht für besonders 
uXrinxoi. — x66(p di, kräftiger als xoaovxGi, Dieses 
äi ist von öi s» „aber^* zu unterscheiden und ursprüng- 
lich ein Wort mit dif; es findet sich noch bei Homer 
und Herodot häufig im Hauptsatz gegenüber einem 
Nebensatz, erfordert also nicht Coordination, wie öi «» 
aber und wurde erst mit der Zeit mit letzterem iden- 
tificirt. Vgl. Thuc. 2, 46, .1. olg — xotg di. Hom. A, 
58, 194. Herod. 6, 16 Stfoitft di — oixoiy 7, 103. ah 
6i ys. — 

c. 38^ 1. Totolds bezeichnet Männer mit den 
geschilderten Eigenschaften, aber nicht in so fem als 
dieselben gerade im Vorhergehenden charakterisirt 
sind — dies wäre eher xoiovxoi, vgl. T. B. § 59 — , 
sondern in so fem dieselben dem Gedank^CL ^^\»tX ^»^it.- 
zugsweise vorschweben. — dia itavxoq.» tävHäöq. t»^ '^'st- 
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stehen (also bez. ag)e6xaai den Znstand), wie der ge- 
wöhnliche Sprachgebrauch und der Gegensatz vvv an- 
gibt. — Xiyovxeg x. r. ^., s. c, 34, 1. — • 

2. ^H(Astg ÖS ovo' avrol g>aiiev = nos vero et ipsi 
negamns („wir behaupten; dass auch wir nicht u. s. w.**), 
wie die Kerkyraeer sich c. 34, 1 auch in einer ver- 
neinenden Behauptung (ov yccQ %. r. X.) verwahrt 
hatten. — Bei la el%6xa &ctvnaiecd'€it (hier mehr Ach- 
tung, als Bewunderung!) bleibt das gleiche Subject 
wie beim ersten Infinitiv, also der Ausdruck nach T. E. 
§ 14, A. — 

3. MdXiCra^ mehr als Andere, oder mehr als von 
Anderen? — 

4. OvTi OQd-cSg X. r. A., etwa = ov ÖMaiag und 
der ganze Ausdruck kurz = el roigöe (Aovoig iituQi- 
anoifiev^ ovx äv dQ^(3g S%oi^ ähnlich wie c. 40, 1 dg ds 
övx Sv ÖMaCag^ x. t. X. — iTtsaxQarsvofiev^ seil, äv und 
jiii) ccdi%ov(i€vot. s=^ el (Ji/ri rfdmovfud'a (T. E. § 91, 92); ex- 
TtQSTtdIg, in ausserordentlicher, ungewöhnlicher Weise, syn- 
onym mit dtatpsQovrag. Was ist aber ungewöhnlich dabei? 

Ö. KaXiv d' ^v. Da solche Ausdrücke, wie xaAov, 
alaxQov iaxi unter die Hegel T. E. § 81 fallen, so 
kann man sich hier zur Erklärung ein äv hinzudenken, 
wodurch dann d fjfjuxQxavofisv ein nicht wirklicher Be- 
dingungs-Vordersatz wird (T. E. §. 91); bescheidener 
aber wird der Gedanke, wenn wir den Satz nach 
T. R. §. 88 (1. hypothetischer Fall) erklären, ohne 
ein äv zu ergänzen; denn dann ist die Annahme, dass 
sie selbst wirklich einen Fehler begangen haben oder 
begehen, nictit mehr ausgeachlossen. — ßiäSsa^at xr^v 
xovxoav nexQioxfixa == ßtäSeöd'at xovxovg TictliteQ fiet^tovg 
Svxag^ vgl. c. 142, 7 xfjv dfiad'lav ^Qaövvovxsg, — 

6. "'TßifH Mcl i^ovGta (cf. c. 123, :1 nX. x. i^) 
nXovxov^ d. h. die aus dem Reichthum hervorgehen. — 
xaxovfiivijv (Jtiv — iX^övxoDV, Wie. oft (auch c. 35, 2 
d xotgÖB fihv X. r. A.), so hat hier das erste Glied 
nur die Bestimmung die Bedeutung des zweiten durch 
öfeff Greg&nsatz iervoi^uheben , in welchem Falle wir 
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jedesmal sagen: „während — , so — /' — sXovrsg ßiu 
exovai = vi captam tienent, vgl. T. R. § 143. 

e. 39, 1. "Hv ye. Man erklärt gewöhnlich ^v 
•abhiingig von rbv 7tQOKaXov(ievov, so dass dem itQOvxovra 
bloss Ik xov aaq}aX{}vg entsprechen und diese beide Be- 
stimmungen (untergeordnete) Zusätze zu nQOKaXovfievov 
sbin sollen. So Classen: „Derjenige, der im Vortheil 
gegen den Anderen befindlich und vom sicheren Stand- 
punkt aus zu einer redlichen Ausgleichung auffordert^ S 
u. 8. w. Da jedoch die Subordination von 7CQov%ovtcc 
unter TtQOKaXovfisvov , die Beziehung des Artikels zu 
dem letzteren, fern stehenden Farticip statt zu dem 
dicht dabei stehenden TtQovxovvciy endlich die Con- 
atruktion des ^v zu dem durch verschiedene Bestim- 
mungen, auch den substantivirenden Artikel davon 
getrennten tcqokccXovusvqv hart erscheint, so lassen wir 
TCQOvxovTcc dem i^ xov cc6g>aXovg Tt^oyiccXoviisvov ent- 
sprechen und fjv von kiysLv abhängen; wie Xiysiv xi 
heisst „etwas sagen/* d. h. „etwas Rechtes, Wahres 
sagen", daher oft „Recht haben", so heisst hier Xiyeiv 
XI mit zweitem Accusativ (^v) „mit einer gewissen 
Sache etwas Rechtes, Treffendes, Wesentliches sagen. 
In der Uebersetzung kann man ijv ye nicht relativisch 
geben, sage vielmehr: „aber nicht von dem, der" u. s. w. 

— ig Xaov wxd'tCxdvai^ auf die Stufe der Gleichheit 
(mit den Korinthiem nämlich) stellen, dabei kommt 
es weniger auf xovg Xoyovg an, die durch das Aner- 
bieten eines Schiedsgerichtes gewissermassen schon 
iv Y6cj} sind, als auf xa i'Qycc. 

2. Ov ^vfifiaxscv (Negation/ nach T. R. § 140) 
€[XXa ^waÖLKBiv^ Wortspiel. 

3. 'El/ tS bezeichnet hier nicht bloss die Zeit, son- 
dern, wie oft, die Lage, das Verhältniss. — xoxs ov 
(lexaXaßovxeg k. r. A., d. h. in der ganzen Vergangen- 
heit, Zxe ci(S(f)ctXi(5xocxoi r^Gav. — l%f tv, hängt ab von ? — 

C« 40, 2. ^Ay^ciq)(Qv TtoXamv^ erklärt durch c.31, 2. 

— aXX^ Zgxig *= äXXä xovxoig oi. — lovaiv^ im Sinne 
des eben vorhergehenden l^^etv. — \x*iv aVVÄ'xa u^^-^^j 
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ciTtoOTSQoSv mit Yertauschtem Casus statt des gewöhn- 
lichen (Ari äUov avxov aTCoareQcSv (T. R. § 26) „ohne 
sich einem Andern zu entziehen^ \ d. h. als Bundes- 
genosse, so lange er noch Werth für denselben hat. — 
sl a(oq)Q(>vovCi^ wenn die Worte acht sind, so mus& 
dies ein formelhafter Ausdruck sein, der im Grunde 
wohl eine Art Warnung enthält, vgl. c. 86, 2 ; 3, 44, 1 ; 
4, 60, 1. Die Erklärung von B. und Er. setzt em sIkuI 
CG}g>Qovi^(Sovai (oder ra Skia) voraus, ähnlich ist die 
von Cl. Freilich hätte man, ähnlich wie Ullrich,, 
eher erwartet Äajaftivotg, iäv fiii 6oi}g)^vcSaiv, — (Dass die 
Formel ohne Hinzufügung der Negation in gewöhn- 
licher Gestalt stehen bleibt, könnte erinnern an el dh 
(irj^ gew. = „wo nicht" (s. § 4), was bekanntlich auch 
nach einem negativen ersten Vordersatz unverändert 
bleibt, wo wir ein „wenn aber doch" erwarten, so dass 
es geradezu auf die allgemeine Bedeutung „andernfalls" 
hinauskommt; s. zu c. 35, 5, vgl. auch c. 131, 1, auch 
Plat. Grit. p. 58 A. und Kr. § 65, 5, 12). Uebersetza 
dann: „wenn sie nur besonnen sind!" (=» sie seien 
nur besonnen !) ; wahrscheinlicher ist die Stelle verderbt. 

3. Zu äfivvs6&M ist als Subject zu denken wer? 
— (ifl üvev vficSv, gehört zu? — 

4. Ks^vqcclotg St avajMa^ijfg iyivsdd'e, Präpositional- 
Bestimmungen, besonders mit diä c. gen. und Karct 
c. acc. (vgl. c. 37, 3), auch wohl iv c. dat. bei 
ytyvsad'aiy elvcci, livcci mit dem Dativ der Person (auch 
bei ix^iv mit dem Accusativ, z. B. 2, 37, 2) bezeichnen 
oft „sich mit Jemand in ein gewisses Verhältniss ein- 
lassen oder darin stehen, auch in gewisser Weise ihm 
emtgegentreten" u. dgl., so diu (ifi%rig i^V^^ ^^^^ (z* B. 
2, 11, 3 und 6), dia öUrig ikd'slv (6, 60, 3) u. s. w. — 
üebrigens ist der Grund, genau betrachtet, durchaus 
sophistisch und werthlos. — tbv vofiov ßgts öixeod'cct 
statt xov dixsad'm^ insofern letzteres als Folge sl^b dem 
vofAog hervorgeht, 120, 2 dida%fjg Siovxai ßgts (pv- 
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5. Sa^lfov aTtoardvxoDv 9(. r. X,, Ol. 84, 4, a. 440, 
vgl, c. 115. — tl)fjg>ov TtQogud'ifAsd'a ^ die Bedeutung 
von nqog — ist erklärt durch das Folgende. — Dass 
nachher öl%cc nicht heisst „in anderem Sinne", sondern 
„in verschiedener Weise" deutet schon der indirekte 
Fragesatz an. — avrov uva^ das Subject uva hier 
etwa = ein Jeder" (T. R. § 65). — 

6. Ti(iaQtiC€rB, seil.?" — cc fnnlv TtQogeufi, Ge- 
meint sind mit dem Neutrum natürlich Plätze oder 
Staaten von Bundesgenossen (wie solche Neutra öfter 
stehen, z. B, Demosth in Philipp. I, § 8 xar£7rri/%fi 
Ttavrcc xavta. — roSv viiexi^aw, hängt nicht von oi5x iXaO- 
tfoo ab, sondern gehört zu S — ig>^ viiiv, vgl. c. 124, 3 

c. 41, l. TccSzy vgl. zu c. 38, 1, rotolds, — 
a^ifoaiVy vgl. das zu dem Worte in c, 37, 1 Gesagte, 
Man beachte stets, dass a^tovv eigentlich „für würdig, 
recht u. dgl. erachten" heisst. — %a(»i?, hier = „Dienst." 

2. Alyivrix&v vtcIq xa MfiöiKu Tcoksiiov^ zur Er- 
klärung vgl. c. 14, 3, also vTtiq zeitlich, =? — x6 6t 
flfiSg K, T, A., Apposition zu fi ig Hafilovgy s. c. 40, 5. — 
ftaXidra zu aneQloTtxot ist nicht eben nöthig wegen 
rdSv ndvrmv; man ziehe es jedoch auch nicht allein zur 
Participial-Construktion, sondern lasse, seiner Stellung 
entsprechend, den ganzen St^tz unter seiner Einwirkung 
stehen („vorzugsweise"). — naqu x6 vixav, nach Kr. 
§ 68, 36, 4 (T. R. § 49). Uebrigens sind mit xoccQotg 
xotovroig, otg nicht Bjriegsverhältnisse überhaupt ge- 
meint, sondern speziell solche, in denen besondere Er- 
bitterung gegen einen aufstrebenden Nebenbuhler zu 
Tage tritt. — 

3. ^'ffv TCQOxB^v — '^y y hier = fuerit, vgl. c. 57, 2 
ngdxsQOV — ßv. — inel zal x, r. X. bezieht sich haupt- 
sächlich auf den ganzen Satz, „denn auch" oder ,>wie 
ja auch", vgl. c. 69, 5 iTtsi^ aiys x. t. X. x& oheia 
%Biqov ri&svTocL^ ähnlich xl&e^iLcii in c. 25, 1 u. sonst. 

c. 42, 1. Kul — fia-^wv dem iv&v(iri^ivTsg koor- 
dinirt gegenübergestellt und d«ii ^x^\&Ti. "^^^gcÄ. >ks. 
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Hinblick auf einen blossen Theil des Gesammtsubjektes 
näher ausführend, (denn auch der [lad'dv muss dann 
iv&vfista^ai), also etwa = „und zwar indem der 
Jüngere u. s. w."; dabei ist der Singular des Haupt- 
verbi ä^iovro} durch das zunächst stehende rig ver- 
anlasst (ebenso nachher vofilari und noksfirjaei) und 
setzt den Anfang (Sv ivd'vpurid'ivxeg in fast anako- 
luthischer Weise fort; gemeint ist als Subject zu 
a^iovtm rig jedenfalls nicht nur vetareQog rig^ sondern 
alle ivd'viirid'ivxsg^ d. h. die Angeredeten. — 

2. 'Ev J, vgl. zu c. 39, 3 (iri iv fß und 37, 4 
iv tovro) — ?7tfrat, ohne Objects- Casus, wie sequitur, 
etwa „stellt oder findet sich ein." — cl g>oßovvreg %. r. X. 
Das Thema kehrt in c. 33 — 36 in verschiedener Form 
wieder, besonders c. 36. — ircaQd'ivrag^ natürlich vfAclg. 
Uebrigens steht dem ovk &^i6v iari (würdig = ge- 
ziemend oder empfehlenswerth; oben hiess ä^tovv für 
recht halten) gegenüber das aditpQOv (laXXov (sc. iar/), 
welches durch seine Stellung (chiastisch am Ende und 
in sich getrennt durch vq)eXsiv) um so nachdrücklicher 
ist. — ov (iiXXov6ocv^ d. h. sie wird je nach eurer Ent- 
scheidung sofort, noch vor dem Krieg hervortreten. — 
vg)€X€tv c. gen. nach Analogie von v(pUa%'ai u. dgl., 
vielleicht auch zu erklären durch ein ausgelassenes xt. 
Ueber die genaueren Gründe der vito'^ict (hier wohl 
die beiderseitige, nicht bloss die einseitige Stim- 
mung Ijezeichnend), s. c. 114. 

3. nctiqhv S%ov(Sa^ temporal und causal, „indem 
sie zur rechten Zeit kommt." Uebrigens kann mit 
dieser %ciQig andeutungsweise nicht gemeint sein, was 
die Athener thun sollen (wie c. 41, 1), sondern nur 
der c. 40, 5 und 41, 2 erwähnte Dienst der Korinthier 
im. samischen Aufstande, denn es handelt sich hier nicht 
um ein My^Xr^ici gegen die Athener seitens der Korin- 
thier, welches man XiSöcci, soll, sondern um ein solches 
gegen die Korinthier von Seiten der Athener (Megara), 
welches durch das Vorhalten jener im samischen Auf- 

stand beseitigt ist — 
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4. ^EipikKsad's^ Modus ist an der Negation zu er- 
kennen. — Siiolovgy was sich auf die Machtstellung 
bezieht (so und ähnlich oft, z. B. auch 136, 4), weist 
mit Selbstbewusstsein auf die Redenden selbst hin, im 
Gegensatz zu den EerkTräem und andern Staaten 
zweiten oder dritten Banges. — övvafiig, erinnert noch 
an vavunoH ^vfAiiaxUx; der Gedanke ist also: darauf 
beruht eine grössere Stärke — V t^^ avvlTw — tö itliov 
M%Biv als Streitmacht (s. nkzovinxai c. 40, 1 u. sonst;) 
statt ^ rh Tip avxUa x. r. X. Der Artikel bei nXiov 
ist ungewöhnlich, freilich auch die Bedeutung, denn 
Sx^iv kann nur als sehr prägnantes Präsens de conatu 
(T. R. § 75 A.) erklärt werden, „Vortheile zu erlangen 
suchen/' — r Mit t6 aiSr/ixa g)av€Q6v ist im Grunde ein 
rb avrUcc ^v fig)OQOv g>€ctv6iisvov gemeint. — 

c. 43, 1. IlqoelnofASv^ c. 40, 5. — ag>eTSQOvg mit 
Beziehung auf den Singular avTOv xtva, also ad sen- 
sum; vgl.. zu c. 42, 1 a^covra, wo ungeföhr das um- 
gekehrte Yerhältniss statt findet. — ot$, zu erklären 
durch Ergänzung von TtegminroDKOtcc (acc. masc.) oder 
s= rovTOtg, ff, so dass der Infinitiv xoAof^eti/ epexegetisch 
wäre. — xof*/?€<y^a* eig. „sich holen" (T. R. § 69), 
freier? — iig>BkriMvxag ^ bei der erwähnten Gelegen- 
heit. — 

2. T6 ä'töov ocvxanoSoxe^ zum Ausdruck vgl. c. 
41, 1 ävxtöo^fjtfa^ u. 42, 1 xoig 6fjio£oig yvovxsg elvcei^ 
s. zu c. 69, 3. — xavxov prädikativ, innvov (der 41, 
2 — 3 u, 42, 3 bezeichnete) attributiv zum Subject xdv 
^aiQÖv, ebenso ist im Relativ- Satz Subject und Prä- 
dicat grammatisch leicht zu erkennen. — 

3. Kiul KsffKVQCilovg. Das nccC führt nach der all- 
gemeineren Fassung des vorigen Gedankens eingehend 
auf den vorliegenden Fall zurück, also =? 
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3) I, 68 — 71: Rede der Korinthier in der 
Yolksversaminlung zu Sparta. 

Inhalt : 

a) Einl.: Oft wäret ihr gegenüber unseren Warnungen vor 

den Athenern misstrauisch, jetzt sind von ihrer Seite 
denn betreffs Eerkyra und Potidaea wirklich Heber- 
griffe geschehen, die ihr so gut vor Augen habt wie 
jeder Andere (c. 68). 

b) Die Athener und die Spartaner: An dieser Ge- 

staltung der Verhältnisse seid ihr selbst schuld durch 
euer ganzes lässiges Verhalten, welches ihr auch schon 
bei andern Gelegenheiten gezeigt habt (c. 69). — 
Gegenüber der Lebhaftigkeit, Rührigkeit und Unter- 
nehmungslust der Athener habt ihr die entgegengesetzten 
Eigenschaften (c. 70). — 

Mit eurer Langsamkeit und eurem engherzigen Fest- 
halten am Gewohnten seid ihr ihnen aber nicht ge- 
wachsen (c. 70, 1—3). 

c) Schluss: Darum raffet euch endlich auf und helfet 

Potidaea durch einen Einfiül in Attica (c. 71, 4—7). 

Erklärung: 

c. 68^ 1. Tb 7tL6xov vfiäg^ r^^ xa-O-' ifiag Tcolixsiccg 
(mit absichtlich zwischengesetztem vfAßg als Hyper- 
baton, vgl. zu c. 33, 1) könnte objectiv die Redlichkeit 
bezeichnen, passt aber hier besser in subjectivem Sinn, 
das „zuversichtliche Selbstvertrauen", s. 2, 40, 5. 
Vgl. Naegelsbach, Latein. Stilistik über das Wort fides. 
Der Gedanke des Folgenden ist: daraus geht aller- 
dings ruhige Besonnenheit, noch mehr aber (die anad-lcc 
ist TtXicov als die (Sa)q)Q06vvrf) Unkenntniss in den poli- 
tischen Verhältnissen hervor. — -^V u UycDfiev^ be- 
kannter Euphemismus bei ri, wie in cvfißaCvBt. xiy 

2. Tyjv (icc^fjaiv i%onl(Sd^e' Seh. avxl xov „i[iccv- 
&ctvsxe"^ s. T. R. § 68 (kräftigerer Ausdruck). — xdSv 
ksyovxmv ist Prolepsis des Subjekts im Nebensatze, 
Ä T, B. § 116, der Genetiv nach Analogie von xari/- 
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yogetv u. dgl. — XiyovCi, der Indicativ läset die An- 
sicht der Lacedaemonier weniger snbjectiv, also mit 
bestimmtester Ueberzeugung von ihrer Eichtigkeit ge- 
fasst erscheinen. — ^Qy% engere Bedeutung von i'gyov^ ' 
die sich auf den Krieg bezieht, wie oft bei Thucyd., 
ähnlich ÖQav in c 73, 2 (dagegen erinnere man sich 
der engeren Bedeutung des Wortes bei Homer). — ov% 
ijniara ddp (liyiaxa «= non minime (Litotes), quanto 
maxima oder ita non minime ut maxima, ergänze also 
tociyura) >= „in dem Maasse am meisten, als wir die 
grössten" oder kurz: „am meisten, weil wir die 
grössten." 

3. ElöoCL^ wer ist gemeint? — vvv di, bekannter 
häufiger Uebergang von der Hypothesis der Nichtwirk- 
lichkeit zur Schilderung der Wirklichkeit. — ofv tovg 
3c. T. L Das <Sv bezüglich auf das ausgelassene Sub- 
ject von fioKQtiyoQetv^ welches natürlich nicht bloss die 
Eorinthier umfasst. Zu raifg (isv öeöovXcoiiivovg oquxs^ 
erklärt Schol. rovg j^iyivrjrag und zu rotg öi Meya- 
Qsvat, — Bei rotg riiiexiQotg ^v(i(idxotg muss im engeren 
Sinn an die korinÜiischen Bundesgenossen gedacht wer- 
den, besonders an die Potidaeaten. — kccI ot!% — mxI 
ix TCokXoVy nachträgliche Bestimmungen zum Dativ rotg 
d' und zum Objects-Accusativ avrovg, also kuI = „und 
zwar". — TtoXsfiijoovrcci^ futur. med. natürlich in wel- 
chem Sinne? — 

4. Ov yuQ äv X. t. A. Die Auslassung des hypo- 
thetischen Vordersatzes der Nichtwirklichkeit ist in der 
Uebersetzung durch „sonst** anzudeuten, s. T. E. 
§ 92. Wie würde derselbe lauten? — vTColaßovrsg^ 
das Verb, ist ganz das lateinische surripio. — ano- 
X^c&cct natürlich von iTtiKceiQoratov iariv abhängig. — 
ÄV nagidxe^ seil, sl — — ? — Was ist natürlich rb 
fASVy was 17 öi? also welche Stellung ist beobachtet? — 

c. 69, 1. TcSvös^ vgl. 38, 1; 41, 1. ig xoSs^ Schol. 
erklärt fiixQi' rovös^ also ganz zeitlich; übrigens ll^^vcs. 
dem Ausdruck gewiss auch der "Be^^ ^^^ Tjös^äsArj^ 
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„also bis zur jetzigen Lage", vgl. iv ol I, 39, 3; 42, 2 
und iv xovr<p I, 37, 4. — SeöovXfoiiivovg^ bezeichnet 
gegenüber dem toig vfutiQOvg ^v(i(iaxovg nicht allein die 
mit Waffengewalt Unterworfenen, sondern, bei feindseliger 
und böswilliger Auffassung der Gegner Athens, alle 
in einem gewissen Abhängigkeitsverhältniss stehenden 
Bundesgenossen desselben. — dnoiSxsQotfvtsg^ scheinbar 
zu viel gesagt, erklärt im Folgenden — avro dga^ näm- 
lich ciTtoatsQst tijg iXsv^sQUxg' — q)iQerai^ Medium des 
Interesses; „davonträgt (für sich)." Der anhängende 
Bedingungssatz voll neidischen Sarkasmus. — 

2. Mokig Sh vvv ya, später c. 120, 1 sprechen sie 
die Lacedaemonier von diesem Vorwurf frei. — iitl 
(pavsQOtg^ üebersetzung von inC c. dat. stets aus der 
ersten Bedeutung ,,auf der Grundlage von" zu ent- 
nehmen. Uebrigens können g>avsQd nicht deutlich vor- 
liegende Beschwerden sein, sondern, nach dem Zu- 
sammenhang, nur bestimmte Vorlagen und Vorschläge. 
Gleich darauf, in der weiteren Entwicklung dieses 
Gedankens, bezeichnet Twd'^ oxi (indirect fragend) die 
Mittel und Wege. — ot yiq wäre schon ohne das 
appositive Particip dQdSvreg genügend bestimmt als 
diejenigen, welche zu cciivvovfied^a als Object zu 
denken sind, also die Athener. Nun ist aber der 
pronom. Gebrauch von o yaQ für die Prosa nicht er- 
wiesen. — Darum muss oi ÖQdjvtsg zusammengenommen 
werden; und es entsteht der allgemeine Gedanke : „die 
Handelnden" u. s. w. — ßsßovXevfiivoi TCffbg ov dtayvcD- 
aoxag %. r. A. ist die Angabe, unter welchen Um- 
ständen, in welcher Weise das litUvui geschieht, {jidyi 
gehört zu ßsßovlsvfiivoi). Die spezielle Beziehung auf 
die Athener ergibt auch die Wendung des nächsten 
Satzes. — 

3. OTci 66^ xat oxi. Der Aussagesatz mit oxt gibt 
zum Theil selbst die Antwort auf die indirecte Frage 
oicc idfp (seil. xoiQOiioi x. r. X.), xar oXlyov = pedeten- 
tim, gradatim. — xo avaüs^tov^ weniger scharf tadelnd 
als c. 82, 1, wo es mehr den Indifferentismus bezeich- 
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net, der bis zur Indolenz gehen kann, aber doch nichts 
weniger als lobend, ist die Eigenschaft der Lace- 
daemonier, der das Iccv&äveiv auf Seiten der Athener 
entspricht und die dasselbe erst möglich macht. Das 
Neutr. adject. zur Bezeichnung von Eigenschaften häi^fig, 
s. zu c. 36, 1. — olo^Bvoi ist == „wenn" oder „so lange 
sie." Der Unterschied der Zeiten ^agaoüat und iy%d- 
eovTcit ist dadurch völlig begründet, dass die Eedner 
die Sachlage so ansehen, als ob die Lacedaemonier erst 
jetzt, in dieser Versammlung, die üebergriffe der 
Athener recht erftihren, so dass deren Nichtbeachtung 
von nun an die Athener zu rücksichtsloserem Vor- 
gehen veranlassen wird, während ihre bisherige 
Unkenntniss derselben und die daraus hervorgehenden 
Zweifel der Athener, welche Aufiiahme solche Nach- 
richten wohl finden würden, den Letzteren bisher 
Vorsicht und Behutsamkeit anempfohlen haben. — 
yv6vT€g^ mit abhängigem Infinitiv und darum einem 
vo(iloavx6g nahe kommend, vgl. c. 43, 2, s. T. E. 
§ 127 und 147. 

4. Tfj fisXli^ei afiwofiLevoiy im Griechischen kein 
eigentliches Oxymoron (denn fiillrjdtg bezeichnet nicht 
allein das ZögenMUi dem sich freilich kein ä(ivve(S&aL 
zeigen kann , Widern das Thunwollen vgl. IV, 
126, 5 und 6), aber doch mit beissendem Spotte ge- 
sagt. — TuxraXvovtsg^ praes. de conatu (T. R. § 76), 
fast gleich einem id'iXovxsg Kccralvstv oder iiiXlovteg 
Tuctalvcsiv, — Dass die in dem Satz bezeichnete Hand- 
lungsweise als sehr thöricht verspottet wird, ist selbst- 
verständlich und dies beweist auch iiovoi. — 

6. Kairos iXiys6^s „Freilich, es hiess immer." 
aeipaliig^ „sicher gestellt". — (Sv (natürlich vfiojv) ÜQa 
(die aus der Erfahrung gezogene Schlussfolgerung be- 
zeichnend), sofortige schroffe Abweisung des im Haupt- 
satz genannten Oeredes. Durch die Einfachheit der 
relativischen Anfügung tritt der Gegensatz des Ge- 
dankens um so schärfer hervor. — ix^rct, wir: 
„besser war als.*' — xbv Mf[iov^ ^«t \^\» ^-^^täj^ ^^- 
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meint? — TtQoaitocvt'^aaty der Infinitiv hängt natür- 
lich nicht von Tafisv ab (T. B. § 147), sondern von 
nqoxBQOv ij, — ccl^img Schol. erkl. a|u>ffta%o>$. — 
Svrag TceQiOQolxe' warum kann das Particip mit tvsqi- 
oQccts hier nicht den Sinn „etwas geschehen lassen'^ 
wie z. B. I, 25, 2, haben? nBQtOQäv steht allein, wie 
§ 1 u. 3, und das Particip hat koncessiven Sinn. — 
xvxug' Die Art der v6%ai ergibt sich aus aywvtjofi«- 
voi. — TtoXX^ dvvaxtaxiqovg y absichtlich übertrieben, 
aber nicht ohne Beziehung auf den letzten Gedanken 
in § 4. — itB^l ofvr«, „an sich selbst'', d. h. durch 
sich (P. sagt passend: circa se tanquam scopulum). — 
Im Nächsten liegt der Nachdruck nichi; auf xoig &iiaQ- 
xT^liaaiv avxdSv (läXXoVy sondern auf xfj afp vfitöv xifKo- 
qia, Dass sie dieser letzeren ihre Erfolge nicht ver- 
danken, das ist es, was hervorgehoben werden soll. — 
inti at yv Losgelöst vom vorhergehenden Hauptsatz 
ist der Satz mit litü für uns ==» „denn u. s. w." ähn- 
lich c 41, 3 u. s. w. Das pron. vfiixsQoci im Sinne 
eines Gen. object. s. T. R. § 67, Anm. — wxl ajcaQa- 
6%evovg^ „da sie sogar u. s. w." Gemeint sind jeden- 
falls vorzugsweise die Potidaeaten. — 

6. Aixla' Die Bedeutung ergibt Mdi aus dem gegen- 
übergestellten Synonym xccxfiyoQla, "ie Genetive sind 
natürlich objectiv. — 

c. 70^ 1« T(3v SuxtpsQÖvxfjov bezeichnet hier die 
Verschiedenheiten des Charakters, die im Nächsten 
(hauptsächlich 4 Punkte: ol fiiv y«, dann ccv^i>g^ dann 
wxl iitfVj zuletzt exi di) ausführlich auseinandergesetzt 
werden. — ofovg — oaov — t&g, Relativa indirect 
fragend. Die üebersetzung verlangt die Auflösung: 
olol elöt wxl 000V vfi(3v »al tog n&v 6uxq>iQ0vCiv ot 
^A^rivaloi nqbg ovgTtSQ o äymv vfitv SiSxai, — Zu vfitv 
vgl. das zu c. 33, 1 u. 68, 1 Gesagte. — Saov aal 
füg nävj ähnlich wie c. 69, 3 oia — wxl oxt %ux öUyov, — 

2. ^ETtivorjCai 6|6r$. Beachte im Folgenden den 
Unterschied zwischen den Infin. aor. u. praes. yvcS0iv 
ist in diesem Zusammenhang so gut wie iitivoi^ßcaaiv. 



I, 70,. 2-7. 23 

« 

Nachher ist für iSciisLv u. s. w. aus o^stg ein allgemei- 
nerer Adjectiv-Begriff herauszunehmen; etwa — ? — 

3. Kul Ttccga Svvafiiv^ von den beiden möglichen 
Auffassungen dieses ouxt ist welche vorzuziehen? — 
roX(ifixal, %iv6vvevxai (ebenso § 4 fieXkriroig und dito- 
6fj(ifjxcci). Thucyd. liebt es Nominal -Bildungen von 
Verbis vorzunehmen (besonders auf — rifg), wenn eine 
wiederholte, Jemandem zur Gewohnheit oder zur Eigen- 
thümlichkeit gewordene Thätigkeit bezeichnet werden 
soll, vgl. Classen, Einl. p. 83. — rfjg yvoifiTig f*i/da 
roig ßsßaioigy Er: nicht einmal deii zuverlässigen Be- 
rechnungen (B.: den sicheren Ergebnissen) eurer Ein- 
sicht^^ Es entsprechen hier die 3 genannten Eigen- 
schaften der Lacedaemonier den vorher genannten der 
Athener. — 

4. ' IdTCodfKiviTal bezieht sich hier natürlich nicht 
vorzugsweise auf Beisen. — ccTtovaUx, Duk : iKÖrnuyOvteg 
eig iKatQaxslag, -— iTtsl^slv^ angreifendes Vorgehen. 
(Andere: i^ekd-stv). — t& ixot(ia s=3 quae sunt parata, 
in promptu (Schol. ra vTtaQXovtcc^ wie in § 8); niatür- 
lich ist der eigene Besitz gemeint. — KQccrovvtig xe = 
Itaque cet. — inl nketßxov i^igxovxat und in ikäx. 
ccvaTtljtx, bez. die unmittelbaren Folgen von Sieg und 
Niederlage, nach B. „Fechterausdrücke =» ausfallen, 
zurückweichen." 

5. In etwas eigenthümlicher Weise wird der Ge- 
danke, dass beim patriotischen Handeln der Athener 
der Bjrieger nur als Werkzeug des vor Allem wichtigen 
Geistes (»» yvci(iri, s. Classen, Einl. p. 62 ff.) an- 
gesehen wird, so ausgedrückt, dass dieser letztere als 
ihr eigenstes, jener etwa nur wie ein geliehenes, An- 
dern gehöriges Gut zur Anwendung kommt , dessen 
Verlust darum nur weniger bekümmern darf. — Be- 
achte dabei, dass aXXoxQtcDxccxotg und olKstoxoixri keinen 
Artikel haben s. T. R. ^ 64. — 

7. ^E^iXd'fodw (s. ceTCoviSÜc in § 4 und dasselbe 
Verb in § ö) und iitsXdiivxeg (dasselbe Verb in § 4), 
die verschiedene Präposition bezeichnet tmlt G^xä.^^ ^^ 
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Terschiedene Art der gemeinten Unternehmungen (S 
hängt nach der Formel i^eld-stvaxQursiav u. dgl. auch 
von ^§. ab). Uebrigens lässt sich i^iX^caatv auch nach 
ni, 108, 1 To TtoXv Tov sfyyov i^'T^l^ov »= i^tniiS^ai in 
§ 2 erklären. — Tv^ftv n^d^avteg^ fast gleich TtQa^cci^ ab- 
hängig an ^yotJvTcr*. — t« fieUorra, dies Wort ist zu ver- 
vollständigen aus xxrjaavTcct^ oder TtQcl^avTsg, — iTtXi^Qio^ 
cavj besondere Art eines gnomischen Aorists = haben sie 
sogleich u. s. w. (Kx. übers, „ersetzten den Mangel^^)» 
— s%<yvcl TS Sitolag xal il'jti^ovGiv^ mit allem Nach- 
druck auf ^, — 

8. Ov% TjCCov fiCv^iav angayfiova ri aCyoklav im- 
novov^ natürlich seil, riyeia^ai. Das ovx ^06ov ij ist- 
durch Litotes gleich (lalXov rj und dies wieder bei- 
nahe gleich ovx äa^oltav iitbt.y ciXla riCv%Utv änq.y 
vgl. c. 73, 3. — iccv, zu ergänzen ist aus dem 
Vorigen? — 

c. 71, !• Tavtfig (livtot^ xoiavzfig ^' '^' ^' ^^^ 
Fehlen des Artikels bei nöXemg ist zu erklären, indem 
der Ausdruck ganz vollständig hiesse: ravTTjg rrjg 7t6^ 
katog dvxiTi. xotccvxrig (sc. ytoXemg), — xifV ifiviiUiv ov xov- 
xoig X. r. X, Bei dieser Fassung blickt hindurch, dasa 
während nach der Lacedaemonier Meinung nicht den 
Erstgenannten (o? äv — innQiijfovxeg) das inl nXtlcxov 
aQHetv („vorhalten; d. i. nützen*') zufällt, sondern denen^ 
welche das Zweite {inl xdS (itj Xvnsiv — vifiexs) thun^ 
Redner selbst bloss das Erste billigt und empfiehlt. — 
yvoofi\i als Gegensatz zu jca^anevy bez. dies als Syu- 
onym von iqyov. — fAiy ^7rtT^ii/;ovTfg; die Negation fii^ 
im hypothet. Eelativsatze, ähnlich wie c. 35, 1 fti}- 
öexiQCDv, — inl xtS — xb tcov vifisxe^ „ihr legt dem . . . • 
und dem .... gleichen Werth bei." — uebrigens Hess 
die Concinnität des Satzes erwarten: äXXa xovxoig o1^ 
äv xb icov vififoatv. — 

2. IloXei ofiota TtagoiwyvvxBg ^ = ti ytagmuehe" 
Schol. erklärt ofiola mit 'rct: L6a ^fiXavay^ jedenfalls ist 
es nicht gemeint, wie c. 42, 4, sondern bezeichnet die 
Aehnlichkeit des Charakters. 



I, 71, 3-7. 25 

3. ^SlßnsQ tixvrjg^ nicht sowohl appositioneil zu 
dem ausgelassenen Genetiv von x^rsiv (nämlich tov- 
TGov rdSv äQxcciorQOTtciv intTtiSsvndrfov)^ als vielmehr den 
Bereich bezeichnend^ in den der Begriff des Subjectes 
T« iniyiyvofuvcc fällt, eine Art Oenet. partit., wie er 
gerade von Participien und Adjectiven gern abhängt, 
übers.: „wie bei u. s. w." — TtQog noXka ös avayua- 
^ofiivoig %. r. A. bezeichnet nicht allein' militärische, 
sondern mindestens auch diplomatische Unternehmungen, 
vielleicht noch andere, üebrigens enthält der Satz 
kurz ein Hauptmerkmal konservativen Staatslebens und 
des Gegentheils. — vficSv = rdSv v(iBT:iQav, nach be- 
kanntem Sprachgebrauch. — 

4, 'SlQliSd'fo^ )9in5ge hier ihre Grenze gefunden 
haben." — vjtsöi^ac&e^ vgl. c. 58, 1. — iziQav rtva^ 
an die Argiver etwa. — 

ö. n^bg '&£c3i/, eig. vom Standpunkt der Götter 
aus, d. h. in den Augen. — xdSv cclad'civofiivüiv^ substan- 
tivisch gebraucht (T. B. § 131), wie etwa das ur- 
sprüngliche Particip sapiens, üebrigens wird durch 
den gewählten Modus der Möglichkeit (ebenso § 6 
nototfisv) diese Aussicht fast zur Drohung. — 

7. Ml) ikdaam i^i]ysta&ai. Das praedicative Ad- 
jectiv hat fast allen Nachdruck, i^rjyHa^t (auch sonst 
mit dem Accusativ) ist der unwesentlichere Begriff. 
Mit ganz ähnlichen Gedanken schliesst Ferikles' Rede, 
c. 144. — 



4) I, 73 — 78: Re^e athenischer Gesandten 
in der Yolksversammlung zu Sparta. 

Inhalt: 

a) Einleitung und Inhaltsübersicht (c. 73, 1.). 

b) Erster Haopttheil: Hervorhebung der Yerdieuste Athens 

zur Zeit der Perserkriege (c. 73, 2—74). 

c) Zweiter Haupttheil: Zurückweisung der Vorwürfe^ dia 

man Athen betreffs seiner Hegemom^ tssA ^^'m^^i^ "^Tja:^- 
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des macht, ohne seine Mässigmig anzuerkennen (c. 
75—77). 
d) Schluss: Aufforderung zu besonnener, woU überlegter 
Entscheidung (c. 78). 



Erklärung: 

c. 73, 1. 'H TtQsdßevaig iyivero x. r. A. ent- 
sprechend der Angabe c. 72, 1. tcsqI Slktov jtaQovOa. — 
ig ivtiXoyCav xotg x. r. A., Dativ abh. vom komponirten 
Substantiv, wie auch c. 122, 1 inixHxiafi^g rg %(OQo^' — 
Ttaqrild'oiABv, „Aoristus pro perfecto^' (P.), denn gemeint 
ist das c. 72, 2 Berichtete. — ov yag Tcaga dtKaöratg' auf 
letzterei^i Worte, das praedicativ bei v^itv steht, liegt 
der ganze Nachdruck des Gedankens. — x^'^^'^' ^^^ 
Compar^tiv bezeichnet „weniger gut*' (sc. als wenn ihr 
nicht ^aditog neld'söd's), — rov navrbg Xoyov rov x. r. L 
muss wegen des Part, perfecti mehr bedeuten, als 
die blos bei der augenblicklichen Gelegenheit von 
den Gegnern vorgetragene tadelnde Beurtheilung. 
Gleich nachher bezeichnet (d^lcc) koyov nicht die blosse 
Beachtung, sondern die Rücksicht und Werthschätzung. 
— ovt€ aTCBiTtotfog =3 (icckiard xb elTtöxtog, — Die im 
zweiten Theil dieses Paragraphen angedeutete Inhalts- 
angabe der Bede nennt den letzten Hauptpunkt (c. 78) 
zuerst, nämlich mit den Worten ontog (ati — ßovXsv- 
(Srjad'e^ dann erst die beiden vorhergehenden Haupt- 
theile durch die Partioipial-Construction «aJ Sfia — 
Xoyov iöxivy hierbei aber ist die Reihenfolge wieder 
umgekehrt, denn der Inhalt von c. 73, 1 — 74 wird zu- 
letzt mit den Worten fj xe itoXig 'qfidSv a^lce ioxCv be- 
zeichnet, während vorher (hg oüxb aTtBMoxtog x. r. X, 
den Inhalt von c. 76 — 77 angibt. — 

2, ^Slv aKoal x. r. X, Mit verschränkter Stellung 
gehört oJv zu ficc^vQBg und XoycDv zu inoaly beides ob- 
jective Genetive, während xoiv aKovdoiiivav (Mascul., 
vgl. T. ß. § 131) subjectiver Genetiv ist. Zur Sache 
9rJr2Mrt 9choh ra xocxi ^Afid^ovccg wxl SqäiMcg nal ^Hqu- 
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kIbIöus. Wegen (laXlov ij vgl. zu c. 70, 8 ovx i^aaov, 

— dl ox^ov hxat = o%XriQa s'atai^ ivoxli^aeij vgl. zu 
c. 40, 4. — (läXXov „mehr" als erwünscht, d. h. ziem- 
lich, recht, gar. — TCQoßccllofiivotg, Obgleich aus der 
activen Construction TtQoßäXlaval xl fiOi, nach T. B, 
§ 72, an und für sich wohl das Passiv TtQoßälXofiai xi 
entstehen kann, so erscheint in diesem Zusammenhang 
und bei der Bedeutung „einem etwas vorrücken" ein 
solches Passiv mit persönlichem Subject statt des ein- 
facheren TtQoßccllsxocI xl (jLOi hart, wesshalb Classen ge- 
stützt auf ähnliche Stellen, wie 5, 16, 1 die Aenderung 
^Qoßalkofisvcc für nöthig hält. — iÖQcSiisvj in prägnan- 
tem Sinn, welcher der Bedeutung von igyov in c 68, 2, 
80; 1. 144, 2 entspricht. — iog>sliocj natürlich nicht 
blos ri(imvj sondern — ? ähnlich ist nachher (og>Blsi zu 
verstehen. — ifg xov ftiv iQyov fiigog. Dieser Accusativ, 
der grammatisch nicht erforderlich ist, aber die Ent- 
stehung des partitiven Genetivs mit objectiver Bedeu- 
tung, T. K. § 25, erklärt, steht hier zum Theil der 
grösseren Bestimmtheit halber, zum Theil auch wohl 
aus Bücksicht auf die Concinnität des Ausdrucks als 
Gegensatz zu navxog, ^g hängt von xov iQyov und xod 
Xoyov ab.' — ' öxegtancifis^a kann nur was für ein Con- 
junctiv sein? nach T. B. § 98. — 

3. Otf iiäXXov ij, wie c. 70, 8. oi5% iftftfov ^. — 
7taQatX7i<S6G}g ?veKa, Schol. Svsna xod alxelv Cvyyv(6yi,riv , 

— vfi^v, mit Absicht und Nachdruck voran- und zwischen- 
gestellt, vgl. za c. 33, 1 und Classen, Einl. p. 86. — 
fti) Bv ßovlevofiivoig' Die Art der Negation weist auf 
die richtige Auflösung des Particips hin, T. B. § 142 
(§ 89). — MaQa&öSvi, Der blosse Dativ ohne iv bei 
diesem und einigen andern Ortsnamen wahrscheinlich 
als alter Locativ zu erklären, vgl. Er. Gr. Gr, § 46, 1, 
3 u. 4; übrigens siehe auch c. 143, 1 Jslg>oig. — 

4. Movoi ist historisch nicht ganz genau, nämlich : — 
^CQOKtvdvvs'Ocai (tt^o — =■ ngb x<Sv äXXtüv^ der Dativ 
nach Analogie der Verba T. B. § 37) und ^vvvav- 
fiOf%^tfat sind hier natürlich wirklic\i"ö *Ct^^\ÄX^a»\ ^'>» — 
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kann dabei nur „gemeinsam" bezeichnen, vgl. T. 1. 1. — 
övTsg, causal, icßdvteg^ teüiporal. 1(5%$ jmi) noQd^Hv^ s. 
T. R. § 166. — aövvatav &v (T. R. § 148 und 91) 
SvTüöi;. Wer gemeint ißt, ergibt sich aus den un- 
mittelbar vorhergehenden Worten. Uebrigens ist das 
Tempus von Svxtov zu erklären nach T. R. § 91, A. 1^ 
denn es ist ja auch Part, imperf. s. das. § 79. — 

5. 'Slg ovMTi X. r. L, T. R. § 136. — ofiolag = 
avriTidlov. 

c. 74, 1. Toiovtov — xovTOv. Welches Pro- 
nomen ist Subject, welches Prädicat vgl. c. 71, 1. — 
driXmd^ivTog, trotz T. R. § 139, der Concinnität wegen, 
vgl. c, 76, 2 Kad'eOTcSrog. — tcov !EAAiJvö)v, wie zu 
construiren? — roc ngayiiaTa^ hier und gleich darauf 
«= Salus, summa rerum (Cl.) — tqIcc tot tß(peXi(imtara, 
Der Artikel ist zu erkl&ren nach T. R. § 53, Anm., 
doch kann auch ib. § 8 darauf angewandt werden. — 
ävö^y scheinbar unnöthig neben axQattjyöv^ veranlasst 
durch den im ersten Glied gesetzten anderen Gattungs- 
namen, nämlich vecov. — oXfyto iXdcaovg ovo (lOigcSv, 
also „unbedeutend weniger als zwei Drittel der Ge- 
sammtzahl". Die Uebertreibung — nach Herod. 8, 43. 
48 war das Verhältniss 200 (mit Einschluss * der Pla- 
taeer) zu 178, also auch die Gesammtzahl nur 378, 
nicht 400 — einigermassen entschuldigt durch die 
Vorliebe f&r runde Zahlen; übrigens spricht ja nicht 
Thucyd., sondern die Gesandten. — nal avxoC x. r. X,y 
s. T. R. § 64. Zur Sache vgl. Herod. 8, 124. — 

2. Tcot/ äXXcav fti;^^^ rifidSv SovXsvövzfov, Die Prä- 
position ist im lokalen^ -geographischen Sinne zu fassen, 
das Partie, praes. kann in* der üebersetzung vielleicht 
passender durch ein angemessenes Perfect gegeben 
werden. — fw^tf' äg x. r. X. Redner denkt sich also 
auch die Möglichkeit, dass sich die Athener nach dem 
Auszug aus der Stadt und nach Opferung ihrer Habe 
hätten zerstreuen und dem Eriegssturm ganz ausweichen 
können und dann entweder erst nach dessen Ende 
oder Oberhaupt gar nicht zurückgekehrt wären. — 
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3. Ov% t]aaov ij^ wie c. 73, 3 ov fiällov rj und 
gleich nachher (74, 3) ovx — tb nkiov. Zu cotfre s. 
T. R. § 110 a. E. — rovtov natürlich = rov vtp 
vfuSv ci(psX7id"flvcci. — oiKiwiiivmv^ das Particip ohne 
Artikel, also in welchem Sinne? OMstv bezeichnet hier 
das Wohnen in Friedensverhältnissen im Gegensatz zu 
den Störungen desselben durch den Krieg bei An- 
nlkherung der Feinde, ähnlich nachher viiiead'cci, — iitl 
r(Sj nach Er. = „in der Absicht und mit der Aus- 
sicht". — vifiscsd'cci^ sc. rag nolsig. — ovx — ^^ ttAIov, 
s. oben. — iitb rrfg ovk ovörig hi 6Q(i(6fAevoi. Das 
scheinbare Oxymoron (denn ein Aufbrechen von einem 
Ausgangspunkt, den es nicht gibt, ist im Grunde kein 
Aufbrechen] ist dadurch gemildert, dass ovx ovörig ht 
nicht buchstäblich zu nehmen ist. Die Trennung von 
ovxiti durch oSerig übrigens stärkt den Ausdruck^ vgl. 
zu c. 33, 1; ähnlich ist es mit yovv in c. 76, 4 u. 
77, 6, oft auch mit grösseren Ausdrücken, z. B. c. 121, 1, 
vgl. Classen, Einl., p. 85. — ßgccxetcc IXitlg^ beruhte 
auf den Schiffen. — rö fti^g^ „für unser Theil." — 
wgjteQ Kai SkXoi, ohne Artikel wird der Ausdruck noch 
geringschätziger. — <ag öi€g>d'aQ(iivoi^ fog nach T. E. 
§ 136. — ovdev av Idsi. Entweder ist die Negation 
eng zum Infinitiv zu ziehen =s idBi av ovdhv vavfta^er, 
„ihr hättet auf eine Seeschlacht verzichten müssen^^^ 
oder ißsi' ist (mit Gl.) ironisch zu fassen „ihr hättet 
es nicht mehr nöthig gehabt u. s. w." — ngayf/iara 
nicht ganz wie § 1 = summa rerum, sondern mehr 
summa belli, der Verlauf des Krieges. — 

c. 75, 1. ^Aqu hier = nonne, also mit dem ne- 
girten Infinitiv firi ovxtog duxKstöd'ai zusammen == „Ver- 
dienen wir nun wohl so beneidet (gehasst) zu werden?^' 
Bei solchem afQrmativen Ausdruck kann dann freilich 
SvBTux nur mit „im Hinblick auf ^ oder dgl. übersetzt 
werden. Hängt yvcifirig von ^vvidemg ab oder umgekehrt? 
(siehe zu c. 32, 2 (iBxa X'^g x. r. A.) es ist etwa = 
consilii prudentiae. — ^QXV9 von iitKpd'ovcDq abhäKLS5^% 
nach T. R, § 22. — 
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2. T& inoXoma, Dass hiermit nicht die unter 
Mardonius zurückgelassenen Truppen und demzufolge 
der Feldzug a. 479 gemeint ist, beweist die Thätigkeit 
der Spartaner bei Plataeae und Mykale ; es ist also offen- 
bar an die spätere Zeit gedacht wozu auch passt x. ä. 
ÖBfjd'iinoDv '^yefMvag (Accus, nach T. E. § 125) xara- 

3. '£| avrov K, T, A. Die fortschreitende Erweite- 
rung und Ausdehnung der attischen Hegemonie wird 
also erklärt erstens durch die begründete Furcht der 
Athener (doch wohl vor dem äussern Feind, denn die 
Besorgnisse vor griechischen Nebenbuhlern oder Bundes- 
genossen finden im § 4 ihre Erwähnung, Schol. sagt 
freilich auch: roi7 ßaQßaQOv rj toiv xorxcuc nad'ovzmv iv 
rfj ccQX'^ vTCVjTidtov)^ dann ihre Ehre und endlich ihr 
Interesse, das weiterhin (§ 4) als Eücksicht auf die 
eigene Sicherheit erklärt und näher bestimmt wird. — 
TtffOayaysiv avrriv ig rode^ vgl. c. 144, 4: ig xads ngo» 
rjyayov avxd, — ccTttjx^ifjfiivavg ocal TiaxsaTQafiiiivcovy 
nach T. B. § 141. üebrigens bezeichnen diese 2 Par- 
ticipia, ganz entsprechend dem Begriff des Tempus, 
den vorliegenden Zustand, während äTCoötdvtfov bloss 
eine dem KocxscrQafi(iivGyu vorausgegangene imd diesen 
Zustand herbeiführende Handlung ausdrückt (Poppe 
sagt: attende participium participio' subiectum); xal 
iidri ist am besten zu TwxBOXQafifiivmv zu ziehen.. -^ 
bfiolmg^ ohne besonders ausgedrückten Yergleichungs- 
punkt, wie oft, da derselbe selbstverständlich ist, ähn- 
lich wie die Conjunctive xslqov und (läXXov in c. 73» 
1 und 2. — avivxag^ vgl. c. 76, 2 ccvstfiev und T. E. 
§ 66, s. Lexica s. v. Der zMwog besteht nicht so- 
wohl in dem avetvat^j sondern wird dadurch hervor- 
gerufen, daher auch der Aor. — xai yciQ Sv at aTto- 
axccaetg x. r. A. Wegen des Imperf., welches nach T. B. 
§ 91, A. 1. hier schwer seine Erklärung fönde, fasst 
man den Satz am besten nicht als Nachsatz eines aus- 
gelassenen hypothetischen Vordersatzes der Nichtwirk- 

licbkeit, sondern nach T. B. § 83 in dem Sinne „es 
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fanden ja hier und da Abfallsversuche zu euch statt"^ 
wobei man z. B. an den Aufstand der Thasier u. ähnl. 
denke, s. c. 100 ff., besondefö c. 101, 1 u. 2. (das 
„zu euch'^ darf dabei nicht stören, denn jeder Abfall 
von Athen kam Sparta zu gut. — rar ^vii^i^ovra ev 
xl^BG^aiy das Verbum wie c. 25, 1. — 

c. 76, 1. ^Titoiielvavteg durch den Zusatz iv rr} 
"^ysfiovla erklärt, Sui navtog ist zeitlich gemeint. — 
aTcrixd'ri6&B bezieht sich bloss auf die hervorgerufene 
Stimmung, XvnriQovg ysvoiiivovg auf die Handlungen; 
wie das Partie, mit ßv aufzulösen ist (T. B. § 148), 
ergibt sich aus der Plusquamperf.-Form äni^xd^ad'ey 
die Negation (irj ist ungewöhnlich statt av (T. E. § 142), 
ähnlich aber beim Infinitiv, c. 140, 4. 

2.. ^Anb xoü dvd'Qomsiov TQOTtov ss alienum ab 
hominum natura. — rtfi^g wxl öiovg xccl dtpsllag weist 
zurück auf c. 75, 3 und hält die dortige Dreitheilung 
fest. — Kad'scxfSrog^ vgl. zu c. 74, 1 (Kr: „da es als 
Sitte besteht", B.: „da immer der Grundsatz gilt"); — 
natslQyeöd'ai^ etwa = coerceri, contineri. — S^ioi^ näm- 
lich ccQXStv (oder xarsCQyeiv). Genaue Betrachtung des 
Gedankens lässt a^iol rs nicht als Fortsetzung von ccbI 
nad-saxtStog erscheinen, sondern als drittes Glied; das 
erste war vnb — diq)eXtagy das zweite ovS* — zarelQyec^ciL 
(daher auch das Komma hinter nateloysa^at), — m 
^viifpiQovra Xoyi^ofisvot steht dem dtwxiG} loyto schroff 
gegenüber und lässt so den Vorwurf durchblicken : Ihr 
tretet hier scheinbar als Verfechter des Eechts auf, in 
der That aber verfolgt ihr nur euere Interessen. Der 
folgende Belätiv-Satz führt dieses Verfahren auf die 
allgemeine Eigenschaft der Politik zurück, nach welcher 
beim Widerstreit zwischen beiden — Recht und In-* 
teressen — den letzteren mehr Rechnung getragen zu 
werden pflegt. Dabei erscheint l<sxvg als Hauptmittel 
des TiXiov ^xbiv. — nccq(xxvx6v^ absolut, vgl. c. 22, 2. — 
Bei TtQod'stg (= TtQOtifii^aag^ itQonqlvctg Schol.) ist der 
Genetiv weggelassen, ergänzt sich aber leicht avw. <is»ft. 
folgenden Worten (mit Weg\aßa\xxig ^^^ V^^ ^^^^'^ 
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neben an^r^chtBto steht nach T. B. § 156) oder aus 
dem Vorhergehenden {lc%vg oder ^vfiupiQOvra). — 

3. ^Ejtceiveid^al rsf das zb ist folgernd und ab- 
schliessend, wie oft. — ßgxB itiQmv oIqxsiv gibt eben 
die Eigenthümlichkeit der <pvaig an. Die dritte Per- 
son yeyimivxat verbietet bei a|tot zu ergänzen hfiiv 
und den ganzen Satz eng an den vorigen anzuschliesseo; 
derselbe ist vielmehr ganz allgemein gesprochen (also 
sc. eiaCv) und enthält die Behauptung^ dass diejenigen 
Anerkennung verdienen, welche dem allgemein mensch- 
lichen Zuge über Andere herrschen zu wollen aller- 
dings nachgeben, aber sich dabei als in höherem 
Maasse gerecht erweisen, als sie es nach ihrer mate- 
riellen Machtstellung zu sein brauchten. Welche spe- 
zielle Anwendung der allgemeine Satz dann zwischen 
den Zeilen lesen lässt, ist selbstverständlich, wie ja 
auch im Nächsten die 1. Person sofort wieder her- 
vortritt. — 

4. 'idlXovg y äv. Das wiederholte av zu nachdrück- 
licher Bezeichnung der Modalität des Gedankens, vgl. 
c. 36, 3. Bedner meint: Andere würden an unserer 
Stelle (ra fifii-cegcc Xaßovtccg ist natürlich mehr als „an 
unserer Stelle'^) auf Beweise der Mässigung mit mehr 
Ostentation hinzeigen; wir haben die befremdende Er- 
fahrung gemacht (ovx eUoroDg durchaus nicht im Gegen- 
satz zu iituMovgy welches auf (iBtQux^eiv zurückweist), 
dass wir nicht anerkannt, sondern sogar getadelt 
wurden. — nsQUatri^ wie c. 32, 4. 

c. 77, 1. 'EAatfcJovftevot, concessiv, welcher Be- 
griff durch Kcil (etwa „selbst") noch verstärkt wird. — 
ratg ^vfißolalotg dlwiig =s xalg inh ^vfißdlcav öUaig^ 
vgl. Lübker, Beallexikon; 4. Aufl. s. v. IxxAi^rog 7t6Ug^ 
Schömann, Griech. Alterth. II, p. 23. Harpocr.: Svft- 
ßoXa =s ^vv9ri%ai äg Sv ciKXrjXaig at nolsig ^iiisvat 
rccrxfodiv ßgxs öiöovai ym kccfißocvBiv xos dhuxiM, — Da 
es nach diesen Stellen zweifelhaft bleiben wird, ob 
nal nccQ iiiiktv x. r. A. eine andere Art der Bechts- 
entscheidung bezeichnet als SItmli ^vfiß, oder nur eine 
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l)esotidere Eigenthümlicheit derselben angibt — in 
diesem Falle wären also schon mit dem ersten Aus- 
druck öUai gemeint, die in Athen geführt wurden — , 
so ist es auch schwer zu sagen, ob Tton^öavrsg x&g 
xQlüetg bloss zu tuxq TjfAiv x. r. l, oder auch zu iv ratg 
^v(ißok. ölKatg gehört (das KaC hinter dCwxig verbindet 
diese Ausdrücke, nicht die Participia), indem bei jener 
ersten Auffassung iv rccig ^v^iß. d. sehr gut allein stehen 
kann, bei dieser die Verbindung mit 7toi7J(Sccvtsg ritg 
nQlaeig (s. T. B. § 68) natürlicher ist. Jedenfalls 
scheinen die Partie. iXaCö. und non^öccvrsg nicht koor- 
dinirt, sondern dieses ist jenem subordinirt. Soweit 
das ilaaa(yOa^ai> lediglich die Folge der Oerichts- 
Yerhandlungen dnb ^vfAßöltov imd iv xötg bfioloig 
vSfioig („gleiche Gesetzesbestimmungen'' fEbr Athener 
und Bundesgenossen), und umschreiben Hesse sich der 
Gedanke so: ila00ov(Asd'a iv xatg — dCTtaig, %ccl — 
TCotT^aavTBg rag xQiöeig Kai Z(i(og g>, dox. Die Athener 
hätten die Streitigkeiten durch ein Machtwort ent- 
scheiden können, ohne sich solchen Beschränkungen zu 
unterwerfen, hierin zeigten sie also ihr iTeisMig^ ihr 
(isvQtd^siv^ und doch war das Ergebniss nichts anderes 
als die dßo^ia (c. 76, 4), die hierbei aber in der dö^a 
xoü (pilodmelv bestand. — 

2. AvxcSv^ wer ist natürlich gemeint? — dioxi 
denke man sich vor xotg x. r. L gesetzt^ wenn auch 
die Vorausstellung des Dativ ihren guten Grund hat. — 
ßux^sa&ai — diKce^söd'ai h» r. k. Der (mit unverkenn- 
barem Wortspiel ausgesprochene) allgemeine Gedanke 
kann nicht allein für die mit xotg — iyS<st bezeichneten 
gelten (denn warum sollte ihnen das ßtäSeö^ai mehr 
freistehen als den Athenern?), sondern muss vor Allem 
eine Anwendung auf die Athener zulassen, omd in so- 
fern ist in ihm einerseits die Erinnerung enthalten, 
dass sie hätten ßtaSsa&at^ können (wie es § 3 heisst 
äni ytQmxfjg aTCo^ifisvot rdv v6(iov), andererseits eine 
gewisse Drohung für die Zukunft. 

3. ^Ano tov Ttfov, „als GleiclabetftÖQ^A.^Ä^'* * — "^ v^ 

TillmBnuM Xbno. ^ 
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Qucd'at x^vai. Die Negation steht bei oUad'cct statt 
bei xi^vai nach dem in T. B. § 149, Anm. berührten 
Sprachgebrauch; zu %ff^vai ist ausserdem aus dem fol- 
genden Haa^Qüa^ui 4dn ähnlicher Begriff^ auch etwa 
bloss ei^ yBvh%ai xoüxo zu entnehmen. — yvcifui^ ^ 
öwäfi^i f^ iioi rriv Jl^xiiv (den Zusatz ziehe zu bei- 
den Substantiven) bezeichnet Bestimmungen und Zwangs- 
massregeln, die ;Qicht nur yon Athen ansagen, son- 
dern von den Interessen der Symmachie (d. i. ^ta ziiv 
a^fx^iv) vorgeschrieben werden. — fiij cxsQiaKÖiuvai. 
Die Negation fcif beweist^ dass das Particip nicht 
schlechtweg causaler Art ist, sondern, nach T. B. § 90 
oder 96, den Fall etwas weniger bestimmt jgos Auge 
fasst. — n>ß ivdeoHg (Genetiv nach T. B. § 28, bei 
XccXmeSg tq^i^siv nicht gerade gewöhnlidi, doch auch 
2, 62, 3 civxtSv etc.) bezeichnet die ganze Stellung 1^Ld 
Lage der Bundesgenossen, vermöge deren sie sich zu- 
rückgesetzt fühlen, wie das Neutrum der Adjective 
bei Thucyd. in ähnlicher Weise oft steht, s. zu c. 36, 1, 
to dsdi4g. — ccTtb TtQoitTig (ähnlich 7, 43, 5); welches 
Substantiv bei diesem Ausdruck zu ergänzen ist; lässt 
sich nicht sagen, wie dies mehrfach bei ähnlichen Femi- 
ninen der Fall ist, so c. 15, 2, im r% Toj}^, 4, 126, 5 
öia xsv^g (vgl. I, 32, 5 zu xar« (i^v^g), — ix^vco^, 
d. h. wenn wir so handelten und gehandelt hätten (das 
Imperf. inksovfuxoüiisv reicht noch in 4ie Ve^gai^n- 
heit hinein). — ov Xi^^t ^i^ Negation ist ^ch /dcim 
Hauptverbum avxiU^v gesetzt nach dem Spracbgebrauchj 
T. B. § 1Ä6, vgl. c. 86, 1; übrigens lässt sich die 
Uebersetzung auch so wählen, dass sie nifdit über^ 
ftHLssig erscheint. 

4. ^jiitiMviuvQl x€. Das x£ fügt, wie oft bei Thucyd,, 
den aus dem Yorbergehenden geizqgenen Schluss mi 
(^vgl. 76, 3), BS itaque oder igifcur; übrigens k^w 
uöi^tv hier vom Standpunkt der Bed^r aus nidtits 
Tadelnswerthes sein (etwa »: iXaaaaCv in § 3) imd 
ist demgemäss zu übersetzen. — ßwt6(ispcii^ s. T. B. 
§ 71, — ri ftiv — xb ii, übers.: — „das eine, das 
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andere" oder „in dem einen, in dem andern Fall" (näm- 
lich des aöiKBSs&Mi und des ßtaisc^oct), — anh rov 
iaov — anb xoü nQehxovog^ Neutra oder Masculina? 
Der .Sprachgebrauch empfiehlt das Erstere, da die Re- 
densart anb toi; Ttfov auch sonst, so § 8, vorkommt 
und dann offenbar als Neutrum zu fassen ist. Nicht 
unmöglich wfire es freilich, dass bei KQelrrovog der 
Nomin. 6 TiQslrzav sich, trotz der üngleichmässigkeit 
des Ausdrucks, im Gedanken des Schriftstellers vor- 
gedrängt hätte ; nöthig ist diese Annahme aber nichts 
da der Begriff „vom Verhältniss der Uebermacht aus" 
recht wohl passt, — 

6. ndaxovTBg rivel%ovTO^ nach T. R. § 144 zu er- 
klären. — rb TtctQOv zeitlich zu fassen verbietet der 
Gegensatz, denn der Druck der Perser, den die be- 
treffenden Staaten ertrugen, war seiner Zeit auch gegen- 
wärtig, und wir erwarben einen Grund, warum (sl%6rtog, 
— yäo) sich die Staaten, die sich den Persem damals 
fügten, jetzt gegen die Athener sträuben. Fasst man 
dagegen Ttapov örüich^ so entsteht der durch die Er- 
fahrung bewiesene Satz, dass man sich der Herrschaft 
eines bekannten, auch wohl stammverwandten Nach- 
bars /)ft weniger leicht fügt^ als der eines auswär- 
tigen Feindes. 

6. MszccßdXoixB s=9 r^ rcSv TtQocyfidroDv (istccßoX'j 
ccTtoßttXoixs (Cl.). — i5yt?<yaftf vo* , inchoativer Aorist, 
wie vorher Sq^mtb, — a(it7ira y&Q ra tb cas ä(AMxä 
xe y&Q xa x. t. A. — xotg älko^^ natürlich zu ver- 
stehen nach E>. Gr. Spr. § 48, 13, 9. Zumpt, Lat. 
Gr. § 767 a. E.; Sfuxxa =s oiövfA^mvcc Ttgbg xit i&i- 
fuc xcSv äXXtov ^EXXi^viov. Der letzte Gedanke (i^iivai^ 
„ins Feld ziehen") erinnert daran, dass die Krieg- 
führenden sich nicht immer an die Gesetze und Ge- 
wohnheiten des Friedens binden (besonders ist dabei 
an Pausanias zu denken). — otg^vOfiiSuj siehe zu 
2, 38, 1. 

C« 78, 1» BQiKXvg — „geringfügig", (so aucli c. 
140, 4) wohl mit absichtlicher A.Y&\at«i\\qti t^j^ ^^^W^, 

^* 
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— dklotQuicig t= cclXcDv rtvcSv, aber gegenüber dem 
Ausdruck oiasiov novov in dieser Form passender. — 

2. 'O nciQalayog ist die Möglichkeit oder sogar 
Wahrscheinlichkeit sich zu verrechnen (subjectiv), Bbhme 
übers, objectiv : Unberechenbarkeit. — nBqilGxad^oLi^ nicht 
transitives Medium nach T. B. § 69, sondern intran- 
sitiv, indem man xa itoXka adverbial fasst, wie c. 76, 4 
nsqikxri^ (c. 32, 4; 120, ö) nach T. E. § 70. — cSv 
ftfov XB aTeixoiisv. Natürlich bezieht sich (Sv nicht auf 
das zunächst stehende x& nolXd. Wie weit der Begriff 
des Subjects von ä7ci%oii€v zu fassen ist, lehrt der Zu- 
sammenhang. Zur Satzverbindung Sv a7ti%0fisv wxl — 
mvdvvsvexoci s. T. B. § 64, — Schol. erkl. (isxä xtv- 
dvvmv TtQccxxexai, — lovxsg t€, zu xs vgl. c. 76, 3; 
77, 4. — 

4, Aiyo^Bv vfiiv. Der Begriff des Verbums «rgibt 
sich aus dem nachfolgenden (irj kvei^v, s. T. B. § 154. 

— ctcov^ccq, ohne Artikel, nicht als ob es ein unbe- 
stimmter Vertrag wäre^ sondern gerade weil es durch- 
aus bekannt ist, nach T. B. § 52^ so öfter, z. B. c. 
67, 1. — Ivsad'cii^ nach T. B. § 68. — tcoUiiov &q- 
Xovxag, scheinbar ohne nähere Bezeichnung der Person^ 
die aber im Belativsatz folgt. 



5) I, 80 — 85. Rede des Archidamus eben- 
daselbst, nach Entfernung der beider- 
seitigen Gesandten. 

Inhalt : 

1) Eünweis auf die Gefahren und den Ernst eines Krieges 

mit Athen, welches in vieler Beziehung Sparta über- 
legen Bei (c. 80—81). 

2) Empfehlung vorher zu pflegender Verhandlungen, vor- 

läufiger ausreichender Büstungen und Vorbereitungen l 
am nöthigenfälh später den Krieg anzufangen (c^ 



I, 80r 1—3. 37 

3) Ermahnung bedächtig zu handeln, gemäss der alten be- 
währten spartanischen Sitte und Zucht, und sich nicht 
zu Unbesonnenheit und Leichtsinn hinreissen zu lassen 
und darum einstweilen friedliche Unterhandlungen zu 
versuchen (c. 84—86). 

Erklärung: 

C. 80^ !♦ '0^c5, natürlich i^nelqovg Svrag x. t. A., 
wie c. 78, 1 vfjcäg igcovreg? — iv ry ccvry rß.mUf, 
Das Alter des Archidamus ist nicht genau bekannt, 
doch kennen wir aus Flut. Cimon c. 16 die Zeit 
seines Begierungsantritts : ^Aq^M^iov xituQtov ixog ßaöL- 
Xsvovrog vnh ö6i<Sfi(yO ij X^^Q^ ^wv Acciisdai(i(yvCa}v %ccO- 
(Mcaiv iv(6h(S&s ixoXXotg (das bekannte Erdbeben yor dem 
3. messenischen Krieg). — i^ov^ s. c. 68, 2 zu i'^to und 
c. 73, 2 zu iÖQ(0(Aev, — wteQ ocv x. r. X, Gehört av 
aum Pr. relat. ? — ayad'bv Kai äög>aXhg vofitdcivrcc steht 
welchem Ausdruck gegenüber? — 

2. OvK äv iXaxi&xov^ bekannte Litotes ! ist übrigens 
das äv eine Wiederholung des icv bei svQOite^ ähnlich 
wie c. 76, 4, oder zwingt der Sinn des Partie, yevo' 
(isvov mit der Fortsetzung el x. r. X. zu einer andern 
Auffassung? — ßtotp^ovcog^ diese Eigenschaft des Red- 
ners gerühmt c. 79, 2 — ly' IWorra, nach jeglichem 
Punkte, wo es etwas auszufoiiren gilt (Kx.). — 

3. Tovg nsXoTtovvfjölovg xal zovg afStvyslrovocg^ 
Sind das nothwendiger Weise zwei verschiedene Arten: 
von Feinden? Das Gegentheil etwa wird nachher, in 
chiastdscher Stellung, von den Athenern („avd^ag"), aus-^ 
gesagt mit den Worten y^v te ix&g k'xovGi kccI itqogixi; 
d'aXdaarjg ifineiQOxaxol ticiv, — naq6^oiog, vgl. bfiotag 
in c. 73, 5. — ewig. Das Wort enthält einen absicht- 
lichen Widerspruch gegenüber der Darstellung der 
Eorinthier, e. 69, 5, xovg ^A^valovg ov% ixag, äXX^ 
iyyig övxag. — xoig ccXXoig antiOiv^ es folgen 5 oppo- 
sitionelle Substantiva. — ovx iv ttXXip ivl ys %ünqUü 
unterscheidet sich von iv SXXm ovdsvl ys xtoqUp nach 
dem c. 33, 1 u. c. 74, 3 (zu ov% v5önf\q 'ixv^ \i<se5iisssL\Ä^ 
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Sprachgebrauch; hier wird der Begriff des Einzelnen 
dadurch betont. — 

4. ^Avrma^öxevccöo^sdtc intransitiv, nach T. B. 
§ 70, da der Zusammenhang zwar die Ergänzung vavg 
nahe legt, diese aber zu fuslsri^GofABv nicht passt. 
Dem Sinne nach ist nichts anders gemeint. — xirvxov 
statt xovxüiv^ indem mehr der Begriff xh xi XQi^ficcxoc 
ixsiv {xotg x^fueoi Ttusxsvsiv) als der xa %^ftara vor- 
geschwebt zu haben scheint. — (piQOfievj beisteuern 
{(poQog). — 

C« 81 9 ]• AvxoSv hängt von vnBQtpiQOfiev ab, Con- 
struktion wie bei dia(pBQ(Oy über die Stellung siehe zu 
c. 33, 1 x^g '^fASxiQag: — cSgxs xriv yrjv x. x, l. be- 
zeichnet ja in der That die lacedaemonische Kriegs- 
ftlhrung in den ersten und in späteren (deceleischen 
Krieg) Jahren. 

2. Bei der äklvi yr\ denke man z. B. an das von 
Brasidas wirklich heimgesuchte Bundesland in Thracien, 
femer an die Inseln, welche übrigens mit den näch- 
sten Worten näher berührt werden. In § 3 xovg |i;|l»- 
{kii%ovg citpiaxocvat mochte dem Schriftsteller haupt- 
sächlich die Erinnerung an Lesbos und dgl. vor« 
schweben. — 

3. Kai xavxoig vavßl ßoTid'Stv, — Das twI weist 
zurück auf c. 80, 4. — xlg^ qui, beinahe »= qualis, 
Ttotog, — 

4. BXccil^ofied'a^ natürlich passivisch, wie 6, 64, 1. — 

5. Kav xovTG) = lua iv reo ßkaTCxetS^ai oder oiav 
ßkaTCxo^fAsd-cc. — KccxaXvecd'oci^ nach T. R. § 70. — 
fiakXov^ der komparativische Begriff ist bei Sq^cci pleo- 
nastisch, aber verstärkend, übers, „eigentlich". 

6. JovkBvOcii, „Knechte ihres Landes sein"; in 
welchem Sinne? — q>^ovi^axi^ in Folge ihres muthigen 
Selbstgefühls". — 

C« 82, 1« ^Avaiöd^rtog avxovg mIsvw Das Pro- 
nomen hat nichts mit dem — als selbstverständlich 
sas^^elasaenen — Snbject von iav und KuxcKptnq&v zu 
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thtui) sondern ist^ trotz der Stellung, Object dieser In- 
fimtive und also Subject zu ßkaTCxs^v. (ov (m^ ovdi^ 
,, jedoch auch nicht^^ die zweite Negation abundirend 
nach T. ß. § 150). — dvaia^a^, vgl. 4u c. 69, 3. 
— fifi^ mg iTUTQi'ilJOfASVf seil. öi{l(^vt&g = Kccl dr^ko'öV' 
rtig dg oinc inpvQi'^ofisv. — ta '^(lite^ec avrtSv^ „unsere 
eigenen Streitkräfte^* im Gegensatz zu denen des* F^in- 
däs^ während später tA airtSv gemeint ist im eitgeren 
Gegensatz zu den Bnndesgenosden. — gv/x/tec^toi' xb 
n^gaytayf. Das re findet sein ^itsprecheiides Glied 
nicht sofort (denn nttl ^EXltjvav %eA ßocQßceQca^ äpaltet 
den Begriff ^vfifia^ov vielmehr in seine Theile), son- 
dern erst hintisr der Parenthese xcri roi avteSv S^nct 
iTtTtoQt^Gifis^ä ; freilieh ist in Folge der parenthetischen 
Einerchiebung die Construction anakoluthisch dann eine 
ganz andere geworden (statt etwa nal iHnoQi^oiiivovg^ 
welches dem nQogayaty^ gegenüber stände^ Conjunctivus 
adhortativus , ohne jegliche Verbindung mit i^ocQtve- 
c^i TisXevoi}), — httßovlBvofiedxt. Die Person hat sich 
dem cigTCBQ kocI '^etg assimilirt, statt dam iittpov- 
levovtciij — TCQOglaßovTccg diciöto^vai „ihr Heil auf 
dem Wege suchen, dass sie u. s. w.", itQOgXaßdvrag ist 
ein wesentlicher Begriff. — 

2. AvT^Vy nach T. B. § 56; Anm. statt ra rifii' 
x£Qa ofvrcov. — Kai ovo nccl zqiiSv^ wie: „noch 2, 3 
Jahre." — 

3. 'TlSfi xr^v XB X. r. X. Das ijdfi („dann^*) be- 
zeichnet wohl dieselbe 2ieit, wie das im vorigen §, so 
dass 3v aiKOiaVf wie oft, einem Futurum gleich 
kommt. — 

4. Mri äXXo xt i{. Dieser negative Ausdruck schafft 
etwa den Begriff „geradezu". — ovx iftftfov, bekannte 
Litotes' statt xoaovxta fiäXXov, Zu Ziiviqov sagt Schol: 
ivijyqov xh vnkq slqtffVfig 7tecQ8x6(Uvov. — dg inl 
nXetaxov. Weder die graduelle Bedeutung („möglichst 
vollständig") noch die lokale („möglichst weit") passt 
hier, sondern nur die temporale. — 
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5. Ty IlBkwtovvriGfji^ Dativ, incommodi bei n^x- 
xnv c. adverb., eig. „es geht mir schlimm für, d. h. 
in Bücksicht auf etwas^ also im inchoat. Aorist: ,^ich 
brachte etwaß in eine schl. Lage. — 

6. T(ui/ IdUx^v^ sind Sonderinteressen Einzelner im 
Gegensatz zu denen der Gesammtheit. Schol. ov ya^ 
f^v W}ivic ra iynkrjfiatcc 7t<ivt(ov rdSv IlelOTtovvrialtov, akXA 
fiovov x(Sv KoQtv&lav, — ÖV — nad^ o, w xfa^asi, Pro- 
lepsis nach T. K. § 116; übrigens erinnerib der Satz 
an die Mahnung der athenischen Gesandten in c« 78, 1 ff. 
— Qic^aiy hier nicht „ordnen", wie 25, 1; 76, 5, son- 
dern „beilegen". 

C* 83, 2. X^^ioixa g>iQovxBgf wesentliches Attri- 
but, bekanntlich thaten dies die Bundesgenossen der 
Laced. nicht. — P. übers, non pauciores socii iique 
tributa pendentes. — ov xb TcXiov^ alXa — , wahrschein- 
lich auch hier Litotes, wie 73, 3 ov (ißlkov ^ und 
74, 3 ovx ^aaov if. Das äXXcc ebenso 2, 43, 2. — 
6i ijv^ vgl. zu c. 33, 3. — '^TtsiQcixaig TtQÖg &aXaa- 
ölavQj Dativ, commodi, denn mtpsXstv regiert den Accus. 
Sind denn aber nicht auch die Athener fiTteiQ&xcci,? 
und in welchem Sinne sind sie es nicht? vgL den 
Ausspruch des Perikles in c. 143, 5. 

3. Avxr^v* Sctnivriv also in welchem Sinne? — 
oinBQ di. Das öi gibt schon an, dass oineQ nicht auf 
ijtaiQcifis^cc (über dies Wort s. zu c. 84, 2) zurück- 
geht^ sondern sich auf das folgende ovxot> bezieht; 
darum könnte auch die Interpunktion davor stärker 
sein. — rcOfv cc7Voßaiv6vx(ov x6 nXiov in a(iq>6xBQec X'^g 
ulxUig ^o(iev. Obwohl die Herausgeber bei der Er- 
klärung dieser Worte darin übereinstimmen, dass sie 
konstruiren xb nXiav x^g alxlag xtSv ccTtoßatvovxoijiV i% 
äfi^oxe^ i^fiev^ scheint uns doch die natürlichere Ver- 
bindung xb nXiov xcSv mtoßaivövxcDv ht dfupoxeQä xfjg 
alxlag ?£oft€i/, da sie nicht unmöglich ist, weit vorzu- 
ziehen zu sein. Bekannt sind ja die Hyperbata des 
Thucydides und die Freiheiten seiner Wortstellung, 
aber jene Yerschränkung (die Glieder stehen in der 
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Beibenfolge 3, 1, 4, 2), scheint doch allzu hart. Bei 
unserer Interpretation würde die freiere Uebersetzung 
lauten: der bedeutendere Theil der Eriegsereignisse 
wird uns treffen in beiden Fällen der durch uns ver- 
schuldeten, bez. hervorgerufenen Entscheidung, d. h. mag 
der Ausgang glücklich oder unglücklich sein^ wir sind 
diejenigen, die ihn vorzugsweise fühlen werden. Natür- 
lich ist in diesem Zusammenhang mehr an die Even- 
tualität des unglücklichen Ausgangs gedacht. Altlcc 
ist dann mit einer bei Thuc. nicht auffälligen Nuance 
seiner gewöhnlichen Bedeutung der „Zustand, dessen 
cci'xiog Jemand ist" — o^ro^ tuiL Das nal nimmt das 
xat im Belativsatz nochmals auf, welches für uns un- 
• nöthig war. — 

C« 84^ 1« *^0 (Ai(Ag>ovtat fificSv^ Construction nach 
der in T. B. § 28, Anm. bei äyaa^ai u. dgl. erwähn- 
ten. — %cil Sfice iXsvd'iQav x.< r. X. Dazu ist natürlich 
der Begriff „in Folge unserer -Bedächtigkeit" zu er- 
gänzen, also dem anevdovtBg gegenüber etwa im ßQccöeig 
SvtBg oder öia tb ßQcedetg etvai. — dtä Ttavrog^ wie 
c. 33, 2. iv rcflf Ttavri XQOvoi. — 

2. Jvvatai ficcXi0tix — slvat' ^,hat etwa die Kraft 
zu sein", d. h. ist seiner l^atur nach im Grunde nichts 
anders als — rovro, natürlich tö ß^adv bIvui. — 
xcov TS ^vv iTtalva x. r. X. Der Genetiv kann bloss 
(als objectivus) von iidovy abhängen. Cl. „durch das 
Wohlgefallen, Behagen an diesen Leuten", ähnlich Bö. 
„durch die Lockung der", Er. „durch den Eitzel des 
Lobes der" — 7caQ& t6 öokovv^ die Praepos. nach T. E. 
§ 50 ex. zu fassen. — iytaiQOfisd'a^ nicht, wie c. 120, 3 
bloss mit der Bedeutung des Stolzes und Uebermuthes, 
aber doch auch nicht ohne diese. Es ist hier = „sich 
in einem gewissen Selbstgefühl zu etwas anleiten lassen", 
ähnlich c. 83, 3. — xaTt^yogla^ die Stärke des Aus- 
druckes ist zu ersehen aus c. 69, 6. — ax^BOd'ivxsg 
steht gegenüber dem r^dov^ im ersten Gliede. — dve- 
nslcd'rifiev, nach T. R. § 77, Anm, 'tql «t^BJÄx<5isL\ ^s^^Sq. 
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die Form des Conditional-S&tzes weist auf diese Auf« 
fassung des Aorists hier; wie so? — 

3. IIoXsfiiKol TS xal evßovkoi. Da das re als Cor- 
relatiy zum folgenden Ttccl entbehrlich ist, nidit so 
leicht aber als Verbindung mit dem Yorherg^endezt 
SB „und so^^, so ist diese letztere Auffassung vorzu- 
ziehen. Der Gedanke des Folgenden ist nun: Aus der 
a(B(pQa(Svvrij die auf dem sdxoüfwv mit begründet ist 
(yieUeicht sogar diesem identisch ist), geht aldoig her- 
vor, aus dieser («a» cils%vvrj) die Bv^v%kt^ welche das 
Haupterfordemiss des noksinMov slvoei ist. Dass rb (aev 
seinen Gegensatz nicht in ctltsyyvrig de findet, sondern 
in svßovXov di, also gleich TtoXefitTcol fiiv ist, bedarf 
kaum der Erwähnung. — evßovXot öi. Dem Satz mit 
3xc beim ersten Gliede entispricht hier das Particip 
7tcctösv6(isvoi^ welches nicht blos auch bei (Swg)Qovi0TS' 
Qov zu ergänzen ist, sondern femer jaoch die Infinitive 
firi — ijte'^tivac und vofil^stv regiert. — r- afm&icxsQOv 
xfov vöfioav f^g V7tSQ0%l)ücg^ wobei tijg VTVSQOtIfiag vom 
Comparativ, t(Sv voficDv von vTteQO^tccg abhängt; ist 
gleich ci(Aad-i(freQOv 17 SgtB toifg voiiovg vTUQO^div, Der 
Gedanke des Archid. ist also, Bildung und Wissen ver- 
leite leicht zur Missachtung der Gesetze, während harte 
Arbeit (xaXercotfjg^ Andere: „Strenge") vor solchem 
üebermutäi bewaire; der Seitenblick auf die Athener 
ist nicht zu verkennen, ebenso bei den folgenden Worten. 
— TOT dxQstoc, Der Zusammenhang lässt nicht sowohl 
an Eunet und Wissenschaft im Allgemeinen, als an die 
Kunst der Bede insbesondere denken. Schol. sagt: 
za aotptöficcta r&v XoycDv, Die Participia ^vvazol Svxeg 
(das Comma hinter Svveg ist zu streichen!) und (iSfitpo- 
fisvoi stehen zu iits^iivai in verschiedenem Yerhältniss 
(darum auch ohne ticcC), da jenes eine bleibende, wäh- 
rend das hte^. fortdauernde, besonders aber das (lii/bfpe- 
6^cct selbst veranlassende Eigenschaft, dieses dagegen 
eine untergeordnete Nebenhandlung des ins^tivai aus- 
drückt, etwa SB fiifiq)e0^oit (i^v ^vvetol övreg, ävo(ioCmg 
ä} iyrs^dvai, — TMQaTtXrialovg ^ natürlich sc. fffiiVf 
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d. h. xcetg fiiuriQccig. — Aoyw duitQStcig. Der Ausdruck 
erinnert an unser „Wortspalten*'; bezeichnet aber nicht 
dasselbe; sondern vielmehr das genaue Erörtern und 
Zerlegen in der. Bede , Bo : „durch blosses Bäsonne- 
ment nicht zu bestimmen*^ — Archidamos leitet also 
die evßovXla der Lacedaemonier erstens daraus her, 
dass ihre Erziehung und Gewöhnung nicht zu hoch- 
müthigen Verirrungen im bürgerlichen Leben führt, 
und dass sie strenge Arbeit als werthvolles Zuchtmittel 
hierzu in Anwendung bringt; dann dass sie auf die 
Kunst der Bede im Geg^isatz zur That keinen zu hohen 
Werth legt, dass sie femer zu besonnener Erwägung^ 
der Kräfte und Pläne des Gegners anleitet und endlich; 
dass sie die Macht des Geschickes als der menschlichen 
Berechnung und Erörterung überlegen anerkennt. — 

4. 'Slg TCQbg ev f^ovXevofiivovg vavg ivavriovg == 
Tt^bg tovg ivavthvg mg ngig x. r. X» Der Genetiv <og 
tUMSv X. r. X, ist absolut; obwohl bei ixsiv als Sub- 
ject riiiag zu ergänzen ist, s. T. B. § 138, — ^toXv 
ÖS X. r. L ist gerichtet gegen die Worte der Korin- 
thier in c. 69 — 70. — - toig avayxatotdtoig sind die 
empfindlichsten Aeusserungen der ävccynri^ von der ein 
Theil gewiss die in § 3 erwähnte xciXBitoxrig ist. Der 
Gedanke erinnert in etwas an den Spruch o jxt/ daqBlg 
av^qmnog ov Tcaid^vetccc, — 

C» 85, 1. ^Slq>6Xav(uvoi „zu unserem Nutzen.*' — 
ßovXsv<S(oiA6Vy „lasst uns einen Entschluss fassen.** — 

2. MäXXov hiqccv dt io^vv = fiäXXov ^ itBQOig dia 
vf^v la^vv fiiuSv, — nifAytBTB. Man kannte erwarten 
nifiiffcitsj doch ist die Bemerkung über Imperfecta wie 
iXeye u. dgl. in T. B. § 75, Anm. auch auf den Im- 
perativ des Praesens auszudehnen. Das nifATteiv kann 
zwar sofort ausgeführt werden, wird aber in seinem 
Verlauf längere Zeit dauern. — iiddvray vgL zu c. 33, 4 
didövtfov, — nqoteQov, Die comparativische Beziehung 
geht aus dem Zusammenhang klar hervor, wir über- 
setzen am besten „gleicV*. "Di^ "^^^^XKötl \Ä\ß3s^» 'bqsss. 
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Begriff vofiifiov, — fiovlevasad-s ^ ohne wesentlichen 
Unterschied vom Activum in § 1. — 



6) L 86. Rede des Ephoren Sthenelaidas 

ebendaselbst. 



Inhalt : 

Gegenüber dem ungerechten Verhalten der Athener 
bedarf es der That, d. h. des Krieges; die Zeit des Berathens 
ist vorbei. . 

Erklärung. 

C. 86^ 1. Im ersten Gedanken prahlt der Redner 
mit seiner Schlichtheit gegenüber der Redekunst der 
Athener — so gleich am Anfang roirg XÖyovg Tovg noX- 
Xovg daneben das Übertriebene ov yi/yvoiaKCD — , wie 
überhaupt der Ausdruck in der Rede im Allgemeinen 
besonders einfach und nüchtern, wenn auch nicht ohne 
Wortspiele^ also echt lakonisch ist. Offenbar wollte 
Thucyd. hier den Vertreter der Partei schildern, die, 
aller bedächtigen Staatskunst abhold — im Gegensatz 
zu ArcbidamuS; dem Vertreter der atotpf^oavvri (c. 79, 2 ; 
80, 2) — ohne Weiteres zu den Waffen zu greifen 
liebt. — dvrstTtov cS^ ovx, vgl. zu c. 77, 3 zu ov 
Xqmv. — xakoi el n^bg x. r. X, gerichtet gegen 
c. 73. ~ 

2. ^0(ioioiy nämlich ^fwv ccirotg. — (laXXfjcofiev — 
(lilXovai. Das Wortspiel etwa = „es wird nicht lange 
dauern, dass wir^^ und „es dauert nicht mehr lange, 
so werden sie," — rificoQelvy sc. avxotgj nämlich toig 
ivfifidxoig. 

3. "AXXoig (lev yctq x. t. X. absichtlich das durch 
seine Unbestimmtheit verächtliche äXXoig^ aber offen- 
bar eine Replik auf die Worte des Archidamos in 
Cs 80. — aSg ov nagadoiicc ovöi öiunqnia ßkcrnro- 
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fiivavg^ s. T. B. § 73, Anm. Das zweite Adjectivum 
verbale setzt den Relativsatz fort, ohne mit dem Relativ- 
pronomen in Verbindung zu stehn (oder müsste man 
aus ovg etwa ein TCQÖg ovg entnehmen?). — (lii Aoy^ 
(mit unverkennbarem Wortspiel gegenüber koyoig Sux- 
XQiricc). firi steht statt ov ähnlich wie c. 77, 3 (lii 
(STSQtanofisvoi.. Der Gedanke wird dadurch zu einem 
allgemeinen erweitert, so dass nun ßXa7Cto(iivovg mehr 
ist = iicv ßXccTtrdfi'ed'ay als = ort ßkaTtröfied'a. — 

4. Kdl äg %, r. X, Dieser Gedanke soll, wie der 
vorige §, besonders eine Abfertigung des Archidamus 
(c. 80, 84, 85) enthalten, im Einzelnen z. B. ist tcoXvv 
XQovov speziell entgegengestellt dem xccd'^ '}\iSv%luv in 
c. 85, 1 u. dgl. 

7) I, 120—124. Rede der korinthischen 
Gesandten in Sparta. 

Inhalt : 

I. Einleitung (c. 120). 

Wie die Lacedaemonier es gethao, so müssen wir 
jetzt alle zur Erkenntniss von der Nothwendigkeit des 
Xrieges kommen; wir dürfen weder das Behagen des 
Friedens demselben vorziehen, da unser Interesse Krieg 
fordert, noch bei günstigem Verlauf desselben uns zu 
üebermnth verleiten lassen, 
n. Haupttheil: Betrachtung des bevorstehenden Krieges 
(c. 121—123): 

a) Wir haben die besten Aussichten auf Sieg einerseits 
wegen des jetzigen Standes unserer Landmacht, anderer- 
seiüi weil wir auch den Vorsprung der Athener in Be- 
zug auf die Seemacht leicht einholen werden (c. 121). 

b) Die Mittel und Wege dazu sind mannichfacher Art, 
besonders aber bedarf es engen Zusammenschliessens ; 
sonst trifft uns gar noch das unwürdige Loos von Athen 
beherrscht zu werden (c. 122). 

c) Mit Opferwilligkeit und Zuversicht müssen wir den 
Krieg führen, auch begünstigt durch den Ausspruch der 
Gottheit (c. 123). 

III. Schluss (c. 124). 

Also lasst uns nach reiflicher Erwä^ng getrost den 
Beschluss fassen einen Krieg zu begvxmfii^^ ^^^'t ^^^(^ ^^^ 
Athens Debergriffen schützen »oVi. 
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Erklärung: 

C, 120, 1. Kccl i^Mg ig tovxo x. t. X, Die Ab- 
hängigkeit von ahuxCalfiBd'a wäre, man mag mg 
allein oder <og ov zu diesen Worten ziehen, mit der 
Logik nicht vereinbar (denn Niemandem könnte es ja 
einfallen den Lacedämoniern einen Vorwurf daraus zu 
machen, dass sie (cS^*) ihre Bundesgenossen jetzt zu- 
sammen berufen haben) und der Gedanke ovx av in 
cclrucCalfisd'cc (og ov% fj(iccg ig T<yCro vvv ^vvriyayov 
wäre vollends unpassend, wenn nicht in zeugmatisdier 
Weise aus dem negativen ovk Sv Sri cchuxacclfis^ fog 
das positive „wir müssen anerkennen, dass^^ zu ent- 
nehmen wäre. Aehnlich gibt das folgende yccQ nicht 
den Grund dieses Gedankens an, sondern warum es so 
sein muss. — ra üSuc sind offenbar die Privatinteressen 
des YorortS; nicht jedes einzelnen Staates, was sprach- 
lich nicht angedeutet und sachlich zu viel wäre. Diese 
i^ taov vifiovrag^ „gleichmässig verwaltend" (vgl. 
8^ 70, 1 ive^iov r^v it6Xiv\ d. h. ihnen keinen unge- 
bührlichen Werth beilegend, sollen die Laced. vorzugs- 
weise an das Ganze denken. — ßgneQ, Der Ver- 
gleichungspunkt ergibt sich aus der beiderseitigen Com- 
position mit tcqo. — iv Sekkoig, gewiss Neutrum. SchoL 
iv n^Bi^ia »al TOig Toiovroig^ Andere bei andern Ge- 
legenheiten u. s. w.** 

2. ^Oaoi fUv. Wer damit gemeint ist, ergibt sich, 
übereinstimmend mit der Bedeutung von ivtiXXaytiaav 
(Schol. cvvifii^av mal ^iilXiffiav^ hier hauptsächlich auf 
Handelsverkehr bezüglich), aus dem Gegensatz xovg ih 
xi^v fiBCoysmcv %. t. X. Dieser letztere Aocusativ ist 
zeugmatisch zu iv noqtp naxamri^iwyvg statt tipf fiB06' 
ytuxv TUtxoMoUvxag wxl iv n6(fm iteixtjniii(jiivovg j bei 
iv n6i^ ist an Eorinth's Lage gedacht (Schol. iv r^ 
Tca^Tuffir itoqov im/iXbI xit i^noQW.') — iidaxilg äipvrai^ 
Sgxs^ vgl. zu der ähnliehen SteUe c. 40,4 xdv vofiov 
»tt&iCxävM Sgxe. — xotg xäxw^ Schöl. xotg naqucXloigy 
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ebenso nachher ra xaTo.. - — xalsncotigccv ?|ov(y^ x. r. A. 
Eine bei Thucyd. beliebte, kräftigere Umschreibung für 
XaXeTtdxiBQOv xaucxofiiovot^uxl adXiv (vor ütaXiv erg. ri^y, 
so dass d9s Adverb ganz attributiv steht) avt^ififiovrat 
(E^^port mA Import für die Bewohner des inneren 
Landes). Zu rcov (&(f€tmv sagt Schol. tdSv naqmSv. — 
oucKOvg TiQixägy natürlich nicht schlecht in moralischem 
Sinne, sondern wie unser „schiecht", d. h. „falsch" 
beurtheilen ; die xax^ XQlaig wird in ihrem Hauptpimkte 
mit fiSg (ifi nQogriTtövtcDv angedeutet^ denn die Betreffen- 
den sollen eben die XByofiBvcc durchaus für JtQogi^KOvra 
ansehen. — Tcoti gehört natürlich dem Sinne nach 
weniger zu n^gdi%s69my als zum Folgenden. — x^v. 
Erkläre das äv, — tvbqI aittSv ovx f^ccov x. t. A., ähn- 
licher Gedanke, wie c. 36, 1 ov n^i^l rfjg K€(>7t'VQag vvv 
rb nXiov ^ tuxI ttSv ^A^imv povXevofievog. — 

3. MsTaXttfißäveiv. JCfass das Yerbum hier nicht 
den Genetiv (nach T. K. ,§ 25) regiert, geht aus seiner 
Bedeutuz^ hervor, da es nicht bezeichnet ,^inen Theil 
an etwas bekommen^^ sondern „et^as als Tauschob- 
jekt (fieta) bekonmen." — d jifi dd^KQivzo statt des 
gewöhnlicheren iäv ft^ ddixtSviai (vgl. T. B. § 89 u. 
90); indem der Infinitiv rjavxdt^i'V den Hauptgedanken 
aus der engeren Sphäre der blossen Gegenwart auch 
in die der Yei:gangenheit hinausrücikt (Infinitiv, praes. 
et im per f.) ^,0? <y(og>^oi/fg ijtfvjforfrfv ts x«i »y^vjfcfov- 
aiv^'. — ayad^v dh ädixovfAivovg hätte (nach T. E. 
§ 124) apch heissen können äSixovfiivfov, der Accus, 
stellt das Particip aber deutlicher und enger in Be- 
ziehung zupi Infbitiv. — Für noX€(Upv würde man 
den inchoativen Aorist TtoXBfiijßcii ^ wie c. 124, 2 er-/ 
warten (so auch gleich darauf IvftjS^vae), wenn nicht 
durch den Infinit, praes. et imperf. (vgl. T. B. § 75, 
Anm.) das Andauern des Kriegszustandes bezeichnet 
werden sollte. — tS dh TtaQccaxov^ intransitiv und im- 
personel, wie das Simplex ii ix^i selbst. — inaC^ea^at^ 
siehe zu c. 84, 2 iTtat^öfAt^a. — 
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4. '"'O rs y&q — o ts k, r. A. Wie stehen die zwei 
Gedanken im YerhSltniss zu den letzten Infinitiven mit 
^L'jqxB — fi^tf? — H ri<Sv%dioi^ das Verbum bezeichnet 
natürlich mehr als ouvbIv, — iv Tcolifica tvrvxlcc likBO- 
vd^atv etwa = dem obigen rjf jcara TiolsfAOv svtv%lcc 
iTtalqead'oci, wie auch dieses Verb, sogleich folgt. 

5. noXXa yiq x. r. A., welcher Begriff aus dem 
Vorigen wird hier begründet? — zv%6vxGiv mit Prae- 
dicats-Nomen äßovXori^cav statt Svrmv tv%6vrmVf was 
hart wäre, aber der Construction Svxa aßovlöre^ 
tvyxccvei entspräche, ähnlich c. 32, 3 tBtvxr^Ks tb hti- 
rriösviicc aXayov k, r. X, — KaronQd'cid^ ^ was für ein 
Aorist? — TcXim^ zu ergänzen itsrl oder ist S zu 
streichCTi? — xal ^Qytjt, Das xa/ ist vergleichend nach 
i(iotcc (vgl. ac im Lateinischen), die. Gegensätze sind: 
ivd'v^ietzcct rfj niarei, (einen Plan in Zuversicht' fassen) 
und iQycf) ins^iQxsrai (mit der That ausführen). Wahr- 
scheinlich schrieb Thucyd. aber 6(iola (Rsk.), wodurch 
der Gedaiike etwas anders wird. Nachher entspricht 
dem ivd'Vfistffd'ai Ass So^ä^eiv^ wenn auch nicht mit 
ganz gleichem Begriff; öiog darf nicht mit dem' starken 
Ausdruck „Furcht" gegeben werden (vgl. c. 36, 1 vo 
deöiog u. II, 11, 4). 

C« 121, 1« Kccl ccÖMOVfisvoi. Das tucC stellt den 
ersten Hauptgedanken, tbv 7c6Xb(iov iyeC^scv (vgl. ähn- 
liche Ausdrücke bei Homer, ferner bellum exsuscitare 
u. dgl. im Lat.) dem wxl }iarad'ri06fisd'cc gegenüber; 
die Participia (zu ihrer Stellung auf beiden Seiten von 
r& TCoX. iyelQ, bemerkt Cl., dass Thucyd'. es liebt „par- 
allele Satzglieder" durch ein zu beiden gehörendes — 
tibergeordnetes — zu trennen^ so auch % b hd r^ — 
tSciSeö&ai. 0V3C iiQa dajiuxvTJifoiiEv xal inl reff — ncc- 
iS%6i^v) bezeichnen die Lage, welche nach c. 12Q, 3 
ädiKovfiivovg in (ilv x. r. X, das Eintreten in den Krieg 
zur Folge haben muss ; orav aiivvcifAed-a (Praesens oder 
Aorist?) X. r. X. entspricht an obiger Stelle den Worten 
st/ Si msipcec^dv X. r. A. . — 
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2. Kcctcc TtoXXcc: im Nächsten werden 3 Punkte 
genannt mit nqtoxov ^ivy ensixa und re (gerade wie 
<5. 33, 1). — ifiTtstQla TCokefAiKrj, Die scheinbare Ver- 
messenheit dieser Behauptung wird dadurch gemildert, 
^ass der dritte Gedanke (yccvujtov re) deutlich erkennen 
lässt, dass bei TcXi^d'et nur an das Landheer zu denken 
und ifiTtsiQUc darum in entsprechend beschränktem Sinne 
zu fassen ist {J: iv t« ttc^co, ov (irfv jcori vavuxtä), — 
i^olcDg Ttavrag^ „alle in gleicher Weise", hierin liegt 
«Iso ein Lob ihrer militärischen Disciplin. — 

3. ^Ano rfjg vTcaQxovarig ovclag x. t. A. Durchaus 
nicht so zuversichtlich sprach über diesen Punkt Archi- 
damus, c. 80, 3 — 4. -— vTCoXaßstv, die Praeposition, 
wie in surripere u. dgl. — vavßdrccg^ seltenes Wort, 
Schol. zu 7, 75, 7 erklärt es mit vavtrig rj iTttßdrrig^ 
Poll. nennt es z^yMcixBQOv. Zum Gedanken vgl. 
c. 31, 1; 35; 4; 143, 1. ^ivovg scheint hier attri- 
butiv, also wie ein Adjectiv zu stehen. — cäi/i^Tif, die 
stärkere Bedeutung „man kann sie kaufen" ist wegen 
des Gegensatzes oUsla hier weniger wahrscheinlich, als 
die schwächere „sie ist erkauft", zu welcher derselbe 
besser passte. Das xovro im Nächsten ist dann durch 
die vorhergehenden Worte vnoXccßBtv x. r. A. immer 
noch genügend bestimmt. 

4. Miä xe v/xi^. Das xs ist aus dem Vorhergehen- 
den folgernd und abschliessend. — aXlaTcovxai^y bezeich- 
net hier natürlich nicht persönliche Gefangenschaft, 
sondern üeberwindung überhaupt, wie das schwächere 
(n^)icccxaXa(ißccvsiv in c. 33, 3; 36, 3, auch ciXriTtxo- 
76^0( in c. 37, 5; 82; 4; 143, 5; zuweilen so auch 
capere im Lat. — imaxi^firiy synonym dem Worte 
i^neiqUx, — eg xb i6ov Kaxaax'^confievj vgl. zu c. 30, 1, 
hier ist aber die Stufe der äusseren Gleichheit ge- 
meint. — 8 TtQOvxovCi^ Tiad'cciQsxiov^ ihren Vorsprung 
müssen wir vernichten (wie c. 77, 6), d. h. ihnen 
nehmen, wodurch eben xb töov entsteht. — dtda^if und 
^isXixrj (hier synonym) sind zwei Mittel, die zur im- 
4JTrj(iri führen. — 

TiUmazma Tbuc. K 
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5. XQYificcTcc X. r. L Demnacli scheint es, als sollten 
die laufenden Ausgaben ftlr den Seekrieg durch Steuern 
gedeckt werden und die vorhin empfohlene Anleihe 
bei den Tempeln (welche ja auch sonst angerathen und 
vorgenommen wird) bloss für die (einmalige) An- 
werbung der Flottenmannschaft verwendet werden^ 
Auch über den Punkt der Besteuerung hat sich Archi- 
damos in der citirten Hede ausgesprochen, c. 80, 4^ 
aber in ganz anderm Sinn. — o[ fisv aKBCvmv ^vfi- 
ficcxor ist das die gewöhnliche Wortstellung? — ctifrotg 
TOVTOig icaacag ndöxecv, insofern als die siegreichen 
Athener die Mittel der Ueberwundenen voraussichtlich 
zur Ausnutzung ihrer Siege, zur Befestigung ihrer 
Ueberlegenheit und Bedrückung der Ueberwundenen 
anwenden werden. — avtd^ nach T. R. § 14 Anm. — 

C. 122, 1. 'Odol^ dasselbe Bild, wird nachher in 
XCD^et fortgesetzt. — iTCiteixiCfibg ry X^Q^' ^^^ ß^i- 
spiel aus der Geschichte des Krieges! — im Qfjrolg, 
„nach festen Regeln". (Andere : „auf vorgeschriebenen 
Bahnen"). — iv ^, nicht r<S noXifxco^ sondern tc5 vexvä- 
a^at oder allgemeineres Neutrum, wie § 3, bezüglich 
auf den ganzen vorhergehenden Satz (Schol. öio) = 
;, wobei denn". — evoQy^jrmg, Dass in dem Worte der 
Stamm nicht immer „Zorn" bezeichnet, hier geht aus 
dem Gegensatz oQyicd'sCg hervor, wo diese Bedeutung 
erst Platz greift. 'O^yiJ ist jede aufgeregte Stimmung 
des Gemüthes (jeder Eifer u. s. w. vgl. 38, 5; 140, 1), 
durch den Zusatz von e'5 wird dieselbe als die rich- 
tigen Grenzen nicht überschreitend bezeichnet. Schol. 
sagt: evCKOTtmg^ svtQOTtcDg' OQyfj y&Q o r(}6nog, P. übers, 
animo moderato. — tzeqI avvov ist sowohl der Con- 
cinnität halber, gegenüber dem svoQyrjrtog avxdi Tt^og- 
ofitkrjaccg ^ als der Bedeutung wegen passender mit 
OQyic^elg zu verbinden, als mit nra Csi. — ovx iXac<s<o, 
natürlich Litotes. — 

2. ^AvriTtaXovg^ hier nicht in dem Sinne „die uns 

gewachsen sind", sondern „denen wir gewachsen sind, 

die nicht stärker sind als wir". — xarÄ Ttolfu 
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i'tt ^vvarcitsQOi^ versteht sich eigentlich nach dem ent- 
sprechenden Glied TCQbg ^vfiTtavrag r^fiag [wxvol von selbst^ 
ist aber seiner Wichtigkeit wegen noch besonders aus- 
gedrückt. Bei xarä %6hv konnte, wie bei diesem distri- 
butiven nccTci meistentheils, keine zweite Präposition 
gesetzt werden, um das grammatische Yerhältniss der 
einzelnen Stadt zu dem Subjekte zu bezeichnen, gemeint 
ist ja: gegenüber jeder einzelnen Stadt; so ist c. 3, 2 
7i€crA l'd'vtj Subject = singulas gentes, ebenso gleich 
darauf jcäÖ"' Inaarov^, 2, 64, 3 x«'^' indazovg, Accus, 
abhängig von TtQog (ähnlich c. 50, 2 inl tcöXv als Ob- 
ject u. s. w.). xcft äd-gooi Kai xorra i'd"tn] Kai fitatfrov 
äaxv. Entspricht hier das erste Kai den beiden folgen- 
den, so dass wir 3 oder (falls die 2 letzteren zusam- 
men als 1 gerechnet werden) 2 entsprechende Glieder 
haben; ähnlich einem äd-qiooi zs Kai k. t. X., oder ist 
xcft vor ad'Qoot nur eine Verstärkung von äd-^ooi (Gl. 
vel universi) und das folgende Kai — Kai — aarv 
eine nähere Ausführung und Erklärung dieses a&^öoi 
(die man also in Commata einschliessen könnte); wie 
Kr. übersetzt: unsere gesammte Symmachie, jede ein- 
zelne Völkerschaft und jede einzelne Stadt?" Der 
letztere Gedanke scheint natürlicher, aber dieser Er- 
klärung steht als sprachliche Schwierigkeit nicht allein 
die verschiedenartige und zum Theil ungewöhnliche 
Auffassung der dicht auf einander folgenden Kai (deren 
erstes und zweites auch ganz überflüssig wäre), sondern 
mehr noch die Unverträglichkeit des Begriffes ad'QOOt 
einerseits und der Bedeutung des distributiven Kata 
und des Pronomens eKadrog andererseits entgegen. Diese 
scheinen sich schlechterdings auszuschliessen ; gerade 
was SKaßtov^ was mit Katd — getheilt ist, das ist nicht 
dd'QOOv, Wir ziehen darum die erste Erklärung vor, 
indem wir das erste Kai wie in rs fassen und durch 
enge Verbindung von (ita yvtifirj mit den dicht vorher- 
gehenden Worten folgenden Gedanken erhalten : „wenn 
wir nicht sowohl in unserer Vereinigung und Gesammt- 
heit als auch — jedesmal, wo sic\i ^^^^JL ^€v^%^''s^€^*^ 
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bietet — jeder einzelne Stamm und Staat für sich, 
dann aber doch nach einheitlichem Plan nnd in Ein- 
tracht {fiia yvcifijiY^ u. s. w. Gerade da die (iCcc yvoi^iri 
bei dem letzteren Yerhältniss doch vorhanden ist, so 
kann das folgende öl%cc ye ovtag recht wohl als Gegen- 
satz folgen und eine Isolirtheit bezeichnen, bei der jede 
gegenseitige Unterstützung, jede Gemeinsamkeit der 
Unternehmungen, jede Verbindung fehlt, ovk äkXo ti 
rjj vgl. c. 82, 4 fii] yag aklo xi rj x. r. X. — ScvtiKQvg 
dovXslav, attributives Adverb, diesmal ohne Artikel, was 
selten ist, vgl. c. 120, 2 jtccXiv £?vTfti?i/;tv, wo aber der 
Artikel zu ergänzen war. — 

• 3. *X) vun X6y(p x. t. A. Dass o, nämlich ro dov- 
Xbvbiv (zu entnehmen aus dem vorhergehenden (piQ<yv- 
Cccv clvuKQvg dovXsUxv), Subject zu ivdoux0d"flvcci ist, 
springt ebenso in die AugeA, wie dass alßxQov Prae- 
dicats- Nomen zu diesem infinitivischen Ausdruck ist. 
Im Folgenden fragt es sich aber : entspricht TucKOjtad'stv 
dem Ausdruck o ivdoiaad-rlvat^ so dass der Gedanke 
wäre alax^v iöti KaxoTtad'etv (B. P.), oder bloss dem 
(Cl. Kr.), so dass icaKona^eiv ebenso (ein zweites) 
Subject wäre zu ivdoiaad^rjvai^ wie jenes o, und der 
Sinn entstände „und (es wäre schimpflich) auch nur 
den Gedanken in sich aufsteigen zu lassen (Bsk.), dass 
soviele Städte" u. s. w. ? Wir entscheiden uns für die 
erste, als die sprachlich leichtere Erklärung. Das kcci 
vor Xoyco entspricht dem wxl vor TtoXei^g keinenfalls, es 
heisst vielmehr „auch nur". — Eine ganz passende 
Steigerung liegt auf diese Weise in dem Ausdruck; 
und diese ist um so klarer zu erkennen, wenn wir die 
2 Gedanken umstellen, es ist schimpflich, dass viele 
St. durch die eine leiden ; dass sie ihr aber unterworfen 
seien, das sich auch nur zu denken, ist schon schimpf- 
lich". — Dass bei dieser Erklärung das Relativpro- 
nomen zum zweiten Theil des Satzes gar keine Be- 
ziehung mehr hat, ist keine ungewöhnliche Sache. — 
iv w, „wobei", s. zu § 1, Iv cJ. — rj dtKccloag — rj 
^/of X. T. X. Diese beiden Arten der Beurtheilung durch 
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Andere (dies ist hier öoksIv) schliessen sich einander 
nicht aus. Beides kann zugleich der Fall sein^ aber 
es kann doch auch das Eine ohne das 'Andere statt- 
finden. Zu öoKotfisv ifccivead'ai vgl. zu c. 32, 4 öokovücc 

— (paivo^ivYi. — Hinter riktv^iqüaGciv ist richtiger nur 
mit Komma zu interpungiren (Ol.), so dass 7]^üg ös 
X, T. A. den Satz o? tijv 'EXXdöcc 'qkevd'iQoaccv fortsetzt 
(ohne allerdings eine Beziehung zum Relativ-Pronomen 
zu haben, wie z. B. 2, 41, 4), denn die beiden Ge- 
danken stehen sich scharf gegenüber und der erste 
erhält erst durch den zweiten seine Bedeutung. Wir 
im Deutschen „während wir dagegen", ähnlich nachher 
bei rovg ö iv jxta* avro ist r6 riXevd'BQmad'ai, — 
tvQccvvovj prädicativ zu TtoXiv (vgl. c. 124, 3) an die 
Spitze gestellt wegen des Gegensatzes zum Vorher- 
gehenden. — rovg «f iv fiia fiovccQxovg x. r. X, wird 
z. B. erläutert durch c. 18, 1: oT re ^j^dfjvalaiv xv^av- 
vov %cil ol in Ttlg uXXrig ^EXXdöog vTtb ÄciTisdaifiovtav 
7iaT€Xvd"ri0ccv, Dabei ist (iovciQ%ovg synonym dem rv^av- 
vog^ nur etwas milder, fiia bezeichnet nicht eine be- 
stimmte einzelne, sondern eine oder die andere einzelne. 
Um bei rovg d' iv nicht abermals mit „während" zu 
übersetzen, wähle man hier den Ausdruck „und doch". 
cc^iovfiev Übers. Gl. „wir betrachten es als unsere Auf- 
gabe", vgl. über das Verb, zu c. 37, 1 cc^lcots^g, — 

4. OvTi l^OfASv OTtcog^ eine ähnliche Wendung wie 
haud scio an, nur mit der Bedeutung „wir wüssten 
nicht, wie dies frei sein sollte", d. h. „es ist ge- 
wiss nicht frei". — '^v(jLq>o^Vj Schol. xaKicSv, Wegen 
des scheinbaren Widerspruchs zwischen dem Zahlwort 
rQu3v und der Disjunctiv - Partikel ?J' zwischen den 
3 genannten ^vfig>0Qal s. zu c. 33, 3 övotv — fj — ij — . 

— ov yciq övi X. r. X, Offenbar meinen die Redner, 
dass die Angeredeten allerdings KsxcnQi^Kaaiv inl rr^v 

— Kciraq)Q6vfi<siv, demnach ist es am natürlichsten die 
Negation an der Spitze des Satzes bloss zu nefpsv- 
yorfg taUra zu ziehen : „nicht mit Vermeidung dieser 
Fehler, d. h. indem ihr diese\\>^ii Vyc^^Oq. ^ssÄsS^^y^i 
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habt ihr u. s. w." So Kr., B., P. (Anders Cl., dessen 
schwierigere Erklärung durch Berufung auf 5, 111, 3 

— wo ein Futur, — kein Perfect steht, — nicht 
genügend gestützt erscheint); — Kcixctq>Q6vri6iv und 
itpQOiSvvri^ natürlich mit einem in der XJebersetzung 
wiederzugebenden Wortspiel. — xb ivccvxlov Zvoiux^ 
Accus, nach T. B. § 15 Anm. bei einem Yerbum der 
in § 13 aufgeführten Klasse, vgl II, 37, 1. ovoiict — 

C. 123, 1. ToTg vvv^ Neutrum, wie nachher roSv 
IübIXovxühv und xoig TtaQoüai, Dass das Letztere Neu- 
trum ist, darf wegen der Verbindung mit ßori^elv nicht 
beweif elt werden, siehe zu § 2 und c. 140, 1 xolg 
%. ö6^ci(5i ßori^Hv, — iTCtxakamoDQEtVj Schol. TtQog^eivcci, 
xov 7C0V0V, besser als P. „ultro labores subire". — in 
xäv Tcovcov ra:^ ciQexäg nxäad'aij ähnlich Hes. xfjg aqexffg 
[Öqcjxcc &sol TCQOTtccQoid'ev Sd"]^Kav, — (isxocßccklsiv 
xb ed'og^ zur Erklärung etwa zu ergänzen xcSv naxi^tov 
oder cö rjv^'qcd's, — nlovxip kocI i^ovoi^^ kann als 
Hendiadyoin gefasst werden, so dass es entspricht dem 
Ausdruck in c. 38, 6 i^ovala nXovxov^ wenigstens ist 
i'^ovGicc nichts anderes als i^ovaUx 7tXovxov\ — nur ist 
dort i^oval(Xj entsprechend dem lateinischen licentia, 
tadelnd, was hier nicht der Fall ist. — xaror jtokXd 
begründend, wie c. 121, 2; 33, 1, auch hier folgen 
3 Glieder, mit xs — , x«/ und zuletzt wieder in neuem 
Satze xs {cnovdig xb). — xoü xb &bov^ vgL e. 118, 3. 

— xal ccvxov^ das Pronomen ist weniger mit iito- 
axofjtivov als mit ^vXXi^'ilfscd'ai eng zu verbinden. — 
tpißfa^ Schol. tvci firj dovXcD^y^ (og)BXia ist Nutzen in 
weiterem Sinne. — 

2. Nofil^oDv TCocQccßBßäa^cci, Dies liegt in den 
Worten des Gottes, c. 118, 3, noch weniger als eine 
direkte Aufforderung zum Krieg. — rjÖMtifiivatg ßa^- 
^66xs^ dem Ausdruck liegt eine Art Personifikation 
der QTtovöcci zu Grunde; besonders in rjötHtifiivaig^ da 
ßorj^Biv mit einem Dativ der Sache auch sonst, z. B. 
oben § 1; 140, 1; 2, 63, 1 gebraucht wird. 
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C. 124, 1. "Slats 7tccvtoi%6^ev x. t. L Der in 
T. E. § 110 a. E. angefahrte Sprachgebrauch entwickelte 
sich bis zu ganz selbständiger Anwendung von ßoxs, — 
ncevtaxod'evy „in jeder Beziehung." — %aXdSg vTtuQXOVy 
synonym dem TuxXoSg l%ov, nur bezeichnet vtcccqxsi mehr 
das zu Grunde liegende Verhältniss. Der Ausdruck 
•entspricht hier etwa unserm „es empfiehlt sich^S Der 
CJasus von vtcuqxov nach T. R. § 139. — Tioivy hier 
„im allgemeinen Interesse." — etneQ x. r. X. Die Be- 
dingung (deren Richtigkeit nicht bezweifelt wird) be- 
zieht sich auf das Folgende; sie lautet in Kürze: 
„wenn anders die Gleichheit der Interessen die grösste 
Sicherheit bietet", (nämlich durch die einhellige Ver- 
folgung derselben), dann thut, was wir verlangen, denn 
dann ist es euch selbst nützlich. — Der Dativ ^ocl 
-Ttokeai Y,ctl ididraig gehört dem Sinne nach ebensowohl 
zu ßaßaioturov^ wie zu rccvra ^v(iq)iQomcc slvai, — not- 
siCd'cct uiKo^lciv = rtfjLCOQeiv, — oi nQoreqov r^v rovvav- 
Ttov, wie ruhmrediger XJebertreibung, als ob ro Jo}- 
Qteccg vith ^Idvoav TtoliOQXslad-cci sonst nie vorgekommen 
wäre. — (letekd'siv^ eig. nach einer Sache gehn, d. h. 
ihr nachgehn, sie zu bewahren oder erlangen suchen. 
— TtEQifiivovvag bezieht sich auf das ausgelassene, leicht 
zu ergänzende Subject der Infinitive dessen Begriff 
sich aus dem theilenden tovg fiiv^ d. h. besonders die 
Korinthier, rovg öiy d. h. die übrigen "Bundesgenossen, 
-ergibt, also etwa ri(iäg. Uebrigens passt das ovKetL 
vor ivöixstat streng genommen bloss zum ersten In- 
finitiv, zum zweiten passt nur ein dai*aus zu entnehmen- 
des ov. — 

2. Tads aQiata Xiysod'aij wie c. 42, 1 öIkccicc tciöe 
Xiyecd'ai. — fiii (poßrfiivttg^ warum ist die Negation 
ftiy s. T. R. § 154. — Uli avrov.? Ist gemeint ösivov 
oder noXifiov? — öioc nXelovog^ zeitlich, wie c. 38, 1 
6uc nctvxog, — ifp ricvx^g^ von der Ruhe her, d. h. 
von der Gewohnheit der Ruhe aus, und darum aus 
Liebe (B.) zur Ruhe: also einigermassen entsprechend 
dem Gedanken in c. 120, 3 tw r{(iv%C^ x. ^l^, ^. — 
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habt ihr u. s. w." So Kr., B., P. (Anders CL, dessen 
schwierigere Erklärung durch Berufung auf 5, 111, 3 

— wo ein Futur, — kein Perfect steht, — nicht 
genügend gestützt erscheint); — nccxafpQovriGiv und 
itpQO^vvri^ natürlich mit einem in der üebersetzung 
wiederzugebenden Wortspiel. — xh ivocvrCov Svofui^ 
Accua. nach T. B. § 15 Anm. bei einem Verbum der 
in § 13 aufgeführten Klasse, vgl II, 37, 1. ovofia — 

C« 133, 1« Totg vvv^ Neutrum, wie nachher xfSv 
fiBkkovrav und xotg fCccQOviSi, Dass das Letztere Neu- 
trum ist, darf wegen der Verbindung mit ßori^elv nicht 
beweifelt werden, siehe zu § 2 und c. 140, 1 xolq 
%, ö6^a<$i, ßori^stv. — intrakatnoDQetv^ Schol. TtQogd'eivccc 
Tov novovy besser als P. „ultro labores subire". — i% 
ToSv novGiv rag äQ€x&g KxoliSd'atj ähnlich Hes. xijg ccQsrifg 
[ÖQdSxa &eol TCQonccQOid'EV S^kccv, — fieraßäkhiv 
xb i^g^ zur Erklärung etwa zu ergänzen xßv nccxiQtov 
oder « fiv^ü^e. — nXovxip nal i^ovaCa^ kann als 
Hendiadjoin gefasst werden, so dass es entspricht dem 
Ausdruck in c. 38, 6 i^ovala nXovxov^ wenigstens ist 
i'^ovaUi nichts anderes als i^ovaia itkovrov, — nur ist 
dort i^ovalccj entsprechend dem lateinischen licentia, 
tadelnd, was hier nicht der Fall ist. — xara noXkcc 
begründend, wie c. 121, 2; 33, 1, auch hier folgen 
3 Glieder, mit te — , xccl und zuletzt wieder in neuem 
8atze TS {anovödg xe). — xoH xb ^eov^ vgL c. 118, 3. 

— xal avxovj das Pronomen ist weniger mit vtto- 
0%Ofiivov als mit IvHiJif/ftf'^a* eng zu verbinden. — 
q)6ßipy Schol. Tvcc firi ^ovAoo^j/, dipsXla ist Nutzen in 
weiterem Sinne. — 

2. Nofii^iav naQccßeßäa&ai. Dies liegt in den 
Worten des Gottes, c. 118, 3, noch weniger als eine 
direkte Aufforderung zum Krieg. — rjÖMrifiivatg /Sqij- 
<ih^<7£T€, dem Ausdruck liegt eine Art Personifikation 
der öTtovöal zu Grunde; besonders in rjöiitriiievaig^ da 
ßini^siv mit einem Dativ der Sache auch sonst, z. B. 
ohon § 1 ; 140, 1 ; 2, 63, 1 gebraucht wird. 
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C. 124, 1. "Slave navtccxo^ev x. t. L Der in 
T. B. § 110 a. E. angeführte Sprachgebrauch entwickelte 
sich bis zu ganz selbständiger Anwendung von ßavs, — 
^avta^dd'sv^ „in jeder Beziehung/' — KccXcSg vnÜQxovy 
synonym dem TiaXdSg ejcov, nur bezeichnet v%ccq%bi mehr 
das zu Grunde liegende Verhältniss. Der Ausdruck 
•entspricht hier etwa unserm „es empfiehlt sich'^ Der 
€asus von vTtfXQyov nach T. R. § 139. — xotvij hier 
„im allgemeinen Interesse." — aineQ k, t. X, Die Be- 
dingung (deren Richtigkeit nicht bezweifelt wird) be- 
zieht sich auf das Folgende; sie lautet in Kürze: 
„wenn anders die Gleichheit der Interessen die grösste 
Sicherheit bietet", (nämlich durch die einhellige Ver- 
folgung derselben), dann thut, was wir verlangen, denn 
dann ist es euch selbst nützlich. — Der Dativ xal 
TcoAföt Kul lÖLoirccLg gehört dem Sinne nach ebensowohl 
zu ßsßcciorcctov^ wie zu xavra ^v^cpeQOvra slvai,, — not- 
stiS^ai Tifito^Cciv = rt(ia}Q6iv. — oi TtQOtSQOv f^v rovvccv- 
tIovj wie ruhmrediger Uebertreibung, als ob ro Jcd- 
Qiiccg vTtb ^Icivcav 7toXiOQ7isi<sd'ai sonst nie vorgekommen 
wäre. — (lersXd'siv^ eig. nach einer Sache gehn, d. h. 
ihr nachgehn, sie zu bewahren oder erlangen suchen. 
— jtSQtfiivovvag bezieht sich auf das ausgelassene, leicht 
zu. ergänzende Subject der Infinitive dessen Begriff 
sich aus dem theilenden rovg fiivj d. h. besonders die 
Korinthier, rovg di, d. h. die übrigen ^Bundesgenossen, 
•ergibt, also etwa fifiSg, Uebrigens passt das ovnixi 
vor h6e%Bxai streng genommen bloss zum ersten In- 
finitiv, zum zweiten passt nur ein daraus zu entnehmen- 
des ov, — 

2. Tciös aQtara Xiysad'ai^ wie c. 42, 1 dlxaia räöe 
Xiyea^ai, — [iri g)oßtibivrsg^ warum ist die Negation 
fti} s. T. R. § lö4, — an avrov.? Ist gemeint öei^vov 
oder 7CoXi(iov? — öioc nXelovog^ zeitlich, wie c, 38, 1 
6toc navxog, — aq> fjaviCag^ von der Ruhe her, d. h. 
von der Gewohnheit der Ruhe aus, und darum aus 
Liebe (B.) zur Ruhe: also einigermassen entsprechend 
dem Gedanken in c. 120, 3 tü3 i^crv^tca t» t{^. «5^» — 
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TtokefifjGai^ der Aorist ist inchoativ. — ovx ofiolcag = 
i^rroi/, was aber beinahe geradezu auf die Negation 
hinauskommt. — 

3. Tfiv xcf'O'fffTt^xvtav noXiv tvqccvvov, vgl. c. 122, 3^ 
— inl naCi^ die Praeposition ähnlich wie c. 40, 6. 
rbv vofiov iq)^ v(itv d'T^öEre und c. 122, 1 i7ttrstxi(S(ibg. 
T'g xcigcc, — 6iccvosi6d'aLf seil.? Der Gegensatz ist 
ijdri ccQxetv. — otx(Jfc€v. Das Verbum bezeichnet oft 
keineswegs das blosse Wohnen, sondern das friedliche 
Leben eines Staatsbürgers In seinem Gemeinwesen, siehe 
zu c. 74, 3 olKOviiivcav. — Welche Wirkung hat übrigens 
das letzte ts — xaC — für das Verhältniss dieser zwei 
Gedanken zu einander und zu dem Vorhergehenden? 



S) I, 140 — 144. Rede des Pericles in der 
athenischen Volksversammlung. 

Inhalt : 

0. 140, 1. Einleitung: Der Redner erklärt seine un- 
veränderte Ueberzeugung von der Noihwendigkeit ener- 
gischen Auftretens gegenüber denLacedaemoniem und fordert 
zu muthigem und standhaftem Tragen aller Folgen auf. — 

c. 140, 2-14^, 5: Drei Haupttheile: 

1. Die lacedaemonischen Forderungen sind unbillig und 
unerträglich und machen einen kräftigen Entschluss nöthig 
(c. 140, 2—141, 1). 

II. Die Aussichten der Laecdaemonier beim Krieg sind 
mit Nichten günstig (c. 141, 2—143, 2), nämlich: 

a) hinderlich ist ihnen ihr Kleben an der Scholle, ihre 
Mittellosigkeit und der Mangel an einheitlichem Willen 
(c. 141, 2—142, 1), 

b) auch sind sie nicht im Stande eine Epiteichisis wirk- 
sam auszufahren noch auch zur See etwas Erhebliched 
zu leisten (c. 142, 2—9). 

c) selbst durch das Benutzen der Tempelschätze wer- 
den sie uns keinen wirklichen Vorsprung abgewinnen 
(c. 143, 1—2). 

III. Unsere Aussichten sind dagegen unzweifelhaft besser 
/c U3, 3—5). 
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c. 144: Schluss: Mit dem bestimmten Vorsatz im 
Krieg keinem Nebenzweck, wie anderweitigen Eroberungen, 
nachzagehn wollen wir ihnen eine feste und entschiedene 
Antwort geben und den unvermeidlichen Kampf unserer 
Vorfahren würdig ausfechten. 



Erklärung: 

* 

C. 140^ 1. Trjg (i6v yvcifirfg. Der Gegensatz kommt 
bei 6q<S di \md beruht auf dem Unterschied zwischen 
der sich stets gleich bleibenden Gesammtanschauung 
von der Sachlage und den je nach Bedürfhiss sich mög- 
licherweise ändernden Rathschlägen an Andere. — f*^ 
siTiBiv der Infinitiv der Aufforderung in oratio obliqua 
kommt einem östv x. r. L oft sehr gleich (vgl. T. B. 
§ 129). — OQyfj^ s. zu c. 122, 1. svoQyrjrmg. — Der 
Gedanke war ähnlich von den Korinthiem ausgesprochen 
in c. 120, 5. — mg ^v(i(poQccg = t« av(ißalvovr(x, — 
Tag yvdiJiag tQSTtOfiivovg^ wohl nicht Medium mit Ob- 
ject, sondern Passivum mit Accus, der Beziehung. — 
aal vvv, natürlich „wie früher". — ofiota nal Tcaqa- 
TtlriGuc. Die Zusammenstellung dieser Synonyme findet 
sich auch sonst, ohne dass wir dieselben mit Sicher- 
heit unterscheiden könnten (Kr. sagt: „Aehnliches und 
Entsprechendes"). — roig Tioivij öo^ccaiv könnte auch 
sein = rovroig S noivfj i'öo^sv^ ist aber wahrschein- 
licher = rovtotg S Sv koiv^ ^o^V' — ^ firjäi. Die 
Negation gehört nur zu fiexanoisiGd'aij nicht zu xarop- 
d-ovinag. Letzteres Particip ist grammatisch streng 
genommen nur auf rovg ävasteid'oiAivovg v(i(Sv zu be- 
ziehen, unmerklich aber hat sich dabei der weitere 
Begriff vfi^c, also «= v(i(Sv Ttatogd'ovvroov^ an die Stelle 
geschoben ; man übersetze : „wenn sie mit uns glücklich 
sind*' oder kurz „bei glücklichen Erfolgen." — rfjg 
^vvidscag, insofern diese die öo^ctvra hervorruft, ist „sie 
auch" Hauptursache * des Karoqd-ovv. — aiiccd'cSg^ An 
ähnlicher Bedeutung, wie das gleich folgende Tcaqu 
Aoyov. — fj xal mg ötavolaq. Das r-aV «r««:^^'^ ^^^ 
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«her bei rccg ^vfig)OQag, vgl. c. 83, 3, wo es allerdings 
an beiden Stellen steht. — Sca aV, ohne direkte Ver- 
bindung mit dem Hauptsatze, also = idv rivct, — 

2. IlqoteQOv t€ — Kai vvv ov% ijniara: „wie schon 
früher, so jetzt ganz besonders" (mit bekannter Litotes). 
— elQfjfiivov yccQ^ s. T. R. § 139; natürlich ist ge- 
meint im Vertrag über den 30jährigen Waffenstill- 
stand. — ölxccg dtdovai „Vergleich auf Grund schieds- 
richterlichen Urtheils bieten." — dicclveod^at^ dyna- 
misches Medium. — incräaaovTeg j wie -Herren, zu 
€ichiiOfi€voi s. c. 69, 6. — 

3. To MeyuQecav "ijfi^fpiafia, wird c. 139, 1 (u. sonst) 
genauer rb negl Meycc^icav a/;^t<ffia genannt. — aal 
rovg "Ekkrivceg^ die Griechen überhaupt, alle, die von 
uns abhängig sind, nicht nur die eben genannten 
Aegineten. — 

4. IIsqI ßQci%iogy wie c. 78, 1 tcsqI ßQci%i(üv^ ähn- 
lich nachher öUi (uk^6v, — otw^, Nominativ und Sub- 
ject zu TUcd'cetQsd'alTi oder Accusativ und Object zu 
7tQOv%ovrat^ so dass sich dann auf dem Wege der Pro- 
lepsis dasselbe Verhältniss ergibt. — (iti Sv yfyvBOd'ai^ 
gewöhnlicher wäre in solchem Falle ov, nach T. R. 
§ 155 ; doch hat ' hier auch der Einfluss von (iriSslg 
"vofilarj vielleicht auf die Partikel eingewirkt. — 

5. ^T(A(Sv^ abhängig von yvdfirfg , aber absichtlich 
60 früh gestellt, vgl. c. 33, 1; 68, 1. — olg^ streng 
genommen ohne Beziehung auf ein Nomen in den vor- 
hergehenden Worten; jedoch aus dem vorigen § und 
selbst aus dem letzten, sowie aus den dann folgenden 
Worten, z. B. iTurax&rjasc&B^ liegt der Gedanke an die 
Lacedaemonier nahe genug. — dniaxvQiadiisvoi, Schol. 
laxvQfüg änayoQSViScivxsg (Ol. — ccTtmodfiEvoi^ noch be- 
zeichnender) — <Sa<peg Sv Tiarcccxrjdaixe^ derselbe Aus- 
druck c. 32, 2 (auch VH, 44, 4), nur liegt hier noch 
der Begriff der Forderung in demselben. — fiäXlov^ 
entweder seil, rj nqoxtqov oder steht n&XXov nur zur 
Verstärkung von cntb xov laov^ mehr als Gleichberech- 
iigte, ac» denn als Gebieter? — 
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C. 14:1, 1. Avrod'sv^ ein ähnliches Wort wie 
illico (nur mit Bezeichnung des Terminus a quo), hier 
zeitlich. — öucvotj^rixs ij vrcaKOvetv — rj — si^ovregy 
die Verschiedenheit der Construktion ist dadurch er- 
klärt, dass ötccvosta&at ebenso wohl das Fassen eines 
Vorsatzes (Inf.), als die bestimmte üeberzeugung von 
sicherm Eintreten einer Handlung (Part.) bezeichnet, 
vgl. T. E. § 147. — ^al ini (isyoc^jl «ai inl ßQU^ela 
(vgl. 140, 4 ßoaxiog) TtQogxicsi firi Bt^owBg = fi'qts 
ijtl (leydXy fjurjrs ini ßQa%BCa nQoq)aaei et^vrsg. — (iti- 
Sh |vv q>6ßip s^ovreg. Der Nachdruck liegt natürlich 
auf der Praepositional-Bestimmung. — dvvatai (Stel- 
lung wie c. 33, 1 ; 68, 1) valet (ähnlich wie c. 84, 2), 
hier äbers. : „bedeutet". — ^ re fisyCatri %al ikaxlaxri d. 
Die Weglassung des Artikels bei ilce%l<srfi lässt die 
beiden Arten der Forderung noch mehr als gleich- 
werthig ercheinen, indem sie als eine zusammengefasst 
werden. — tcov ofAolmv^ wie c. 42, 4; 136, 4, auf 
die Machtstellung bezüglich. — ngh 6Ui]g = avrl ölurig^ 
insofern als es dann zur dUri überhaupt nicht mehr 
kommt, so auch z. B. Plat. Grit. p. 48 D äXlo ottovv 
n(x6%€iv TtQfß toi äÖLIUlV. — 

2. TcSv vTcaQxovsav („vorhandene Streitkräfte"), 
der Genetiv, durch rotT noXi^iov veranlast, Skönnte eben- 
so gut durch den Accusativ ersetzt sein. — hcc9^ ?xa- 
atov „Punkt fttr^Punkt", trotz der Praeposition Object 
zu ccKOvovzeg^ vgl. zu c, 122, 2 zu Kccxä noliv. — 

3. ctvxovQyol XB xai — , ^TtBixa — gibt drei cha- 
rakteristische Eigenschaften der Peloponnesier an (vgl. 
deren Charakteristik in früheren Beden, die Thuc. hier 
vom Standpunkt des Perikles aus beleuchten will), welche 
»ich denselben im bevorstehenden Krieg hinderlich er- 
weisen werden. Zu ccvxovqyoi bemerkt Schol. Si lavxmv 
xriv y^v iQya^ofiBvot (SnävBi> öovk<ov. Duk: quos hie ccvxovQ- 
yovg 0. 142, 7 yBmqyovg vocat. — Zu x^naxci x. x. iL. 
vgl. c. 80, 4. — ßQct%k&g^ kann hier nur bedeuten „auf 
kurze Zeit". — initpBqBiv^ das Object ist aus dem Vor- 
hergehenden leicht zu ergänzen. — 
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4. nXriQOvvxsg = Sg nXriqovötv^ nachträglicher Zu- 
satz zu vavg^ welches, ebenso wie (ftQatuxg Object zu 
iK7ci(A7t£iv ist. — äno xtov lölav re — nal — xal 
TtQogiri entspricht ziemlich den 3 Punkten in § 3. 
Von T(öv ccvtdSv heisst der Nominativ natürlich rä 
avrtSv. Gemeint sind die Kosten der Erhaltung der 
Soldaten, die bei den Athenern der Staat bestritt, bei 
den Spartanern aber jeder Einzelne. — 

5. Usgiovaiai und dOfpoqalj nämlich ^Qt^iarcov, 
ßtaioi = gewaltsam, d. h. mit Zwang auferlegt. — 
avixovGi.^ Schol. ßaatdiovoi^ lat. sustinent, frz. soutien- 
nent. — aoofiaGl re, übers, „und dabei". — to fiev — 
r& öi. Mit Abänderung des Numerus entspricht jenes 
dem (ScifActöt^ dieses dem xQtj fiaci'^ der Construction nach 
hängen diese Accusative als Objecto von s'xovrsg ab, 
sind aber zugleich zu den Infinitiven zu ergänzen, der 
erste als Subject, der zweite als Object. — (irj ov 
7tqocivaX(6csiv^ s. T. R. § 159. nQo — , d. h. vor einer 
wirklichen Entscheidung, also = „zu früh". — 

6. Mfi TtQog hfwlav = Ttglg (lij 6(ioiav^ wie das 
gemeint ist, sagt das Nächste; fc^, nicht ov, steht, weil 
in dem Ausdruck der Begriff der Hypothesis steckt. 
OTOfv, s. c. 142, 1. — M^^h ^^6 Negation bezieht sich 
auf ijtLTsXfSöc und auf %Qcifisvot. — ov% b(i6g)vXoL, in 
wie fem ist das richtig? itävteg — STuxaxog (Snevdrj, 
(üebergang aus dem Plural in den Singular, ähnlich 
wie z. B. c. 42, 1.) — i| ofv, „Zustände, Verhältnisse, 
aus welchen u. s. w." — 

7. Tä olKua g>d'etQai Schol. ix zov TtoXefierv, tiJ 
ccjtovala, — iv ßgcc^et fihv fioQtoi (wie c. 86, l), tc5 de 
TtXiovi^ „zum geringen Theil", „grösstentheils*' (St.). 
— nagä rffv iavrav ccfiiXsiavj die Bedeutung „in Folge 
von" entsteht aus „neben — hin", d. h. parallel oder 
entsprechend. — rivi aal äXXay^ d. h. irgend einem oder 
jedem beliebigen Andern, auf welchen sich dann auch 
iavrov bezieht. — rcS avrtS vnb uitoivxmv Idla doäd- 
a(iariy der Ausdruck als ob statt des Substantivs öo^d- 
aucrr^ das Yerhum passivum dolafea-ö-a* stände. Den- 
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selben Wahn haben Alle (afcavrcav)^ aber jeder hat 
ihn für sich (tWa), ohne nach dem Andern zu 
fragen; — 

C. 142, 1. Miy iGxov di = otcbq öh (liyiatov iau^ 
was etwa auf ein fjuxlidta nivttüv hinausläuft; (liyiarov 
so auch c. 35, 5 gebraucht, wo aber der Accusativ 
Object war. — Ticokvaovrai, natürlich =? — orav, wie 
€. 141, 6 orccv ^i]xs x. t. X, fast gleich oxb (ow), aber 
zurückhaltender und bescheidener, indem die Thatsache 
nicht als feststehend behauptet, sondern als etwa ein- 
tretend, aber zugleich auch als wiederholt eintretend, 
angenommen wird. — (jisvsroi, adject. verb. mit activer 
Bedeutung. — 

2. Kai (liiv ov6\ wie Tcal (iriv kocI in c. 70, 4 und 
sonst, „femer aber auch nicht". — ij iittrsixiaig. Wie 
die ganze Bede allenthalben Beziehungen auf das früher 
von den Gegnern Athens Vorgebrachte, und Wider- 
legungen desselben» besonders der Bede c 120 1, ent- 
hält, so bezieht sich Thucyd. hier speziell auf c. 122, 1. 
Er verfolgt dabei überall seinen in c. 22, 1 ausge- 
sprochnen Grundsatz und lässt die Bedner nicht nur 
das sagen, was sie nachweislich wirklich gesagt haben, 
sondern was sie passender Weise hätten sagen können, 
um dadurch die Anschauungen und Stimmungen beider 
Parteien zu schildern. — 

3. Tr^v fiiv yccQ. Da eTtitslxiaig nicht die Sache in 
concreto, sondern die Handlung in abstracto bezeichnet, 
so kann xrjv (liv schwerlich das Object sein, zu dem 
:jt6Uv avtljcaXov Praedicat wäre (Kr.); es steht also 
wahrscheinlicher, als eine Art Accus, der Beziehung, 
der das Thema des Satzes gewissermassen angibt, an 
der Spitze (Gl.), vgl. c. 32, 5 ti)i/ vavficcxlav, und das 
Subject ist dann als selbstverständlich gar nicht aus- 
gedrückt. Eine dritte Erklärung ist die von Bö. (Kr. 2), 
der rrjv (liv als Subject fasst, und nokiv ivxinaXov 
staQcc<SKeva0aa&at dessen Praedicat sein lässt. — -if nov 
öi^f „und vollends gar". — dvrsni,T6t6ixiö(ievcov. Da 
die Athener eine innslxKSiq in. E^m^'ö^'aaA tääcl W^ 
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des YOiu den Feldponnesiem befeetigten Decelea noch 
nicht ausgeführt hatten und ein Hinweis auf die Be- 
festigung von Pylos (welcher § 4 folgt), die AufTassung 
von ävxsnirsTeixi0(iiv(ov sÄs Vsit, futur. exacti nöthig 
machen würde, kann bei dem Worte nur an Be- 
festigungen anderer, aber ähnlicher Art — in i7t£ 
braucht ja nur das Feindliche zu liegen, vgl. c. 44, 6 : 
iq> vfitv K. T. A,., c. 124, 3 iitl nciai — zu denken sein,, 
besonders in Oenoe; Festungen im eignen Lande waren 
ja das wirksamste Mittel, um jene Anschläge der 
Peloponnesier zu vereiteln. 

4. OgovQtov de Gegensatz zu dem vorigen noliv 
ivxlnaXov ^ eine unbedeutendere Art der inixdxixsig 
(Decelea selbst übrigens war nicht mehr als q>qovqiov^ 
jedenfalls keine noXig ccvrlnaXog), — amofioXlcctg^ natür- 
lieh wessen? — 

5. nxiov yaQ ri(ieig x. r. l. Die natürlichste Con- 
structibn scheint zu sein : nkiov ifinsi^lag roH xara yijv 
ex Toi) vcevriKOv. Dass ifinscQÜiig von TcXiov getrennt 
ist, kann bei der Eigenthümlichkeit Thucydideischer 
Wortst-ellung nicht befremden, die Neutra toi) xarä 
yrjv u. rov acct' rJTcaiQOv sind dann nach einem ifineiQiag 
leichter zu verstehen «= wo xara yrjv nokifiov etc.^ 
und der Ausdruck bei beiden ist der gleiche, während 
nach Gl. 's Erklärung (i| ifinetqtag rot? vctvziKOv itUov 
ixo(iev = „wir haben Voiiiheil" etc.) bei ix rov xar 
fJTtHQOv der Begriff i(ji7tstQlccg vermisst würde. — 

7. ^E^elqyciad'i neu, nondum perfecistis, ad finem 
perduxistis, habt das Ziel noch nicht erreicht. — iaao- 
fi£i/ot, wie § 1 xooAvtfovra*. — iq)0Q(i€t6^(xi^ nach T. R. 
§ 72. ~ 

8. Triv afucd'iav d'qaevvovTsg ^ kräftiger als d'^cc- 
(Svvovreg avtovg afia^ng övtagj indem die cifAad'ia ge- 
wissermassen personificirt wird, vgl. c. 38, ö ßtdaaö^at 
Ti)v rovTcav fietQiorvjra, — Tc3f fi^ (leXstmtni, Die sub- 
stantivischen Neutra der Partie, wie der Adjectiva, liebt 
Thucyd. In abstractem Sinn fast wie die Infinitive zu 

£^ehraucben, z. B. auch c. 36, 1. ösöiog^ ^aqaovv (ahn- 
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lieh den englischen Partie, auf — ing). — Hier „das 
Fehlen ((ifi) der Uebung". 

9. ^SlcitBq Y.cci aXXo ri^ „ebenso gut wie alles 
Andere", wahrscheinlieh aber im Sinne der Litotes 
„noch mehr als u. s. w." — ovx iv6i%erai fieXsraad'aL 

— ylyveßd'ai^ zeugmatiseh, denn zu yiyveGd'at passt 
nur der aus ovx iv8i%Btcti zu entnehmende, verwandte 
Begriff 6eL — 

C. 143, 1. El xB xat min](Savteg^ vgl. e. 121, 3 
und die Bemerkung zu c. 142, 2 tf inixBixicig, Das 
T£ leitet nach dem Vorhergehenden zu einem neuen 
Punkt über. — nivriCainBg tcJv, partitiver Objects- 
Genetiv nach T. R. § 25, wie rifiveiv rijg xcigccg .u. dgl. 

— JeXg)oig ohne Iv, wie oft Mcega^cSvi, — Uebrigens 
ist hier nur scheinbar ein hypothetisches Satzgeftige 
mit einem Vordersatz der Möglichkeit (T. R. § 90) 
imd Nachsatz der Niehtwirkliehkeit (ib. § 91). Streng 
genommen sind es deren zwei, eins der Möglichkeit 
und eins der Nichtwirklichkeit. Zu ersterem fehlt der 
Nachsatz, weil er ganz selbstverständlich zu ergänzen 
ist: „Wenn sie versuchten u. s. w., dann hätten wir 
einen neuen Fall (gegen den wir uns vorsehen müssten)'' 
(Möglichkeit). Statt dessen folgt sogleich der Nachsatz 
des zweiten hypothetischen Satzes (der Nichtwirklich- 
keit) ÖHvbv äv ^v, „es wäre schlimm'^, dessen Vorder- 
satz in dem absoluten Genetiv enthalten ist „wenn wir 
ihnen dann nicht gewachsen wären". Das Particip 
iaßdvxtov ist dabei als Bezeichnung des Mittels dem 
SvroDv untergeordnet, wie man sofort bei der Auflösung 
erkennt: et (itj '^(isv ccvTlnakoi iaßavreg ccvtol n, t. A. 
Ueber vnoXaßsiv s. zu c. 121, 3. — rode mit Be- 
ziehung aiif das unmittelbar Vorhergehende als das 
Nächstliegende, vgl. zu c. 38, 1 xoioiös. — xvjSf^- 
viixctg jcgXltccg und vTttj^ealav nXeiovg nal ccfuivovg, zwei 
Paare von Objeets- und Praedicats-Aceusativen, bei dem 
letzteren dem Numerus nach eine construetio Tuctä avve- 
6iv (T. R. § 4). — 
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2« ^Eitl rcS MvdvvG)^ bei der Aussicht auf, Angesichts 
der Gefahr. — tpEvyetv, Der Fall ist so gedacht, dass 
die Heimath der Betreffenden im Machtbereich der 
Athener liegt. — oUycov vj(18Q(ov ^vena x. r. X, Von 
fvfxa hängt docecag fieyakov jM-tö-O-ov, hiervon wieder 
oUycov fi(i€QcSv ab. — 

3. Toiavrcc nal Ttccganki^Cia^ ähnlich vorher c. 140, 1 
ofiotcc Kcil TcaQaTtkrjoLoc , noch entsprechender c. 22; 4 
roLOvrcov kccI naQocjtlriaitxiv. — äXkcc ovx cJtco xov i(Sov — 
(isyiXci,, der Ausdruck in der Mitte schafft, indem er 
die Gleichheit verneint, den Begriff „Vorzüge, Vor- 

theile". — ,,,,, 

4. ^ffv t' inl T71V %(QQocv^ abermals ein neuer Punkt, 
wie § 1. — ovnixi ex rov 6(iolov ißrai^ „wird nicht 
mehr gleiche Bedeutung haben; dass das Erstere als 
empfindlicher angesehen wird, lehrt der Zusammenhang. 

— Tcal Kccx^ ijnsiQOv^ was meint Perikles damit? — 

5. Tovxov a= rov vri0u6tag slvai. — Ein besonderes 
Object zu ötavorid'ivtccg war neben ort iyyvxaxcc un- 
nöthig. — olalag^ welche Art von Häusern bloss ge- 
meint ist, zeigt die folgende Erwähnung von noXetog 
bei g)vkccKriv ^%£i,v. — OQyiG^ivxag „in (oder trotz) der 
Entrüstung darüber" (|lm7 gehört nicht hierzu). — Mit 
vitB^ ccvxoiv sind die yH nctl oUlai gemeint, insofern 
sie vom Feinde übel mitgenommen sein werden. — 
xci xfSv ^vfiiicc%a}v, gemeint sind nicht bloss deren Mittel. 

— fjCvxciaovöt sc. Ol ^vfifiaxoL^ also = ajcooxi^öovxcci, — 
xdds (und später xccvxa^ avxcc u. s. w.), natürlich yrj 
Tial ohlai, — XTCüi/ra^, zeugmatisch, der Antithese zu 
.lieb, denn für den ersten Theil des Satzes würde besser 
passen ein yevva oder dgl. — avxovg^ hier natürlich 
nicht Fron, der 3. Person. — 

C« 144^ 1« noXXcc Kai älXa exco ig HtcIöcc^ ohne 
dass ein Verbum, wie elnetv zu exca zu verstehen ist; 
etwa «= multa alia habeo, quae mihi veniant in spem 
oder quae pertineant ad spem. (Bei den folgenden 
Worten rjv id'ikrixs x. t. k, dachte Thucydides ohne 
Zweifel an einen bestimmten Abschnitt des Krieges 
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und legt dem Redner die betreffende Wamung also 
prophetisch in den Mund; man achte auch wohl auf 
die Compositionen iTttKtäad'aij avd'alQarog^ TtQOg- 
rld'BC^ccL (vgl. c. 78, 1 vcQog&^a^s), — fiälXov mtpo- 
ßrifiai rag x. r. X,, ein Gedanke^ der HhnHch auch von 
gegnerischer Seite ausgesprochen war, c. 69, 5; Per- 
fect hat Praesens-Bedeutung, eig. „bin in Furcht ge- 
rathen". 

2. ^'Afia roig ^oyoig^ (ähnlicher Ausdruck c. 73, 2 
0T€ idq<S(iev) d. h. wenn wir im Kriege stehen; Thucyd. 
gibt seinen Lesern hiermit ein Versprechen, das er 
II, 13 erfüllt. — Msyaqiag fiiv. Später entspricht 
kein öi^ sondern in ungewöhnlicher — eigentlich anako- 
luthischer — Weise re hinter der Parenthese. Beachte 
übrigens die regelmässige Voranstellung des Objectes 
(Anaphora) als des Wortes, welches hier stets das 
Thema bezeichnet: MejyaQiccg fiiv — rag rs nöXeig — 
ötnag öi. — ^svriXaalag^ vgl. Schömann, Griech. Alterth. 
I, p. 277, Lübker, Real-Lexikon, v. ^ivog. — nouSai, 
ist nicht „vornehmen", sondern „veranlassen, anordnen", 
s. T. E. § 68. — xco^vet, steht hier wahrscheinlich 
unpersönlich = „es hindert, d. h. es ist kein Hinder- 
niss", so dass iaetvo und roöe Objecto sind, alle anderen 
Erklärungen erscheinen gesucht oder gewaltsam. — 
el Tial — ianeiadfie^a^ das war aber nicht der Fall, 
und 8rav Kciicstvot x. r. A., das wird aber sicherlich 
nicht geschehen. — anoöcSßi^ „gestatten". — ^^ag>t<stv 
inirri$eL(og^ vgl. c. 19, 1. — avxotg BV,a(Sxoig^ trotz xalg 
noXeßi, auf die Bewohner bezogen. — uQ^Ofisv, dg^o- 
(livovg di, s. T. R. § 69. 

3. Jsxoiiied'a^ erg. ro noXe(ietv oder rbv TtoXsiiov. 
Uebrigens ist die Interpunction wohl dahin abzuändern, 
dass von ijv an bis ^Ofisv eine Parenthese geht und 
ävayKti Ttolsfistv in enge Verbindung tritt mit Ix re 
Tiov fieylarmv ntvdvvtov x. t. it., da beides von sldivat 
XQi] abhängt. — nsQiylyvovrai, Die Praeposition be- 
zeichnet, wie in neQUataa^ai^ c. ^^^ ^\ 'T^^ ^ — tässc^ 

TillmannB Thuc. ^ 
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das Uebrigbleiben, dann, wie hier (besonders v. Ver- 
theilen) das Eesultiren. 

4. ToiS(3vös (nachher raöe und am Ende avrd) um- 
fasst alle Dinge, welche den Athenern geistig oder 
körperlich yor Augen stehen und in ihrer Gesammt- 
heit die jetzige Blüthe des Staates ausmachen, ähnlich 
haec in Cicero's Beden. — TtQorjyayov^ derselbe Aus- 
druck c. 75, 3. 



2. Buch. 

9) 11; 11: Anrede des Archidamus an die 
Anführer der peloponnesischen Truppen. 

4 

Inhalt : 

Angesichts der Grösse und Bedeutung des bevorstehen- 
den Krieges (§1—2) müssen wir im Feld vorsichtig und 
besonnen zu Werke gehen und durch das Bewusstsein vor- 
sichtigen Auftretens unsem Muth stählen (§ 3 — 5). Der 
Feind ist gut gerüstet und wird uns bald und mit Eifer 
auf offenem Schlachtfelde entgegentreten (§ 6—8). Darum 
gilt es strenge Mannszucht halten und pünktlich alle Ob- 
liegenheiten erfüllen (§ 9). 

Erklärung: 

C« 11^ 1. Or ^vfifiaxoi. Den Nominativus mit 
dem Artikel statt eines zweiten Vocativs erklärt. Kr. 
Gr. Gr. § 45, 2, 8 als Apposition zu einem gedachten 
i(isig. Dass der Grieche sich bei dem Ausdruck in 
Gedanken etwas ergänzte, ist aber schwerlich anzu- 
nehmen ; der Sprachgebrauch kommt bei Dichtem häufiger 
vor und gibt dem Hinweis auf die Angeredeten grösseren 
Nachdruck. — nal ot TtccriQeg xal avrdSv fificSv ot nqeC' 
ßvrepoi Jrorrespondiren und dazwischen wieder 3«at Iv 
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avtfj n, Kai l'Jea. Dieselbe Verbindung kehrt sogleich 
wieder in xai ItvI n. ö, v. xal ctvxoi — GxQarevovxBg 
(so zn erklären nöthigt der Sinn trotz der Ungleichheit 
der Formen iQ%6ii,B&a und axQcixBvovxeg sc. iQx6(iE^(x. 
Uebrigens siehe unten). — ovx Htcsiqoi noXifitov ist hier 
mehr experti bella, als periti bellorum; vgl. desselben 
Redners Aeusserung in c. 80, 1. — xrjg öh ovTtcD (isl^ova 
nccQceOKsvi^Vy die damalige peloponnesische Heeresmacht 
betreffend wird an einer Stelle die Hoplitenzahl auf 
60000 angegeben, an einer anderen die Gesammtzahl 
auf 100000, (P.). — iijl^oiiev. Die 1. Person um- 
fasst hier nicht allein die damals Lebenden, sondern 
ist nach dem Vorhergehenden in weiterem Sinne zu 
fassen. — Bei der oben angegebenen Auffassung des 
Tial inl 9c. T. l, Kai avxol k, t. A. fUhrt der Satz von 
alXa an affirmativ und erweiternd den Gedanken aus, 
der in Z^mg di k. r. X, negativ ausgedrückt war. „Wir 
sind nie mit grösserer Heeresmacht ausgezogen, sondern 
ziehen heute gegen die mächtigste Stadt (dies die Er- 
weiterung des Gedankens) und mit der bedeutendsten 
Streitmacht aus." Anders Kr., der bei i^ril&ofiev ein 
Kolon setzt, erklärt „doch dessen bedarf es auch, da 
auch die Stadt, gegen die wir u. s. w.", und dann 
Kai avxol (ohne Besponsion gegenüber dem ersten KaC) 
fasst «= „auch unsererseits''; ebenso Cl., der aber die 
Interpunction nicht ändert. 

2, Tcov TtaxiQCDv xelqovg (paivEG^ai^ ein (seit Homer) 
in den griechischen Beden, gerade auch des Thucydi- 
des , vielfach wiederkehrender Gedanke. — i^ftcav avx(3v 
xrjg W|iy5, das Pronopien des Nachdrucks halber vor- 
angestellt statt der gewöhnlichen attributiven Stellung, 
s. T. B. § 57. — xfjde xfj OQfi'^ ist zu in'^gxat als 
Dat. instrum., zu 7tQogi%si nach T. B. § 37, A. 3 zu 
verstehen. — eHvoiav ^%ovCa = dt' evvoiav imd'Vfiovaa 
xe Kai iX7t£i(yv0a, 

3. ilAiJ-Ö-ft, wie oft prägnant, entsprechend dem 
lat. multitudo, vis u. dgl., = ^bI^qvl Ttki^^x ^^s^s^- 
satz rd iXaaaop nX^d^og in % 4") — äv \\%%1'» ^==^ '^"^^ 
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ovK Sv — ? — Ueber öict fiäxfig s. zu I, 40, 4, vgl. 
auch unten § 6. — äkXä %ctL Hier korrespondirt das 
xa/ wobl nicht dem folgenden xa/ vor Ct^xk&xviv^ 
sondern ist = „sogar". — xo xa'Ö*' avxov. Diesen 
Accus, als Subject von ^^eiv zu fassen empfiehlt sich 
nicht im Hinblick auf ähnliche Stellen, wo x6 wxd^ avxov 
adverbial = „seinerseits" steht (s. c. 60, 3; 87, 8). 
Das Subject zu ij^si^v ist dasselbe, wie zu TtQogäixec^at 
(Cl. nimmt xiva als Subject, doch scheint dessen Los- 
trennung von dem Wort xlvövvov^ auf das es sogar 
seinen Accent geworfen hat, zu gewaltsam). 

4. 'E^ oXfyov^ zeitlich = „plötzlich". — xa TtoXla^ 
adverbial. Subject ist auch hier ai iitixBiQf'fiBig, — dC 
OQyrjg^ cum impetu quodam animorum, s. zu c. 122, 1 
sio^'^xcog. — dsdiög, vgl. zu I, 120, 5 über äiog und 
zu I, 36, 1 ösäiog, — ä^iHvov^ besser nämlich, als es 
ohne die beiderseits gegebenen Bedingungen möglich 
gewesen wäre. — 8icc xb y^via^cti. Wer ist natürlich 
Subject? 

6. ZxQotxevetv und naQoc^f^Bvi^BC^ai („seine Vor- 
kehrungen treffen") sind streng genommen keine Gegen- 
sätze, (denn auch das itaqotßi^, föllt in das Cxgcixzvetv), 
Man denke sich: %^ 61 — CxQctXEvovxag X'fj fiiv yvtofiy 
(anipiis) &cc^aXi(yvg elvai, xa de k'gy^ n, x. Ä. — slsv, 
das Subject ist, wie vorher, allgemein = „die Menschen, 
man." — imxeiQetßd'at^ so gut wie das Passivum zu 
dem gegenüberstehenden iretivoci. 

6. OjJro dem aövvaxov afivvsa^cci^ wozu es gehört, 
nachgesetzt, ist bestimmt durch die Gedanken in § 3 
u. 4 (jK6g)dXeicc TCoXXri x, r, X, u^d xö iXacfCov nXfj^og), 
— iXitl^etv, bekanntlich eine vox media, vgl. I, 1, 1. 
iXTtCöccg fiiyav iaeöd-cci, Uebrigens wollte Perikles das 
gerade nicht, vgl. I, 143; 5. — kccI vvv = „schon 
jetzt'* (in dem Sinne „wenn nicht schon jetzt u. s. w., 
so doch wenn" (dXX^ oxav) oder el jm-i) tucI ist con- 
cessiv zu fassen = el kccI (irjy wie VI, 60, 2 el ft^ 
Kccl öiägaKev = el Tial (iri diÖQaTtev^ und der Gedanke 
sa^ dann bestimmteT aus, dass die Athener wirklich 
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nocb nicht aufgebrochen seien (was bei der ersten Er- 
klärung tmgewiss gelassen wird). 

7. Tlä^i yotQ iv rotg S(i(ia<Si x. t. A. Ton den vor- 
liegenden Erklärungen, die sich auf verschiedene Con- 
struktion der Worte stützen, scheint die Cl.*s die an- 
nehmbarste. Böhme : „Alle befällt Zorn vor ihren Augen 
und auf frischer That zu sehen, wie sie u. s. w.", wo- 
bei iQccv nicht mit iv tm Tcagavtlxa verbunden ist und 
der Infinitiv von dem Ausdruck ogyri TtQogniTttsi ab- 
hängt. Dass dieser Infinitiv aber sehr ungewöhnlich 
(statt eines Particips oder ow, allenfalls el) steht, ge- 
steht auch P. zu, der dieselbe Erklärung annimmt. 
Krüger übersetzt : „Beim Anblick und wenn sie (irgend 
welche der Ihrigen) so eben Ungewohntes erdulden 
sehen", wobei aber iv roig cfifiaCi gänzlich überflüssig 
und die bei ndaxovrccg gemeinte Person allzu unbe- 
stimmt wäre. Cl. übersetzt: „Alle beföUt Zorn", wenn 
sie vor den Augen und im unmittelbaren Anschauen 
etwas Ungewohntes erdulden*^ Dass bei dieser Auf- 
fassung bei TtäCxovtag statt des Accusativs der Dativ 
7taC%ovai, konstruirt zu ^6i^ gewöhnlicher und natür- 
licher wäre (Bö.), ist allerdings wahr; doch scheint er 
nicht unbedingt nöthig, wenn auch, eine Art von Ano- 
koluthie freilich in dem Wechsel des Casus hervortritt. 
Wem diese zu hart ist, der lehne sich an Kr. an, 
ohne aber bei 7taa%ovrag eine fernere Person in den 
Gedanken zu bringen, und übersetze: „wenn sie un- 
mittelbar sehen, -wie sie (selbst) Ungewohntes Erdulden" 
{6q<S 0X1 ndiSiQi = oQdl Ttäoxoav und im Accus, cum 
Infin. IfQclv %a<s%ovza). — &v^di^ etwa o^if in § 4 
und soeben, demgemäss ist das Wort nicht zu stark 
zu übersetzen. — TcXetßttx, adverbial^ wie § 4 ra TtoXkä, 
Das Verbum ist ein reflexives Medium. 

8. *Ö^av, mit leichter Ergänzung, wie z. B. I, 80, 1. 

9. 'Slg^ „in der Ueberzeugung, dass" nach T. R. 
§ 136. — öo^av, Schol. do|a in a^icporeqa wstl vi-nAc»».^ 
%al diHfxXelag. — in a(i90tEQa^ N^. \.i '^^> ^* — 
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xoiffiov, bei den Lacedaemoniem auch sonst gerühmt 
als Eigenthümlichkeit ihres Kriegswesens. — rä naqay- 
yeXko^Bva^ ebenso gemeint I, 121, 2; diiBC^cii ist 
dabei natürlich mehr als das blosse „Sich — geben 
lassen". — 



10) II, 35 — 46. Pestrede des Perikles bei 

der feierlichen Bestattung der in dem 

vergangenen Eriegsjahr Gefallenen 

{Aoyog i7tttdg)tog). 

Inhalt: 

Einleitung (c. 35): Der Brauch der Leichenreden ist 
im Hinblick auf unsere mancherlei menschlichen Schwächen 
meiner Meinung nach zwar in mancher Hinsicht bedenklich, 
doch ich will versuchen ihm ebenfalls in möglichst passen- 
der Weise nachzukommen. 

Erster HaupttheihUeb er das athenische Staats- 
leben (c. 36—41): 

Wir erinnern uns zuerst dankbar der Verdienste unserer 
Vorfahren und Väter um die Entwickelung unseres Staates, 
in deren Fusstapfen wir zu treten strebten, im Krieg und 
im IVieden. Die Eriegsthaten als bekannt übergehend will 
ich beim heutigen Anlass von dem Charakter unseres Staats- 
lebens sprechen, durch welchen jene eben möglich gewesen 
sind (c. 36). 

Unser Musterstaat zeichnet sich durch die dem demo- 
kratischen Prinzip entsprechende volle Gleichheit der Bürger 
und die damit zusammenhängende Würdigung jeder Tüch- 
tigkeit aus, sowie durch liberales und neidloses Gewähren- 
lassen jeder Eigenartigkeit einerseits und strenge Achtung 
vor den Gesetzen andererseits (c. 37). 

Die MühseHgkeiten des Lebens suchen wir durch edle 
Erholungen und Genüsse zu lindem, wozu uns auch unser 
Handel reiche Mittel bietet (c. 38). 

Li unsem politischen Beziehungen sind wir nicht ängst- 
lich und verlassen uns weniger auf äussere Mittel, als auf 
unsere muthige Gesinnung, indem wir schon bei der Jugend 
durch freie Entwickelung auf eine solche hinzuwirken suchen. 
In Folge davon greifen uns uneexe Feinde nur in ihrer 
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Gesammtheit an, und ihre Siege sind höchstens über kleine 
Abtheüangen von uns errungen. Wir haben von diesen 
Eigenschaften, bei gleicher Kühnheit, den Yortheil geringerer 
Anstrengung (c. 39). 

Unsern Eeichthum benutzen wir zur Pflege des Schönen 
und geistig Edlen. — Jeder betheiligt sich auch an öffent- 
lichen Angelegenheiten, durch Theilnahme an Besprechung 
und Berathu]^. Diese letztere fehlt bei uns der That nie, 
auf welchen Unterschied Anderen gegenüber wir besondem 
Werth legen. In unserm Auftreten gegen Freunde sind 
wir hochherzig und liberal (c. 40). 

Dass Athen in dieser Weise ein Vorbild für Griechen- 
land sein kann, beweist die gewachsene Macht des Staates, 
welche keines Lobredners oder Dichters bedarf, sich viel- 
mehr selbst ihre Denksteine gesetzt hat. Für sie sind auch 
diese Männer gefallen (c. 41). 

Zweiter Haupttheil: Lob der Gefallenen (c. 42): 

Durch ihren Tod ist die Wahrheit meiner Worte be- 
siegelt. Alle ohne Ausnahme haben sie sich durch selbst- 
lose Pflichterfüllung, ideale Aufopferung, edlen Muth schönen 
Nachrahm gesichert. 

Dritter Haupttheil: Ermahnung der Ueber- 
lebenden (c. 43— 45): 

Ihr Beispiel muss euch in Vaterlandsliebe zur Nach- 
folge anfeuern. Ewiger, allerwärts verbreiteter Euhm im 
Gedächtniss der Nachwelt ist solchem Tode vorbehalten. 
Benehmt also auch ihr euch muthig im Krieg, denn das 
allein führt zu ehrenvollem Ziel (c. 43). 

Ihre Eltern mögen sich trösten im Hinblick auf ihren 
ruhmvollen Tod und etwaige erfreuliche Lebensaussichten 
der Zukunft oder — wo diese fehlen — auf ihr bisheriges 
glückliches Leben (c. 44). 

Söhne und Brüder mögen ihnen nacheifern, die Wittwen 
in ihrem Wirkungskreis ihre Pflicht thun (c. 45). 

Schluss (c. 46): Ausser der Festrede und den andern 
Ehrenbezeugungen lür die Todten wartet ihrer noch die in 
der Fürsorge für die Hinterbliebenen bestehende Belohnung, 
eine weise Einrichtung, in welcher die Bürger eine An- 
feuerung zur Tüchtigkeit finden müssen. 

Erklärung: 

C. 36, 1. ''H6ri gehört zu e^^xoroav wäjI iiuj.v-^ 
vovai ist „püegen zu lobön''''. — x\yv u^ci%V>jx«. x^ 
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v6iMfii tov koyov xovöe. Wer bei dem „Brauch" der feier- 
liehen Bestattung (vgl. c. 34, 1 u. 7) die Sitte der 
Leichenrede nachträglich eingeführt hat^ steht nicht 
fest. Dion. Hai. sagt ot^6 nore, Diod. Xl^ 33^ sie sei 
zuerst nach der Schlacht bei Plataeae in Aufiiahme 
gekommen. — ^akov^ sc. entweder icriv oder Sv (als 
Accus, absol. nach T. B. § 139), wozu der Accus, c. 
infin. tbv koyov äyoQB'öea&cci im YerhSltniss des Sub- 
jectes steht. — ägTioHv Sv iddusi slvai. Dass des äv 
zu iöoKEi im Sinne der Hvpothesis der Nichtwirklich- 
keit, gehört, nicht zu sivm^ beweist ausser seiner 
Stellung das Imperf., welches sonst keinen Sinn hätte. 
Der hypothetische Vordersatz fehlt, weil er selbstver- 
ständlich zu ergänzen ist, vgl. § 3 ineidri de roig TCaXcci 
X. T. X. — i^tp Kai dfikoüad'cci tag rifjuig. Worin das 
igyov bestand, gibt das vorige Capitel zur Genüge an. 
Die Aenderung des Genus rccg rtfiag ola trägt zur 
Erweiterung des Substantiv-Begriffes bei, es sind alle 
ehrenden Beweise der Trauer und des Schmerzes für 
Ohr imd Auge. — drifioaloi naQaöüevcca&ivra ist nicht 
zu räfpov zu ziehen, sondern zu olcc, — xai jiti) iv ivl 
ävÖQl X. T. A. Passt zu diesem Gedanken noch genau 
der Begriff ä(fKOvv elvcct oder welcher ähnliche ist aus 
demselben zu entnehmen? — %olXdSv agerag tuvdvvev- 
scd'ai — nusxBvd^vm, Das Passivum ntvövvsvsc&cti be- 
sagt weit mehr als es ^er activische Ausdruck mv- 
Svvevovaiv ccQeral marevd'fjoiat thäte (der Form nach 
erinnert er an res coepta est agi u. dgl.): Die Ver- 
dienste werden aufs Spiel gesetzt und zwar insofern, 
als man in Bezug auf sie einer passenden (sv) oder 
weniger guten (x^tQov) Darlegung vertrauen muss. Die 
Fraeposition iv steht bei Mv6vve'6B(f^ai mehrfach so, 
auch ähnlich bei slvai, z. B. Plat. Protag. p. 313 A: 
iv & Travr' iozl rar ca ri sv ij TiccKcSg ngartsiv^ tcbqI 
rovtov iTtSTioivcica) r^fiiSv tcov haC^aiv oifösvl, 

2. MsTQlfiog kann hier nur das richtige, nicht, 
wie häufig, ein geringes Maass bezeichnen. — iv m, 
„y>e\ einar Sache, bei welcher". — Äöxrjats^ ^^Vorstellung 
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von". . . , ßsßaioifTtxi^ „befestigtes d. h. zur bestimmten 
Ueberzeugong gekräftigt wird. — ^vveiddg xai evvovg . . 
Aus dem Ersteren entspringt in solchen Verhältnissen 
gewöhnlich das Zweite und ist eng damit verbunden, 
wie auch nachher wieder, in chiastischer Reihenfolge, 
ßovkBzal TS Kccl htlcxaxat (und § 3 ßovki^cscig ts nctl 
öo^Tjg) kommt. — ivössOxiQCDg itQÖg ä statt iv6, (Sv^ 
unser „im Vergleich zu". — nkBOvdiea^ai (hier ■=■ 
„übertrieben werden"), ^la tpd'ovov. Das Komma steht 
nur, um eine Verbindung der beiden Begriffe zu ver- 
meiden; diii g>^6vov gehört zu den] Begriff vofitOBUv 
ävj welcher zu 6 uTtsiQog zu ergänzen ist. — et rt 
a%(yvoi^ in demselben Sinne wie idv ri ccTiovjj in Folge 
des Optativs vo(ilcsts^ vgl. T« B. § 74 Anm. Zum 
ganzen Gedanken vergleichen die Herausgeber mit 
Eecht Sali. Catil. 3, 2, wahrscheinlich eine nachge- 
ahmte Stelle. — (Sv iJKOvöe statt des erwarteten (Sv 
3v dnovCyy um einen einzelnen Fall mit grösserer Be- 
stimmtheit zu fixiren. — ' r^ d' ine^ßdllovri ccvrdSv. 
Der Genetiv ist am besten partiüv zu fassen und das 
Object zu vftsQßäXlov xv aus dem vorhergehenden Satz 
zu ergänzen. — ncil^ tibers. „geradezu", 

3. ^Eneidri ^^f greift zurück auf § 1 ifioi d' ä^twüv 
X. T. X. s. das. — v(mSv xrjg x. t. A. hängt zwar von 
ßovXTjiSsiog Tial So^rig (oder von iwxGxov) ab, aber 
durch die Voranstellung kommt es fast auf ein unab- 
hängiges „bei euch" hinaus. — fog .inl nketaxov «s dg 
ficili45xa^ eigentlich local und darum bezeichnender. 

C« 36^ !• Avxotg zwar eigentlich zu 6sS6c&at zu 
construiren, aber durch seine Stellung neben dlwxiov 
mit diesem fast zu dem Begriffe „ihnen gebührt es" 
verwachsend. — xal nginov di „und auch". . ., wobei 
das ^i unserm „und" entspricht. — iv x^ toicäde, 
„bei einer solchen Gelegenheit". — o£ avxol, nicht 
selbst Subject, sondern mit o^xotTvreg zusammen prae- 
dicativ zu dem aus dem vorigen Satz zu entnehmenden 
ot TtQoyovQi. — dutdoxy xoSv iniyiYVO{iiv(av ^ ^^ ^qä.- 
unterbrochener Beihenfolge der Qre^iieift^AQiÄTJL^ ^"s^^tÄwct^äs^ 
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wird auch der Begriff von o£ avxoC modificirt. — 6i* 
iqBxriv^ durch seine späte Stellung, ähnlich wie c. 35, 2 
Suc g>^6vovj um so significanter (vgl. Zumpt, L. Gr. 
§ 789). 

2. i}ieivoC TS — xal of Ttariqeg rififSv x. r. k. Diese 
Gegenüberstellung und die vorhergehenden und folgen- 
den Worte weisen darauf hin, dass wir bei dem ersten 
Ausdruck an die Zeit bis zu den Perserkriegen ein- 
schliesslich; bis zur Erlangung der griechischen Hege- 
monie, zu denken haben (rijv xoiQav iXevd'iQuv Ttagido- 
Cav). Ol TtatiQsg lebten von da bis zur Periode des 
Perikles; sie erwarben Ttqbg olg (d. h. TtQog rovroig a) 
idi^avro^ d. h. zu Attika, hinzu tijv ccqxyiv gCr^v Ijjrofiev, 
d. h. das Gebiet ihres Bundes, und hinterliessen diese 
^Wi {'JtQogTtaxilmov', d. h. TtQog ry ^AxuKrj) den Zeit- 
genossen des Perikles. 

3. Tii TtXeica avrrjg (genet. partit.) intiv^rjcaiisv 
muss sich nach der geschichtlichen Sachlage weniger 
auf äussere Eroberungen beziehen, als auf die innere 
Kräftigung und starke Zusammenfassung des attischen 
Staatenbundes. — ovreg (juiXiCta iv rfj Mcd-sCxriKvla 
fiXiTiCa^ Leute, die wie Pericles (geb. etwa 490) im 
reifen Mannesalter (firmata, constans aetas) stehen. — 
T'fjv Ttohv^ muss im Hinblick auf ig noUfiov und auf 
den ganzen Zusammenhang nicht lokal („Stadt**), son- 
dern politisch („Staat**) gefasst werden; demgemäss 
ist roig näai zu erklären. 

4. ^Slv lydy der Genetiv hängt partitiv von xa wxtcc 
Tcolifiovg igya ab und ist Neutrum („hiervon**). Andere 
beziehen ihn, als Mascul. auf o[ Ttatigeg xal ri(ietg, — 
olg %%aiSxa i%xrfivi i} e^ xi> — '^fivvd^iBd'a, Bei dem ersten 
Ausdruck brauchen nicht gerade Eroberungskriege ge- 
meint zu sein, aber doch solche, die eine Erwerbung 
zur Folge hatten, von ij st xi an aber ist bloss an 
Thaten der Abwehr zu denken, also recht eigentlich 
an Defensiv-Kriege. — ccvxol^ natürlich «= rifietg ccvtoC, 
darum nachher rj(Avvd^6d'ci, — noXi(itov, . Zu dem 
handschriftlichen TCoXsiiOv passt weder *^EUif\vcc noch das 
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Verbum iTtiovvcc, — iTtixriöevaig, „Geistesrichtung, Be- 
strebungen". — örilmCag it^xov mnss im Deutschen 
Hauptverbum werden. — iitl re? nccQOvxt^ ähnliche 
Bedeutung wie § 1 ^v reo toitpds. — ovk Sv iiiQ^nfl 
XB%^vah avtd = oti ovk Sv aTt^STCtj Xexd'siTi avrd. 
Der Praedicats-Accusativ ocTtQsnrj ganz wie I, 36, 1; 
^vfAg>iQovTcc UyeC&ai^ und sonst (die Erklärung des 
Infinit, laxd'fjvcci als abhängig von aTtQSTtrj^ wie wxX- 
XiOxog 6g>dijvat u. dgl., mit Ergänzung von slvcct scheint 
unnöthig). — ^vfAg>0QOv elvai. Am einfachsten als Neu- 
trum zu fassen mit abhängigem Accus, c. infin., übrigens 
wäre es auch möglich, dass nach Art von dlwxiog^ 
ipavsQog u. dgl., auch ^vfig)OQOv persönlich zu ofii- 
iov konstruirt wäre mit nachträglich bestimmendem 
(T. B. § 122) Infinitiv iTCaKoüCai. J[^v(ig)0Q6g elfit incc' 

C. 37^ 1. XQoifie^cc ycLQ TtoliTsla ov ^riXovGrj x.r.A. 
Der Gegensatz folgt nicht in Form eines zu TtoXnsia 
konstruirten Particips, wie man bei der Stellung des 
ov erwartet hätte, sondern* in einem zum Subject kon- 
struirten Particip. In der Uebersetzung entweder: 
„sondern eine solche, bei der wir u. s. w." oder gerade- 
zu: „Wir haben nicht , sondern dienen viel- 
mehr selbst". Solche klein!) Unebenheiten des Aus- 
drucks bei Antithesen hat Thucyd. oft, vgl. nachher 
fAersau 6h xara fihv rovg vofiovg x. r. A., wo man bloss 
einen Gegensatz zur Praepositionalbestimmung xarcr 
rovg vöfiovg erwartet, während mit %axä 6s t^v a^lm- 
6iv TtQOTLficltat ein solcher zum Hauptverbum fiixBCti' 
folgt; und später Mxrd Tcsvlav^ eyjonv 6s tt, wo wenigstens 
die Form ganz ungleichartig ist statt Ttivrig (ihv coV, 
ixtav 6i xi, — Svofia 6ri(i07iQaxUc %i%Xrixav^ s. zu I, 
122, 4 xo ivccvxiov Svofia, — olTisiv im Sinne „als 
Bürger in einer gewissen Staatsverfassung leben" häufiger 
(vgl. I, 124, 3), sogar so dass noXtg selbst Subject 
ist, z. B. Xen. Comm. I, 26, 4 TtoXsig ev ol%ov6iv. 
Befremdlich und ohne Beispiel ist dabei aber dia ^^«ä- 
Position ig, und dieselbe lÄaat e?cDÄ ^«^^^"^^^^ ^'^" 



76 • n, 37, 1—2. 

muthen aus einem Yerbmn mit dem Begriff einer 
gewissen Bewegung, denn der Sinn ist „die Verwaltung^ 
wird übertragen^' (P. quod non ad paucos, sed ad 
plures red acta administratur) ; Er: „an Wenige 
u. s. w. gelangen staatsbürgerliche Rechte") — ötdipoi^y 
„Interessen". — ro TcJov, Nominativ bei fiiteöti^ mit 
welchem Unterschied der Anschauung gegenüber dem 
gewöhnlicheren Genetiv? — a|Ä»<rtv, eig. Würdigung» 
d. h. guter Euf, Achtung (vgl. existimatio). — iv t», 
das Neutrum bezeichnet eine Eigenschaft oder ein Ge- 
biet. — ccTtb (liQOvg tb nksiov '^ x. t. X. Das Wort 
(liQog bezeichnet hier eine bevorzugte Klasse oder Partei» 
wie sie sich in Oligarchien, im Gegensatz zur Demo- 
kratie, findet ; rb tiXbiov r} ist mit bekannter Litotes «s 
rjaaov t/, und die& kommt beinahe auf eine völlige 
Negation des ersten Glieder hinaus. — a^toi^iarog 
atpavela. Der Tropus der Dunkelheit bei Angabe der 
Geburt und Lebensstellung ist im Griech. und Lat. 
gewöhnlich, vgl. z. B. obscuro loco natus u. s. w. 
üebrigens steht inxcilvtai * ohne Casus ; der zu er- 
^Uizende Genetiv wSre etwa xfjg noXtxslag, rdSv 

KOI/VCSV. 

2. ^EXevd'iQmg^ „freisinnig (liberal)"; übrigens ist 
der Ausdruck in Bücksicht auf die zweite Bestimmung 
ig rifv — vnotlftav zeugmatisch, denn iXBvd'iQmg noXir- 
ZBVHV , ig T7IV — v7torl;iccv ist nichts anders^ als di 
iXBV^BQlav TtoXnevBiv (öiairßöd'ai^ Am.) Svbv rijg 
vno^lag. Der letztere Ausdruck bezeichnet die klein- 
liche Verdächtigung der Handlungsweise (imvfjdsvfm' 
TCDv, vgl. 1, 32, 3) des Nächsten im Privatleben, — 
dt' b^y^ig ^xovTBg, siehe zu I, 39, 4 d*' dvcnuo%ijg 
iyivs<S^B, — xfifö"' '^dovT^v xi öqu, = genio indul^et 
(Er. führt als Beispiel den jungen Alcibiades an). — - 
aSrifilovg fwV, XvTtfjQccg 6h — äx&tidovcig ngogti^i- 
fiBvot, Die wahrscheinlichst» Erklärung gibt Classen 
unter Berufung auf die Stelle Herod. ^,21 Ttivd'og 
(liyce nQogsd'riTutvw: nämlich „sich Yerdruss beilegen, 
d. h. ihn in seiner ganzen Haltung zu erkennen geben"» 
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Nur fasse ich t^ o'ipsi nicht als Dativ, instrum. y,durch 
den Anblick'^ sondern als Dativ, commodi, „für 
den Anblick". — TC^gofiiXovwsg^ „während wir^*. - — 
Siog, nicht Furcht, sondern Scheu; wovor? — 
avtoSv SS x(y6x(ov (abh. von ax^oa<f£t). avrcoi/ (Genet. 
partit.). üebrigens ist cM^asi zu dem Begriff voficav 
zeugmatisch statt g>vkaKfj, — ctlcivvriv i(ioloyov(iivfiv 
q)i^(yv0v^ nämlich in so fem sie übertreten werden; 
oiwXoyovfiivfiVy seil, vnb itdvxmv, 

C. 38^ 1. Kul (i'^v %al^ siehe zu 1, 142, 2 ncil 
jLwJv ov, — yvcifA'd kommt hier offenbar auf den Be- 
griff „Geist" hinaus (Schol. erklärt t§ '^v%'^), eigentlich 
wohl Erkenntniss und dann Erkenntnissvermägen. — 
öuti^Cioig erklärt Schol. öi^ oXov tov Srovg^ natürlich 
nicht in dem Sinne, als ob keine Pausen dabei vor- 
kommen. — vo(iCiovxeg. Das Verbum konstruirt mit 
dem Dativ, vgl. auch I, 77, 6 ist, soviel als xQfja&al 
Ti>vt (og vofMjo {yofilficoi) =ss (Sv ri ri^ig (mit nach- 
drücklich zwischengeschobener Zeitbestimmung) tö Xvnfj- 
Qov X. T. X. Tb XvnriQOv bezeichnet den von Natur im 
reifen Menschen bald mehr, bald weniger vorhandenen 
Hang zu trüber und wohl auch finsterer Auffassung 
der Lebensverhältnisse, welchen die Athener übrigens 
in geringerem Grade hatten, als andere griechische 
Stämme, z. B. die Dorier. — innXrja^ii ist ein starkes 
ioißccXXsi (P. übersetzt excutit). 

2. OlKsioriQcc ty aTtoXavaei x. r. X. Der Artikel 
ist gesetzt nach T. B. § 8 Anm. Uebersetze: „dass 

uns der Genuss, den wir an haben, um nichts 

mehr unser Eigenthum zu sein scheint, als der, wel- 
cher u. s. w. Zu diesem praedicativen ol^Bwriqu vgl. 
I, 70, 6. — avxoü^ natürlich in Attika, Wortstellung 
wie oben bei xa'9'' rniigav. Üebrigens sind xa dya&a 
ganz allgemein alle Produkte des Landbaus, Gewerb- 
fieisses, Handels, der Künste und Wissenschaften. 

C. 39^ 1. T^v x€ yäg %6Xiv, Gl. lässt dem re 
nicht das nächstfolgende nai entsprechen, welches nur 
eine weitere Ausführung desselben Gedankens bringt, 
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sondern das xor/ vor iv taig naiSetaig. Die Erklärung 
empfiehlt sich, weil dann „der Sitte des Staates die 
häusliche Erziehung gegenübersteht". — Dass bei Be- 
sprechung der (isXitai toSv TcoksptiKcSv die Eede sofort 
auf die fVemden kommt, föllt bei der betreffenden An- 
schauung der Athener und der Alten überhaupt nicht 
auf (Man denke an die Amtsthätigkeit des äq%(ov noXi- 
fiagxog, an den Zusammenhang der Wörter hospes 
und hostls im Lateinischen u. s. w.). — ^evtilccclaig. 
Wie vielfach in dieser EedC; so ist bei der Charakteristik 
der Athener hier ein missbilligender, vergleichender 
Seitenblick auf die Lacedämonier nicht zu verkennen 
vgl. auch 1, 144, 2), so wieder bei iiQvg>d'iv^ anäzaig 
inin6v(p iv(Tx9^a£t), später bei novtav (isliryy fiera v6(imv 
avÖQsUxgf asl (io%'d'ovvT€i)v u. s. w. Gleich darauf be- 
zeichnet o[ fiiv jene ja geradezu. — KQvg>d'iv, aufzu- 
lösen in 61 VLQVtp^Biri (Wiederholung), darum auch die 
Negation jittj. — ov TtXiov ^, bekannte Litotes vgl. 
zu 1, 70, 8 ovx fj^Gov fj. — fiBxeQxovrai, Bas Wort 
lässt das Object als ein von vom herein mit Berech- 
nung erstrebtes Ziel erscheinen, vgl. 1, 124, 1 (Schol. 
sagt dazu Kai xavxa TtQOg AanBÖai^ovlovg, inetvoi yccQ 
ccTtb fiiKQäg rjXiTilag elg xa noXi(iice rivxQsnl^ovxo. xcir2 
ev&vg (og ixCxxexo x6 naidlov^ iv aOnldi ixld'sCav avxb 
Ttal ÖOQV nXvfilov^ xaJ ineßocov ij xav fj ItcI rav, 
xovxicxLV fj xaüxa CtSCov rj fiex^ avxtSv ävaiQi^rjxi, ot di 
uvxol ovxmg intnavcDg rJGxovVy tag firjdi XovtqSv ccve%e- 
cQ-ai^ aXX aQKeiC&at x<p Evgdxa noxafidi rcqitg xb Xovaa- 
ad'ai. äfiiXei xcrl St.a(iaoxt.y(6aeig iylvovxo %axcc xivcc 
TiaiQOv^ iv cclg ot nXeiovag TcXriyag ivsyoiövxeg ccvÖqsl- 
oxBQOi ivo(AlSovxo)j Während in dvsifiivmg diaixoifiBvoi 
XCDQOVfABv ein Sichgehenlassen und darum ein mühe- 
loseres Bestehen der Gefahr angedeutet ist. — ico- 
TtaXBig %lv6vvoi, = xlvdvvoi TtQog ävögag IconaXBtg* 

2. OvxB ydg, Bas yap, die zuletzt vorhergehenden 
Worte begründend oder erklärend, bleibt nach unserem 
deutschen Sprachgebrauch unübersetzt. — iiiaaxavg ist 
ohne Erklärung 9 denn gemeint sind bloss dl^ Lacedä- 
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monier, niclit auch noch Andere; jene aber in ihrer 
Isolirtheit. Da dies aber nicht xa^' iiwq^ovg heissen 
kann, sondern nur iux&^ iavrovg^ so muss dies (Yalla, 
Pp. Kr.) trotz geringer handschriftlicher Gewähr wohl 
hergestellt werden. — avrol — — oiQatoij(AEv. Wie 
ein an das Ende- eines Satzes gestelltes Wort durch 
die um so mehr gespannte Erwartung an Nachdruck 
gewinnen kann, so thut dies hier nach dem die Person 
unbestimmt lassenden avrol (dessen Begriff übrigens 
dem (lera Ttavtmv gegenübersteht) die erst beim Yer- 
bum hervortretende Beziehung der ersten Person; im 
Deutschen dürfte dies schwer genau nachzuahmen sein. 
— rovg dfivvofiivovg rä nXsiG) 7tQar(yC(iBVj der erste 
Accusaiiv nach T. E. § 21, der zweite fast adverbial 
nach § 17 (vgl. c. 11, 4 ra TtoXld), 

3. ^A&Qoa T6, „und dabei." — fj^KSv «vtcöv, par- 
titiver Genetiv, zu erklären vermittelst Ergänzung eines 
davor ausgelassenen von i'3tbtB^i\nv abhängigen ob- 
jectiven Genetivs {ijti7ti(i7tOfisv ävdqag fi(i(8v «vtcjv, 
also nicht Bundesgenossen oder Miethstruppen). — Dass 
inlTtefA'tlftv sowohl wie inifiileiav sich übrigens auf die 
Athener, nicht etwa auf das Subject des Satzes bezieht, 
gibt der Gedanke an. — dnedSöd'ccL ist der Concinnität 
des Satzes halber besser als Medium zu fassen, denn 
als Passivum: nQaxi^CavTeg ccTtsdSad'at^ viKtid'ivrBg riaarj- 

4. 'Pa&v(Ala entspricht dem Ausdruck in § 1 
ccv€i(iiva)g duxixdfisvoi ^ übersetze nicht „Leichtsinn", 
sondern „leichten Sinn". — firi fiera voficav to nketov 
ij tQOTttov &vdqlag «= '^0<Sov fierct ri^g Ix t(Sv vofifov rj 
ix roSv tQOTtoiv yiyvofiivrig dvÖQlag, — i&ikofAev. Die 
besseren Handschriften haben id-ikoifisv^ und es scheint 
nic];it unmöglich, dass besonders in Bücksicht .auf den 
starken Ausdruck ^ad'Vfiia^ der an der Spitze des 
Satzes steht, diese Annehme vom Redner bloss in der 
Form der Möglichkeit gemacht wurde; ebensowenig 
hindert der Indicativ im Nachsatz. — it€^t*jC'^-»vt«.\.^^ 
siehe zu 1, 144, 3. — TOig ^ifeXl^wöiv »Vj^vvoic, yJ^v 
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TCQOMcfiveiv. Der Dativ scheint am natürlichsten als 
Dativus coiumodi erklärt zu werden, „für die zukünf- 
tigen — , im Voraus — " jüi) dtokfiOTiQOvg^ übersetze : 
„doch nicht u. s. w." — iv älXoig, Diese werden 
jetzt gleich aufgezählt, daher das yaQ am Anfang des 
nächsten Capitels. 

C. 40^ 1. Oikonalo'öfiev yoiQ — xai g)iko6oq>ov» 
fisv — . Der Begriffsunterschied ist im Allgemeinen 
der von „Kunst" und „Wissenschaft", jedoch erstreckt 
sich die ,,Kunst" mehr als bei uns auf das gewöhn* 
liehe Leben und es umfasst dabei „Wissenschaft" jede 
Thätigkeit des denkenden, seine Bildung erweiternden 
Geistes. Classen bemerkt dazu: „zugleich hat Thncydi- 
des in den bezeichnenden Zusätzen auf die sittlichen 
Gefahren hingewiesen, welche später bei einer ver- 
änderten Leitung und einseitigen Behandlung aus dem 
Geist hervorgingen, in welchem er die Pflege der Kunst 
und die mannichfachen Regungen geistiger Bildung in 
Athen gefördert hatte." — xa/^co und %6fimj} sind 
Praedicate zu nlovtco^ welches ebenso, wie nachher vb 
niveö&cci^ nachdrücklich am Anfang des Satzes ist; 
KULQog hier = „geeignetes Mittel", X&yav wifinog über- 
setze „Anlass zu prahlerischen Reden". — afa^tov, 
„mehr schimpflich"; der Comparativ gegenüber dem 
0V7C aic%q6v lässt durchfühlen, dass der gegensätzliche 
Gedanke nur in einer gewissen Beschränkung rich- 
tig ist. 

2. Tolg avToig — xai hiqoig. Der Unterschied 
zwischen beiden Klassen scheint nur der sein zu können, 
dass mit xotg ccmotg* x. r. k. die eigentlichen Staats- 
männer und ständigen Beamten gemeint sind; von 
denen also gerühmt wird; dass sie neben diesem ihren 
Beruf die Sorge für ihre häuslichen Angelegenheiten 
nicht vernachlässigen ; während mit xolg ixigoig ' die 
grosse Menge des Volkes bezeichnet wird, welche ihre 
Hauptbeschäftigung in ihrem Gewerbe u. dgl. findet, 
dabei aber z. B. in der Volksversammlung ihr richtiges 
und ausreichendes ürtheil über Staatsangelegenheiten 
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"bewährt. — «vto/, d. h. das Volk, besonders in der 
Versammlung, nicht wie in Sparta Ephoren oder Öe- 
rusia oder wie in Oligarchien die äqiiSTOi. — iv^vfiov- 
(isd'a oQd'dSg^ ,, suchen uns ein richtiges Urtheil zu bil- 
den'*. — ov roifg Xoyovg rotg sgyoig ßXdßriv '^yovfi€voi 
mit scharfer Beziehung auf die Lacedaemonier, die in 
ihrer sprichwörtlich gewordenen Kürze und Schweig- 
samkeit ihren Buhm suchten, gleichzeitig eine Yer- 
theidigung der eigenen, von jenen oft verspotteten 
(vgl, z. B. I, 84; 3 u. 86, 1 u. 3 u. s. f.) Redege- 
wandtheit und Redelust der Athener. — cclXa firi Ttgodi- 
6cc%^vat fiallov = ccXXä fiäXXov ßXdßriv vjyovfAevoi fiii 
TtQOÖLÖaxdijvac. Das (laXXov trotz der völligen Negirung 
des betreffenden Begriffes im gegensätzlichen Gliede^ 
wie oben § 1 (xV6%iov, — igya) iXd'eiv, Der Ausdruck 
ist doppelt zu denken, einmal hinter rj und einmal zu 
dst in dem Relativsatz. 

3. Ol avxol^ gemeint sind wir Athener -alle. — 
tvsqI (Sv iitixBiQriGoiiev , Assimilation des Relativs, s. 
T. R. § 63. — 8, gemeint war tö iKXoyi^sad'ai,, Der 
Gedanke erhält aber plötzlich eine andere Wendung 
und ein anderes Subjekt. Uebersetze: „während (im 
Gegensatz dazu) bei Andern". — rä detva sind hier 
offenbar vorzugsweise folgenreiche, schwere Opfer er- 
heischende Entschlüsse der Volksversammlung; aa(pi- 
atara ist natürlich Adverb. 

4. Kai rä ig apfwjv, ein neuer Punkt, a^srtj ist 
hier, wie auch 1, 37, 2 u. 69, 1, in engerem Sinne 
gebraucht, sittliche Güte, die sich in Hochherzigkeit, 
Uneigennützigkeit, Edelmuth zeigt. Das Perf. t)vav- 
ucifis&a ist stärker als das Praes., indem die betreffende 
Eigenschaft als ein längst bestehender Zug ihres 
Charakters erscheint. — ÖQcSvxsg^ seil.? — ßeßaiotsQogj 
seil, ag cplXog oder iv trj (piXlcc, — Der Gedanke des 
ganzen Satzes ist im Allgemeinen der, dass der Wohl- 
thäter der zuverlässigere Freund ist, weil er das ein- 
mal angeknüpfte Verhältniss nicht so leicht wieder 
aufgibt. Den Ausdruck betreffend, so ist didaKS jeden- 

Tillmanns Thao. ^ 
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falls ohne wesentlichen Unterschied von der Eedens- 
art dgäöat rijv xciQtv. Der Dativ oo diöcoTcs = TOvra> 
(S öiö(0K6 ist ein Dativus commodi zu öi^ evvolag. Kr. 
übers, „um sich die geschuldete Wohlthat (Dankbar- 
keit von Seite des Empfängers) durch (fortgesetztes) 
Wohlwollen gegen den, welchem er sie verliehen, zu 
erhalten". — d^ßlvvsQog^ etwa „gleichgültiger, (Kr. 
weniger eifrig). — a^crifv, hier wieder in ganz spe- 
zieller und zwar konkreter Bedeutung = Beweis der 
agexi]^ d. h. svsQyeata oder xccQig (im obigen Sinne). 
— To5 TtLGzm xijg ilEvd'SQiag, „das Selbstvertrauen, 
das die Freiheit gibt", vgl. 1, 68, 1. — aösag^ „ohne 
Scheu". 

C. 41, 1. SvveXcav xs Xiym^ das le ist wieder zu- 
sammenfassend und abschliessend, wie oft; übers, „und 
so". — TCcclÖBvovVj concret „Bildungsschule/' — xa^' 
£7ia6TOv xov avxbv ävdqa^ „jeder einzelne Mann für 
sich". — öo%£iv Sv Sv äv — . Die Wieder- 
holung des aV, welches übrigens zu 7C€iqi%ea%ciL za 
ziehen ist, nicht zu öoineiv (also == naqiypixo av, c5^ 
doxer, nicht 7taQB%Exai^ mg öoKoiri av), tritt an geeigneter 
Stelle ein, um den hypothetischen Charakter des Ge- 
dankens wieder in Erinnerung zu bringen. — nuQ^ 
"^(icov^ in wie fern bezeichnender als naQ^ fifitv? — 
stör} sind die Gestaltungen, d. h. wohl Beschäftigungen 
des Lebens. — (lexa %ccqixtov fidltöxa svxQccTteXiog 
Combination zweier Begriffe, etwa == (icchöxcc (isxtx re 
%aQlx(av y.al svxQcnteXog S^cc. — ivxqcmiXoig^ Schol. 
avy.ivrixo)g j ivöe^icog), — adSf-ia^ „seine Person" (Kr. 
zieht — aus unbekanntem Grunde — vor: „Körper"). 

2, yloycov iv ro5 tzciqovxi^ 7t6(i7tog^ der Ausdruck fast 
ebenso c. 40, 1, die in der Mitte stehende Praeposi- 
tional-Bestimmung ist so gut, wie ein attributives Ad- 
jectiv. — cenb xcSvds x(ov xQOitoyv^ dass der Ausdruck 
stärker und bezeichnender ist, als etwa xoigds xotg 
XQOTCOLg, muss in der Uebersetzung hervortreten. 

3. KQslaacov aTiorjg gehört als Praedicat zu ig netqav 
k'Qxexac: „erweist sich bei der Erprobung als". — tc5 
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nolefiito iTteld'ovTi ayocvccTitriötv i'%ei. Das Verbum l'xsi' 
so viel als „ruft hervor, gibt Yeranlassusg zu {eig. 
enthält in sich)"; vg^'oEwi;, „von was für Leuten", 
d. h. VTtb q)avk(JOv, P. „quod a talibus yiris afficiatur 
malo". Uebrigens hat Thucyd. gewiss ineX&ovu nicht 
geschrieben; denn für den Gedanken ist es ganz gleich- 
gültig, wann der Feind angegriffen hat; im Gegen- 
theil ist es das Gewöhnlichere und Natürlichere, dass 
es anfangs wenigstens dem Angegriffenen schlecht geht. 
Vielleicht schrieb also Thuc. iTCsX&ovöa oder sogar (im 
Yerhältniss zu fiovrj mit einer Ausdrucks weise xorra 
avveßtv^ die aber durch das nahe ocav erleichtert würde) 
iTtsl&ovxsg. — Ttaxccfiefi'tlftv „Klage". — Der Gedanke 
des ganzen Satzes ist also in Kürze folgender: Feinde 
und Unterworfene sehen in uns immer einen Ueber- 
winder, dessen sie sich nicht zu schämen brauchen. 

4. Msxä fieycckcov de ßrifisioov xori ov d'^ xoi dfAccQ- 
xvQov jc. T. X, Die Beweise sind zu finden in den aus- 
geführten Thaten und in den geschaffenen (politischen) 
Zuständen, die Zeugen sind die Zeitgenossen. — nal 
ovöev ngogöeofievot^ „und zwar so dass wir u. s. w." 

— ovx€ '0fi7]Q0v iTtaivexov ovxs oöxig %, x, X. Dass 
Thucyd. Dichtungen, wie den homerischen, zweifelhaften 
historischen Werth beilegt, beweist die Art, wie er 
dieselben auch sonst erwähnt, z. B. 1, 9, 3; 10, 3). 
Der zweite Theil des Satzes von oßxtg an bezeichnet 
genauer, was er an epischen Dichtern (denn an solche 
zwingt k'nri zu denken) aussetzt. Uebrigens beginnt 
mit xcSv d^ hgycov (abhängig ebensowohl von vTCovotav^ 
wie von dX'^d'SLa) nur scheinbar der zweite Theil des 
Belativsatzes, denn das Belativum hat mit diesem Ge- 
danken nichts mehr zu thun; bloss das fiiv — de und 
die Antithese der Gedanken hält die beiden Theile zu- 
sammen. Uebersetze bei xcSv l'i^ywvj „während u.s. w.". 

— äXXä Ttaaav x. t. X, Die Adversativ - Partikel ist 
begründet durch die vorhergehenden Negationen ä(iccQ- 
xvQOVy ovöev TCQogöeofievoi, Wir machen im Deutschen 
vielleicht am besten Hauptverba und sagen : „nein, wir 
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haben u. s. w." — wxmSv rs ndya^tSv. Was kann mit 
xaxa bloss gemeint sein, wenn man sich ihrer ftvi;- 
fiem ctlöiot freut? Welcher Art die fivrifista sind, an 
die der Redner hier vorzugsweise denkt, lehrt die Wahl 
des Wortes ^vyTtaroiniaavreg : diese Handlung selbst 
ging bald friedlich^ bald kriegerisch von Statten. 

6. ^Ag)ai,Qs&rjvcci^ Subject ist nicht avrijv, sondern 
oT6e^ s. T. R. § 14, Anm. — xorl tcSv XeiTtOfiivoav („die 
Ueberlebenden^*). Das te — xaC muss in diesem Satze, 
wie manchmal, übersetzt werden mit „wie — so — *'. 
Der Gedanke macht den XJebergang zu einem andern 
Theil der Rede, s. Inhalt. 

C. 43^ 1. ^io bezieht sich auf den Gedanken des 
vorhergehenden §. — diöaaxaXlav Ttoiovfisvogj nach 
T. R. § 68. — rcovdf, d. h. an den eben geschilderten 
Eigenschaften. — ttiv svkoylccv iq> olg vvv Aiyco g)ccve- 
Qciv arj^ieloig ^ad-KSrcig wird gewöhnlich erklärt t^v 
evkoyiav tovrcov (seil. rtSv cevÖQ(3v) iq>* olg vvv Xiym 
(nach c. 34, 8: ItcI d' ovv roig TCQcSroig roigds IleQi- 
Tilfjg rjQid'ri liysiv) g)ccveQav arnnsloig Kad^usrccg, Vor- 
zuziehen scheint die Erklärung vermittelst Assimilation 
und Attraktion beim Relativ = t^v svkoyCav q>avsQ&v 
Ku^iarocg inl xovxoig xolg örifisCoig (die Praeposition 
stärker als der Dativ, instrum. = „auf Grund der B.") 
S vvv liym. Eine Erwähnung der Gefallenen ist ja 
auch sonst in dem Satze nicht zu finden, ist nicht 
noth wendig und durch ig?' olg vvv Xiyto nicht eben 
geschickt und einfach gegeben. 

2. "A rfiv tcoXlv tJjxvi^ffof , Construction nach T. R. 
§ 15. In welchem Verhältnisse stehen die Begriffe 
vfivetv und Tioa^elv hier zu einander? — TCokXotg xdSv 
*EAAtfvG)v, der Dativ bei q>ctLvo^(xL in der Bedeutung 
„bei einem zeigt sich etwas" ist nicht gerade ge- 
wöhnlich, auffallender aber ist der Genetiv rcövdf, der 
ihm als vergleichendes Glied ent^rechen soll, auf- 
fallend auch der Genetiv tc5v li^oov, abhängig von 
iaoQQOTCog, für welchen man lieber den Dativ gesetzt^ 
sähe. Vielleicht ist eine Corruptel in der Stelle. — 
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TtQcSrrj XB liTivvovCa bezeichnet also den Fall, dass man 
vorher noch keine Beweise der aQsrt] gesehen hatte 
(dass dieselbe nicht vorhanden war, isj; nicht gesagt ; 
man hat hier also im Gegensatz zu § 3 an Neulinge, 
d. h. besonders an junge Leute zu denken), reksvtalcc 
ßeßaiovaa bezeichnet den entgegengesetzten Fall, wo 
dieser Tod der Abschluss einer ruhmvollen Lauf- 
bahn ist. 

3. Totg t&kkcc xelQOiSi^ hier nicht = „weniger gut", 
sondern, wie aus dem Nächsten hervorgeht (xaxdi/, 
lj3Aai|;av), geradezu „unbrauchbar, untauglich". — 
TCQorld'sßd'ai. Dsfs Verbum wird sehr verschieden er- 
klärt. Man vergleiche 3, 64^ 4 den ganz ähnlichen 
Ausdruck ccvÖQaycfd'tav TCQOv&ec^s und übersetze dem 
entsprechend ^^zur Schau stellen'^ mit etwas an die 
Oeffentlichkeit treten (so auch P.). Der Dativ hängt 
dann von öUciiov iori ab, wie bei TtgogrJTiei,^ nqiitBi^ 
S^iov iati^ = „es gebührt mir, dass ich", „es ist recht, 
dass ich". B. erklärt „zu Gute kommen lassen", Cl. 
(St ) „vorangestellt werden", Kr. „vorgestellt werden". 

— in xfSv IdtcDv^ „durch ihr Privatleben", wobei Bedner 
unter Anderm wohl besonders auch an eine philister- 
hafte Beschränkung auf das Privatleben, d. h. an den 
politischen Indifferentismus, denkt (vgl. c. 40, 2). 

4. nXavxoiij Dativ, causae zu ifjiakaKla^fi ^ zu rfjv 
Bxi („zukünftig") ci'Jt6Xav(Siv ist dasselbe Wort im 
Genetiv zu ergänzen. — TCsvCag iknldi ist natürlich 
nicht „Hoffnung auf Armuth", sondern indem neviag 
als Gegensatz zu nkovxto seine Stelle erhalten musste, 
die Aussicht auf Besserung der Verhältnisse, die stets 
in der Armuth enthalten ist, wie der nächste Satz mit 
&g näher angibt. — jcAovrtJtfftfv, inchoativer Aorist. 

— ävaßokriv inoti^iSaxo^ Ausdruck wie § 1 : ötdaöKccklccv 
Ttotoviisvogj sjrnonym dem vorhergehenden ifiakaxCc^rj, 

— avxmv sind die 2 genannten Aussichten, die der 
Beiche und der Arme hatte, wenn er, statt sich in 
den Kampf zu stürzen, sich feige von der Gefahr fem 
hielt. — kaßövxeg^ etwa = vnokaßovxeg^ doch jeden- 
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falls ausdrucksvoller. — iq)iea^ai ist wahrscheinlich ver- 
dorben aus aq)lsa&m ,, aufgeben, sich lossagen" (Pp. St. 
Cl.); denn da mit rav di nichts anders gemeint sein 
kanU; als was eben ccvrmv bezeichnete, scheint der 
einzig passende Gedanke, dass die Gefallenen diese 
Aussichten ganz preisgeben; dass sie neben ihrem 
tapferen Verhalten noch danach strebten, ist sonst 
nirgends angedeutet und wäre auch ein störender Ge- 
danke. — iknCöi (iiv, ioy^ Si ganz verschieden kon- 
struirte Dative, nur ihrer gegensätzlichen Begriffe wegen 
so mit Nachdruck an der Spitze einander gegenüber- 
gestellt. Uebrigens hängt eq^g) nicht von neTtoi^ivat 
ab, dieses regiert vielmehr atpLCiv avrotg^ sondern heisst 
„in der That". — TtSQi rov rjörj OQOofiivov^ „in Bezug 
auf das eben vor Augen Stehende", d. h. den bevor- 
stehenden Kampf. — iv avrcö, man denke dabei weniger 
an sQyip (es würde sonst auch der Satz herauskommen 
iv Tü5 sQyG) t6 BQyov r« ccofiau V7ci(i6ivav)^ als allge- 
mein an den Hauptbegriff des vorigen Satzes aq>£(5iv 
ccvroig ä^iovvrsg mnoi^ivai. — (läkXov rjyricccfisvoi ist 
wohl verderbt, vielleicht aus TiaXXtov rjy. (Do.), denn 
es kann kaum heissen „für besser, ehrenvoller halten", 
welche Bedeutung doch erforderlich ist. — ivdovrec^ 
„durch Weichen" (Kr.) oder „durch die Flucht (Cl.)" 
— ro alcxQOv tov Xoyov, Schol. to ovstdl^ea&aL mg 
ÖBiXoC^ „die schimpfliche Nachrede (der Feigheit)". — 
6v ikccxlarov KaiQOv tv^i/g, Horat: horae momento — 
cita mors venit. — dufiy rfig do^rig f*^^^^^ V ^^ 
öiovg änrillayriGav ^ Schol: ccKfid^ovrsg iv evöo^ia xal 
ovxl öscXlcc ccjti^avov {äTcrjXXccyrjCav^ seil, rov ßlov^ wie 
lat. decedere, deutsch abscheiden"). 

C. 43, ]. Tovg ds XoiTtovg = c. 41, 5 tc3v Xst- 
TCO^ivoDv. — ccög)ccXe6reqccv (ihv 6v%s6^aij cctoXfiotigav 
öh iirjÖBv ä^iovv x. r. X. Da der Ausdruck cc0q>ciXs0r{' 
Qccv i%si^v xrjv duivouxvj der hier jedenfalls bedeuten 
muss „ihre Gesinnung als eine gefahrlosere haben", 
d, h. bei ihrer (muthigen) Gesinnung mehr Glück haben, 
seltsam ist, so hat Kr. «acpaX^öTEQa ge^Oan^^Ti. \xl- 
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dem derselbe aber neben dem folgenden droliiotiQav 
fiTjöev T1/V öiävouxv tysiv zengmatisch erklärt werden 
kann, und der Schriftsteller bei dem ersten Adjektiv 
vielleicht ein anderes Substantiv im Sinne hatte, dieses 
jedoch der scharfen Antithese halber in ducvoucv auf- 
gehen Hess, scheint auch cc0g>aXs0rsQ(xv möglich. Cl. 
erinnert daran, dass etlxsc&at der Ausdruck von dem 
ist, „was dir nur Götter verleihen" {ciaq)ciX€tx)c)^ a^iovv 
von dem, was der eigene Entschluss leisten kann" 
{evToXfila), — öKOTtovvrag firj köyco ^ovov^ Gegensatz 
ist nachher €Qy(p (d-etofiivov)^ „in thatsächlichen Aeusse- 
rungen". Der Xoyog ist natürlich der eines Andern, 
^twa des Festredners, der dem Hörer Anlass zur Be- 
trachtung bietet. Die dcpeUct ist die ^q>B'kLct rrjg stfroX- 
lilccg, — ovdiv %f r<oov, Adverb zu eiSoTag^ dessen Ob- 
ject selbstverständlich ist. Der Accusativ fjv hängt 
von (irjKvvot ab, wie man sagt loyov firi%vvstv^ vgl. 
c. 42, 1. — iQcearag yLyvoiiivovg, Der starke Aus- 
druck bezeichnet eigentlich ein Liebes verhältniss. — 
ToAficbvre^, ytyvcoßKOvteg aitSiiyvo^Bvoi (von Scham =, 
also Ehrgefühl beseelt), wie attributive Adjectiva. ^- 
avxd. Das Neutr. plur. ist hier unge^hr = avrijv, 
d.- h. xriv övvccfiLv rrjg noXscog^ doch wird das Neutr. 
plur. zuweilen absichtlich vorgezogen, um einen Be- 
griff durch Hinweis auf seine einzelnen Erscheinungs- 
formen zu erweitem und zu verallgemeinern. — OTtdre 
mal (ScpaXzCriGctv ^ „wenn sie etwa einmal", s. T. R. 
^ %. — ovTtovv Kal^ = „dann haben sie sich doch 
nicht gleich u. s. w." (verzweifelter Stimmung hin- 
begeben). Obwohl die Participia cc^tovvrsg und tzqü' 
U^Bvoi den vorhergehenden Participien coordinirt und 
dem i%xri0ctvxo beigegeben sind, werden wir in der 
üebersetzung doch Haupt verba vorziehen. — IJocfvov, 
wohl passender als Fraedicats-Accusativ zu fassen mit 
^u ergänzendem Object xiiv a^erifv. ^qavog ist eigent- 
lich = Beitrag zu gemeinschaftlichen Mahlzeiten, auch 
•diese selbst, femer Genossenschaft tä ^Q\a\Ä\3L NoA^'^SissB^-' 
liehen Zwecken. V^» Ltibkei, ^^^\-\k«i3&sysv -s». ^ A^«.>>^v, 
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— Zum ganzen Satze bleibt übrigens wohl zu beachten^ 
dass die letzten Gedanken, von ort toXfi(Svreg an, ob- 
wohl der Form nach keine Auffordenmg, doch in der 
That durch die aus der empfohlenen Erwägung {ivd-v- 
fiovfiivovg) sich von selbst ergebende Mahnung zur 
Nacheiferung mit den wichtigsten Theil des ganzen. 
Satzgefüges enthalten. 

2. Koivrj^ adverbieller Dativ, für die üebersetzung: 
= rfj TtoXsi, Idlcc = „für sich, für ihre Person/' — 
ikafißavov^ Imperfect, nicht Aorist und nicht Perfeet,. 
nach T. R. § 76 Anm. g. E. — Die verschiedene 
Stellung der Adjectiva bei enaivov imd Tdq>og ist nichi 
zuföllig oder bedeutungslos: während die Eigenschaft 
des k'naivog als bekannt und jetzt keiner besonderen 
Betonung bedürftig in attributiver Weise genannt, 
werden konnte, wird auf die des r(iq>og, des eigent- 
lichen Anlasses und Themas dieser Rede, praedicativ 
als auf etwas Neues, der besonderen Erwähnung Wür~ 
diges hingewiesen. — iv ^, übersetze zuerst ganz ört- 
lich, dann „bei welchem." — ov — fidXkov^ äkld. — 
Der Ausdruck ist entstanden aus Vermischung der zwei 
synonymen ov ftakkov ?/ und ovk — dXkd, vgl. 1, 83,2. 
Wir: „nicht sowohl — , sondern." — tc5 evxv%6vn aBi 
Tucl Xoyov Tucl iQyov Tiaiqdif d. h. ein TicctQog veranlasst 
lobende Erwähnung (Aoyo^) und Nacheiferung in Thaten 
{ßoyov)^ in jenem Sinne ist er dann eine Eestlichkeii 
des Staates oder dgl., in diesem ein wichtiger politischer 
Moment. 

3. 2tfiXcSv^ s. Guhl u. Kohner, p. 103. „Die über 
ganz Griechenland bis nach Asien hinein am meisten 
verbreitete Gattung von Denkzeichen, mit denen ober- 
halb der Erde die Todtenstätte bezeichnet zu werden 
pflegte, bilden die alt-attischen Stelen u. s. w.", ferner 
vgl. p. 113 f. über andere Denkmäler Verstorbener, 
Eenotaphien u. dgl. , besonders das noch erhaltene 
schöne Denkmal des Lysikrates. — CruauivH^ ohne Ob- 
ject, = Ö7ifi6i6v iari (Schol.). — XJebrigens wäre aus 
dem letzten Satze auch leicht ein do^ocv oder dgL zu. 
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ergänzen. ~r- iv rrj fiii ngogrjKOvGji. Man denke an die 
Bedeutung von of TtQogrJKOvisg und an den Gregensatz 
iv T^ oiiisla, — rrjg yv(6(irig ficcklov rj rov iQyov. Die 
Genetive, von ^ivT^firj abhängig, werden verschieden er- 
klärt: entweder in dem Sinne „Andenken, das mehr 
in der Gesinnung fortlebt, als in Denkmälern^* (= iQyov) 
oder „Andenken mehr an die Gesinnung der Kämpfen- 
den, als an den Kampf (da auch dessen unglücklicher 
Ausgang dem Ruhme der Tapfem keinen Eintrag thut)'^ 
Gegen die erste Erklärung spricht der Umstand, dass 
hinter äyQaq>og fiv^firj der Zusatz toiJ Sq^ov in jenem 
Sinne unlogisch wäre, gegen die letzte allerdings der, 
dass sonst nirgends* zwischen der blossen Gesinnung 
und dem wirklichen Erfolg der Kämpfenden unter- 
schieden war^ doch scheint sie annehmbarer (Kr: „eine 
sehr angemessene Hindeutung, da bei den bezüglichen 
Gefechten keine glänzenden Siege errungen waren* ^ 

4. Ovgy nachdrucksvoll „diese nun*^ — to evöai- 
fjfxw TO ilevd'SQOv^ rb öi iXev^eqov rb evipv%ov. Der 
erste Accusativ in den beiden Gliedern ist der des 
Fraedicats trotz des hinzugefügten Artikels. Dieser 
steht zum Zweck der nachdrücklicheren Substantivirung. 
— ^{QtOQolad's (ciscumspicere), ursprünglich sich um- 
blicken nach etwas, dann übertragen (dynamisches Me- 
dium) sich ängstlich umschauen, d. h. etwas scheuen. 

5. Ol TiaTiOTtQayovvrsg^ wahrscheinlich denkt er da- 
bei an die Lacedaemonier mit ihrer iitinovog aüxriaig 
(c. 39, 1) und xaXsTtovrig^ (1, 84, 3), wie bei dXV 
otg ij jedenfalls an die Athener. — fi ivccvxla fieta- 
j5o^, vom dya^ov zur xccxoTCQccyCcc'j in wie fem, sagt 
der nächste Paragraph. — mvdvvsvsrat^ s. c. 36, 1, 
aber iv roSf fijv heisst hier „so lange sie leben". — 
T« duxq>iQOvta^ „der Unterschied." 

6. KccKCDöig ist gewissermassen die Degradation, 
des xaKlm vo^C^ea^ctiy hervorgehend aus dem ^naXaKia^- 
vai, — Tioivrjg iXnläog^ mit AndetTL ^<el!CÄ\SÄ'ö2£S!^^ ^.\s.« 
auf das Interesse des Staates "bfti\aL^\öaÄ ^^"Sässä?^ V^^- 
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ZU siegen). — afia, verbindet eng die beiden Ge- 
netive. 

C* 44, !• Ov fiälkov fj, bekannte Litotes. — iv 
TColvtQOTtotg |. Wie als bekanntes Beiwort des Odjsseus 
vom Menschen, so hier als Bezeichnung der Eigen- 
schaft einer Sache, die eigentlich „viel gewendet wird", 
d. h. mannichfaltig , mancherlei. — rQag)ivtBg, Das 
Verbum bezeichnet hier „leben" überhaupt, sonst meist 
nur die Zeit des Lebens, in der das Physische vor- 
wiegt. — rd d' Bvtvxig^ erg. iari oder, von iitUsxavxai 
abhängig, Sv, was wahrscheinlicher ist. Sehr ansprechend 
ist Döderleins Yermuthimg ro^', wobei das Komma 
hinter xqcicpivzeg wegfällt und intdr, nur 1 Object hat. 
Der folgende Relativsatz ist frei angefügt, als ob etwa 
ein Tovtovg oder dgl. bei Bvxv%ig stände. — rijfg BVTtqa- 
^sardtrjg^ entweder seinem Genus nach den folgenden 
Substantiven televtrjg und Xvnrjg angepasst, oder im 
Ausdruck nach der Analogie von^ ?/ e^iaQfAivri u. dgl., 
sc. fioiQa oder Tvjjty, — ivBvdai(iovfj0aC ze i ßiog o^LoUog 
Tua ivrskBvf^aaL ^vvBiJiBTQrid'Ti, Der Gedanke des Satzes, 
der von den Meisten etwa in dem Sinne erklärt wird 
„denen ein Leben zugemessen war glücklich im Ver- 
lauf {ivevöaiiAOvrjaat) und glücklich im Ausgang", ist 
nur dann darin zu finden, wenn mit Poppe statt iv- 
tBXBVTij(SccL geschrieben wird bv tBlBvxriaaij da sonst 
im zweiten Theil der Begriff des Glückes ganz fehlt; 
allerdings bleibt noch auffallend der Indicativ ^vvb- 
fisx(^d"ri nach dem vorhergehenden di Sv Xa^oiaiv^ doch 
scheint er nicht unmöglich, indem er nur weniger all- 
gemein ist. 

2. IIbI&biv findet seine nähere Erklärung durch 
das Vorhergehende und Folgende, als persönliches Ob- 
ject dazu ist iinäg zu denken, als sachliches der Lihalt 
des vorigen Satzes in seiner Anwendung auf die jetzt 
Gefallenen. Dann erklärt sich auch das Pronomen 
001/ , welches neben iv aXXoav Bvxvxlaig gewiss nur 
Masculinum «ein kann. — %al noXXccKig^ das twC ist 
verstärkend, vgl. Kr. Spr. 69, 32, 18. — BvxvxUiig^ 
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oilg „glückliche Erfolge der Art, wie'', also alg etwa 
s= oTaig, — ovx (Sv — äya^av == ovk e(Sri rovrcov rcSv 
ayad'öSv S, — fifi nsiQccad(iBvog^ der Aorist (nicht Futur, 
wie die meisten Handsclunften haben) ist nöthig, denn 
der Gedanke ist: „man verliert, ohne vorher den Ge- 
nuss kennen gelernt zu haben'', nicht „um ihn nicht 
kennen zu lernen." 

3. Ti%v(a0i>v 7CoiBl(5%cti^ vgl. c. 42, 1 diSctCK, noi- 
oviisvog. Das Subject zu TiaQxsQeiv ist übrigens nach 
dem Inhalt dieses Relativ- Satzes enger zu .verstehen, 
als in den Sätzen des § 1. — rcov ovk ovxmv. Wir 
würden ein hi hinzusetzen. — rttf/v, „gar Manchen". 

— ?x XB xoH firi iQYjfiovCd'ctL nal äaq)aXelcc. Gemeint 
sind wohl die beiden Gesichtspunkte: der Staat er- 
hält einerseits Bürger für den Frieden, andererseits 
Soldaten für den Krieg. Das Subject zu ^vvolaei ist 
nach dem Vorhergehenden nicht misszuverstehen, etwa 
t6 iniyiyvofiivovg eösöd'aL, — ßovlsvssd'aL di icv = 
ßovXevsc^at xovxovg oV av, vgl. § 1 rö iJ' evxvxeg o? 
£v, — Ix xoü 6fio/ov, in gleicher Weise. — na^aßaklo- 
fisvof, in derselben Bedeutung nccQaxCd'ea^ai^ eigentlich 
den Einsatz im Spiel neben sich hinlegen. Der Satz 
verlangt also, dass jeder Bürger, dessen Eath man 
im Staatsleben ein gewisses Zutrauen schenken soll, 
eigene Söhne in den Dienst des Vaterlandes stellen 
kann. 

4. "Oaot d' av nctQrjßrJKaxs^ Gegensatz zu dem obigen 
olg ixt fiUnla, P. übers, aetatis vigorem transistis. — 
%iq6og^ Stellung nachdrucksvoll an nicht erwartetem 
Platze. — rjysiad'e und %ovq>{SBad's sind wohl Imperative; 

— iv To5 ^XQSiGi xrjg riXtalag = iv ro5 y^^a« — to 
^eqdaivsiVj ßgnsQ xivig q>aatv, Schol. bemerkt dazu: 
^iXd^vQot yciQ Ol yiqovxeg^ was vielleicht eine sprich- 
wörtliche Redensart war. — {ovn) fiaXXov^ dXXcc e= 
ov fiSXXov r} oder vielmehr ovx, iXXcc^ wie c. 43, 2. 

C. 45, 1. Tov aywi/a, „der Wettkampf' bezeichnet 
ihre nun beginnende nacheifernde Thätigkeit. — rhv 
yiiQ ovTi ovxfx, wie c. 44, 3 tcöv ovk uvxcdv. — «a^ 
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v7t€QßoXfiv ccQSTfjgj gewlssermasBeii wenn nur Tüchtig- 
keit sich selbst übertrifft. — fioXtg Sv ovi ifiotoi, äXV 
oUytp lÜQOvg %qi%BLriTB, Das ^ndXtg gehört nicht za 
oix ofiototj sondern bloss zu äXk^ oXfym xetgovg. Alsa 
an das Aehnlich = befundenwerden ist gar nicht zu 
denken, es wird euch vielmehr grosse Mühe kosten, 
(d. i. ii6Xig)y wenn ihr nur um ein Geringes ihnen nach- 
stehen wollt; das Wahrscheinliche ist demnach, dass- 
ihr, in der Beurtheilung Anderer, um ein Bedeutende» 
hinter ihnen zurückstehn werdet. — g)^6vog y&Q rolg 
^(001 TCQbg t6 ävtiTtaXov, „Neid trifft die Lebenden in 
ihrem Verhältniss zu ihren Nebenbuhlern*', (nicht: die 
Lebenden empfinden Neid). — r6 de (ifj ifiTtodciv =^- 
ot (ifjKhi ovreg, — avtaycDvlaro) evvoicc^ d. h. eine 
siSvouc, die von avtaytovia^og nichts weiss. — tsrl^irj- 
rat, kräftiger, als es das Praesens wäre. 

2. FwatoisCccg ccQsrilg ^^^^ '^ ccQSf^g r(Sv ywaixdSv 
Zaai, — tfjg vTCaqxovarjg gAfOsoag x. r. A., d. h. der Wirk- 
samkeit und den Pflichten gegenüber^ die euch von. 
Natur ebenso obliegen, wie den Männern der Eampf^ 
euch nicht untüchtig zu zeigen (Krahner bezieht den 
Ausdruck wohl zu eng auf die den Frauen zu Gebote 
stehende Kraft im Dulden, mit ihm Bö.). — Kai '}jg 
Sv in iXcc%iiStov x. r. X, Der Relativsatz steht gegen- 
über dem Infinitiv im ersten Theil (etwa = ravT]/ 'fig)y 
nur wird dadurch die einzelne betreffende Frau in be- 
stimmterer Weise ins Auge gefasst. Uebrigens lässi 
der Zusatz erkennen, dass die v7tccQX0V(Sa qyviStg beson- 
ders im stillen häuslichen Wirken besteht. — d(5|a 
und Y,Xiog^ den Unterschied der Synonyma gibt der 
Gedanke an. 

C. 46, 1. Kai ifiol^ wohl nicht „wie von Früherem"^ 
vgl. c. 35, 1 u. 3, sondern das nal entspricht am 
natürlichsten dem folgenden xa/ vor i'^yG)^ wie z. B. 
c. 60, 1 Tcai nQogdsxoiiivfp fiot yeyivrixai nai ixxli/- 
olav Iwiqyayov. XJebersetze: „So habe ich denn einer- 
seits u. s. w., andererseits sind die u. s. w." — xexo- 
^/u^prai, durch die ganze an den Tag g^\^^ T^cä^- 
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nähme der Bevölkerung und die Fürsorge des Staates, 
vgl. c. 35, 1 : tag ttfidg^ ola zal vvv — naqaay^Bva^ 
iS^ivxct OQccxE, > — fißV9t Schol. fiixQt wivaKaCdsKoc irdSv 
d. h. bis sie durch die dont^aalci Vollbürger und zu- 
nächst TCSQlitokoL werden^ s. Schömann, Grriech. Alterth. 
I, p. 360 f. — (Sxicpuvov r(3v vokSvös dyoivcDVy bild- 
licher Ausdruck, denn der (Sxicpavoq besteht eben in 
der Sorge für die Hinterbliebenen ; das Wort ist darum 
allgemeiner, etwa mit „Belohnung" wiederzugeben. 
Der Genetiv xmv äycovcav hängt davon ab. Mit toigds 
sind natürlich o£ ^ccTcrofisvoi gemeint. — olg xehcci — , 
totg öi bezeichnet die Gesammtheit der Bürger, also 
-den Staat. Ueber das rotg di S'. zu 1, 37, 5 rotfco 
dL 

2. "Enaütog^ zu ä7CoXog)VQciiiisvoi konstruirt xarci 
<Svvs(Siv. — Sv 7CQogi]%€t^ sc. 6Xoq>vQ80^ai, 



11) n, 60 — 65: Beschwichtigende und er- 
munternde Bede des Perikles in der 
athenischen Volksversammlung, a. 430. 

Inhalt : 

Einleitung (c. 60): 

Bei eurer erregten Stimmung gegen mich hielt ich es 
für nöthig mit euch in einer Volksversammlung über unsere 
Lage zu sprechen und Worte der Ermahnung an euch zu 
richten. Ein Staat, dessen Bürger für sein Wohl schwere 
Opfer bringen müssen, nützt denselben mehr als ein solcher, 
dessen Bürger sich in Wohlleben befinden, während er selbst 
Schaden leidet. Der Einzelne geht zu Grunde, wenn der 
Staat zu Grunde geht, der Staat aber trägt die Leiden und 
Opfer des Einzelnen leicht. Ihr lasst euch jetzt zu sehr 
von dem Gefühl eurer Leiden einnehmen und rechnet mir 
dieselben zu, weil ich zum Krieg gerathen. Doch ihr hattet 
allen Grund gerade auf meine Stimme zu hören, wie ihr 
jetzt keinen Grund habt, mir Vorwürfe zu machen. 

Haupttheil (c. 61—63): 

1) Da der Beschluss Krieg zvi i^Vaeti. \xsi\5KSR^\!ÄS% "^"^^x 
dürft ihr jetzt, wo ihr unangenelim^ li^o\^e\i ^^x^^^^»^ "«»»- 



94 II, 60, 1-2. 

den letzten Nutzen noch nicht erkennt, nicht wankelmüthig- 
und zaghaft sein, sondern trotz allen unerwarteten Unglück» 
müsst ihr als echte Söhne Athens niuthig bleiben und 
im Interesse des Staates persönliche Leiden verschmerzen 
(c. 61). 

2) Dass wir unsere Opfer nicht vergeblich bringen, da- 
für bietet uns ausser der Grösse unserer Herrschaft im All- 
gemeinen besonders unsere Herrschaft zur See genügende 
Bürgschaft; im Hinblick auf sie brauchen wir viele Ver- 
luste nicht anzuschlagen, denn dieselben werden sich wieder 
ausgleichen, wenn wir nur unserer Vorfahren würdig und 
getragen vom Bewusstsein unserer Ueberlegenheit kühn vor- 
gehn (c. 62). 

3) Um so mehr müssen wir Athens geehrte Stellung 
zu stützen und zu erhalten suchen, da es sich dabei um 
unsere ganze Existenz handelt und wir nicht nach Belieben 
unsere Herrschaft plötzlich fahren lassen können (c. 63). 

Schluss (c. 64): Darum lasst euch durch die auf- 
erlegten Opfer und die überstandenen Leiden nicht irre 
machen, und lasst uns unseren bewährten Ruhm der Aus- 
dauer und Tapferkeit auch jetzt erhalten. Auf diesem Wege 
ist Athen gross geworden. Die Bethätigung dieser unserer 
Eigenschaften und unsere Rührigkeit gegenüber den andern 
Hellenen mögen uns zwar wohl einmal für den Augenblick 
Hass zugezogen haben, aber auf die Dauer werden sie da- 
für ihren grossen Werth deutlich zeigen. Haltet daruru 
aus und denkt an keine Verhandlungen mit den Lacedä- 
moniern. — 



Erklärung: 

C. 60, 1. Kai 7tQ0gös%0fiiv<p ftoi — aal iMikfiölav^ 
wie 0. 46, 1 : elQrjraL nal i^ol — aal ^Qytp x. r. X.y 
doch ist hier aal — aal mehr = cum — tum, als = 
et — et. — rä Tfjg OQyfig^ „die Aeusserungen Eurer 
Unzufriedenheit". 

2. nXeloa^ natürlich Neutr. plur. zu cog^eAetv, von 
dem es durch Voranstellung von ^v^nacav ogd'ovfiivrjg 
des Nachdrucks halber absichtlich getrennt ist. — 
OQ&oviiivriv und ag)akXoii6VYigy im Grunde bildlich ge- 
sprochen, da sich diese Ausdrücke, wenigstens der 
letztere, ursprünglich auf lebende Wesen beziehen, doch 
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sind, beide (für oq&ovv häufiger Composita, wie Karoq- 
^ovv und ävoQ^O'öv) auch von Sachen ganz gewöhn- 
lich geworden, die in sich ein gewisses Leben um- 
fassen. — Ist übrigens das Verhältniss, dass EKccarog 
z(ov 7toXiT(ov €V7CQay€L^ dabei aber nokig a^Qoa ogxxX' 
Xetai, streng genommen möglich? welcher Begriff muss 
dabei wohl eine Einschränkung erleiden? Beispiele aus 
der Geschichte! 

3. 06Q6(isvog^ zu diesem (bildlichen) Gebrauch dieses 
Verbi der Bewegung ist unser „gut, schlecht fahren" 
ein Gegenstück (obwohl hier nicht zur XJebersetzung 

geeignet). — ovöiv t/atfoi/, „ebenso wohl" (als ), 

TtokkiS {jucXkov, „viel eher", d. h. leichter. — Zu den 
Gedanken von § 2 u. 3 vgl. Livius 26, 36, 9. 

4. 'Oitoxs, hier causal. — xai fii/, seil.? — rov 
Tioivoif T^g aoorriQLag^ der abhängige Genetiv voran- 
gestellt wegen des Gegensatzes zu ratg xar' olaov 
wxKOTtQayCatg^ ähnlich c. 61, 4. — ^vviyvcDxe, hier == 
liv i^ol lyvcoTf, so auch ^vvdiiyvooTS in c. 64, 1. — 
Ä*' ahiag i^fte, wie 1, 35, 4 iv atna e%ers = 
ahUiad'6. 

ö. ovdsvog iiCöüov yvcovai — aq^rjvevöat^ — (piXo- 
TCoXig — %Qri(idxcDv ^Qeiöaoov. Die beiden ersten Fähig- 
keiten treten, einander ergänzend, vor Aller Augen 
im öffentlichen Leben zu Tage, die zwei andern Eigen- 
schaften bezeichnen Gesinnungen, welche oft nur im 
Stillen gehegt oder bethätigt werden, aber auch bei 
mangelnder Gelegenheit äusserlicher Beweise nicht 
minder lobenswerth sind und jenen ersten Fähigkeiten 
des Staatsmannes allein erst ihren Werth verleihen. 
Die positive und umfassende Tugend der Vaterlands- 
liebe wird dabei durch die mehr negative und spezielle 
Eigenschaft ergänzt, dass man persönlich keines Eigen- 
nutzes fähig, zu keiner Habsucht geneigt, keiner Be- 
stechung zugänglich ist. Perikles hat selbst den Athe- 
nern einst einen schlagenden Beweis dieser %««Äst 
Eigenschaft gegeben, s. c. 13, 1. 
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6. T) tf ytxQ, Man gebe sich Bechenschaft über das 
yccQ, — (lYj acc(p(Sg didä^ag, I^egation isfc jUiJ, denn 
der Ausdruck ist = st ug firj (Satpcog iölda^sv (s. T. R. 
§ 142). — iv Taa), (sc. icrl^) nctC „hat gleichen Werth 
mit." — ivE^vinri^ri hier synonym mit yv(y6g, — olKsloag^ 
„mit Treue und Anhänglichkeit", wie solche bei einem 
oliietog zu finden ist. XJebrigens beweisen diese letzten 
Worte (oiK€LG)g q)Qcc^ot)f dass bei 5 ?%(ov i^cpoxsqa die 
2 erstgenannten Eigenschaften in dem Sinne der blossen 
Fähigkeiten gemeint sind. Die Anwendung der Fähig- 
keit, besonders der zweiten, ist dann erst eine Folge 
der patriotischen Gresinnung. — rovde, d. h. xov evvov^ 
was aus dem Vorhergehenden zu entnehmen ist, vtxa}- 
(livov bezieht sich dann auf eben dieses TOtTde, d. h. 
den Patriotismus. — ra ^vfiTcavra, „die ganzen In- 
teressen des Staates". — rovzov ivog, gemeint sind 
rä XQrj^citoc^ vgl. 1, 141, 5 ri fiiv — t6 Si^ bezüglich 
auf aaiiccöLv und xQi]^aöiv, 

7. Kai ^iöcog^ »nur einigermassen (Schol. ficto/cog). 
— fiäXXov itsQODv 5= fiäXXov rj ireQOi,g, — avra, die 
bezeichneten Eigenschaften. — iTtsCa^riTS^ natürlich nicht 
Wirklichkeit (welche man dagegen § 6 bei ived^vfAi]diq 
in der üebersetzung ausdrücken kann), sondern nach 
T. R. § 88 mit milderer Form im Nachsatz. 

C. 61, 1. TäXXcc svvv%ovaij dieser hinzutretende 
Umstand beweist eben auch, dass der Krieg nicht noth- 
wendig ist, insofern man bei der freien aTqsatg im 
Allgemeinen auch nicht durch sonstige Rücksichten 
und Erwägungen zum Krieg veranlasst wird. — el d' 
avayTiatov r^v. Das Imperfect scheint den allgemeinen 
Charakter des Gedankens zu beeinträchtigen und auf 
einen bestimmten Fall hinzuweisen, an den Fall der 
Nichtwirklichkeit zu denken ist kaum möglich sowohl 
des ganzen Gedankens wegen, als auch weil die Aus- 
lassung von Sv ^v im Nachsatz durchaus ungewöhn- 
lich wäre und jede Andeutung der Nichtwirklichkeit 
vermissen Hesse; auch ein ijfiag bei Bi^avxag zu er- 
gänzen, ist durch nichts geboten. "Faas^Tcvwvd^ti Vorder- 
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Satz als den eines Bedingungssatzes der Wirklichkeit 
(T. R. § 88), bezieht die Farticipia und Infinitive auf 
das allgemeine Subject (die Menschen) und ergänzt 
sich im Nachsatz ein einfaches i(Sxl (allenfalls auch 
Biri äv\ so ist Alles verständlich und klar. Das Ln- 
perfectum f^ scheint nach Art eines gnomischen Aorists 
(^1/ vertritt ja in der That oft den fehlenden Aorist 
von bIvuC) aufgefasst werden zu können, und so hätte 
dann dem Sinne nach das il f^v die mßiste Aehnlich- 
keit mit iav ^. Allerdings ist dann der wie beim 
gnomischen Aorist speziell ins Auge gefasste Einzel- 
fall der Vergangenheit auf das jetzige Verhältniss Athens 
angppasst, und insofern bildet der Satz einen lieber- 
gang von dem ganz allgemeinen vorhergehenden Ge- 
danken zu dem speziellen folgenden. — rotg niXccg^ 
s. zu 1, 32, 1. 

2. Kai iyci^ erst mit diesen Worten wendet sich 
der Bedner ganz bestimmt der Besprechung des jetzt 
vorliegenden Falles wieder zu. — ovk i^üitccfiat, Hier^ 
bei T'^g yvmfifig als ausgelassen zu ergänzen wäre zu 
weit gegangen; wohl aber bezeichnen die eben vor- 
hergehenden Worte i avtög bIiii so deutlich den Be- 
griff der sich gleich bleibenden Gesinnung, dass i^lorec- 
(lai auch ohne besonderen Zusatz mit demselben in 
Verbindung gebracht werden kann (Schol. erklärt <Sv 
Tca^veaa)] ähnlich ist es mit dem folgenden ftera- 
ßctiXere. — nsia^vai — (nsrafiiksiv. Die Verschieden- 
heit der Tempora ist zu beachten. — iv rd» v(isri^ 
äa&svsi vfjg yvwjxiyg, „bei eurer entmuthigten Ge- 
sinnung. Ueber die Substantivirung des Neutr. Ad- 
jectivi, siehe zu 1, 37, 4 tb Bwt^snhg äanovdov, — 
SnaatVy bezeichnet Alle zusammen, die Gesammtheit 
der Bürgerschaft; dieser fehlt ^ di^lcofStg^ wobei sie 
recht wohl Einzelne haben können. — i^ okfyov^ „nach 
kurzer Frist". — duivoicc^ „Stimmung". — iput^SQStv, 
s. T. B. § 122, 

3. 0Q6vrifMx^ natürlich Object. Der b^«»<a3CKss>i^Ä'^^-^ 
griff des Wortes ergibt sich aua ölotv kx^sÄras^ xw«.^.vvntv 

Tillmajms Thno. ^ 



96 n, 61, 8-62, 1. 

^ dtavauc im Yorhergehenden Satze, wie ja überhaupt 
der ganze Gedanke eine ErklSrong (yn^) des letzten 
ist. 

4, ^AvtDTuiXoig avr^, SchoL fang xai ituqanXrfiioiQ 
tdS (uyi^ei rrfg xolsag, — ^(iq>o^lg xatg (uyiaraig 
(s. T. R. § 53 Anm.) vq>laxeic^ai. I>as Verbum wird 
bekanntlich sonst mit dem Aceasativ verbunden. — 
a^CoHStv^ vgl. 1, 69, 1^ fast gleich do|av, svfdeuxv. — 
iv facoj hier „in gleicher Weise, in gleichem Maasse'^, 
vgL c. 60, 6. — tilg wtaQxovötig do^g hSngt von 
ilkslTtei ab und rffg fiij nQogipwv(ST^g von dem ent- 
sprechenden Worte. — TOv xoivaiS rffg aatriQlag^ s. 
c. 60, 4 ; hier dient diese Wortstellung dem cbiastisehen 
Aneinanderrücken von rä Kux und TotT xoivot;. 

e. 62, 1. Tov Sh Ttovov t6v fucrä rbv noksfiov 
X. T. A. Cl. bemerkt „der Accusativ wird zwar in dem 
ov% ÖQ^cSg avtiv wttmzevofievov wieder aufgenommen, 
tritt aber fast absolut an die Spitze des Satzes, so 
dass die grammatische Verbindung zu Anfang zurück- 
tritt". „M^ yivrixcii — Trf^tyei^fif-O'a empfängt gleich- 
falls seine Wendung und Struktur von dem späteren 
vTtojcrevofisvov^'', Dabei beweist aber die Wiederholung 
des an der Spitze des Satzes stehenden Accusativs ver- 
mittelst avTOVy dass der Schriftsteller selbst jenen ersten 
Accusativ nicht als Object zu arcidei^a gelten Hess. 
Offenbar war der erste Theil der Periode etwa auf 
folgende Form der Eortsetzimg berechnet ( — TtsQiyevd- 
(led-a) ovx OQ^cSg V7t(07ttsv<sats. Indem sich aber der 
Ausdruck aQxeha x. r. A. zwischendrängte, zeigte sich 
bei der weiten Entfernung jenes ersten Accusativs das 
Bedürfnisse dem dnidsi^a sein eigenes Object zu geben. 
Diese Aenderung hat streng genommen etwas Ana- 
koluthisches. Da in der Uebersetzung wenigstens 
die Stellung der Anfangs -Worte willkührlich geändert 
werden darf, so beginne man: „Was die Anstrengung 
im Kriege und die Besorgniss betrifft, dass". Zu tbv 
Tpövov fiij yivf]tai TToAvg 'UTtOTCXE'uoviEvov a. T, R, § 116. 
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— ovöiv fiäXlov^ „desshalb doch nicht *S wie ofb. 

— alXözs TtoXkamg. Als Beispiel kann gelten das in 
c. 13, 2 — 9 Berichtete und von den mitgetheilten 
Beden besonders 1, 140 u. s. w. — ig ti)i/ aQ%i^v be- 
zeichnet das Gebiet, fieyi^ovg niqi den Gesichtspunkt, 
der dabei in Betracht kommt. — ovx* iyci. Streng 
genommen wäre aus dem Vorigen zu ergänzen ivsd^- 
fAi^^f , doch ergänze man einen verwandten und besser 
geeigneten Begriff, z. B. ifivi^ad'fiv oder i^yricdfAtiv, — 
ovd' ßv vüv ixQfidiififiv — ?%ovw. Die Fortsetzung des 
Relativ- Satzes ; welcher mit S begann, findet in der 
T. R. § 64 angegebenen Weise statt. — KOfAnoaösariQav 
ixovri r^v TtQog^olriaiv. Weder „Anmassung^^ noch 
„Anspruch'^ passt als Uebersetzung genau, besser „da 
es etwas prahlerisch und anmassend klingt^^ 

2. OiBad'6 filv y&Q — ^ iyA 6s x. t. X. Dass eine 
ccQxri im eigentlichen Sinne des Wortes ausser über 
die Bundesgenossen noch über Jemand sonst stattfönde, 
führt der Bedner allerdings nicht aus, wohl aber, dass 
sie noch über andere Dinge kvqmi sind (was ja ein 
synonymer Ausdruck ist), nämlich dass sie d'aXacao- 
KQarovOiVy wie ja auch wir sagen: „über das Meer ge- 
bieten, es beherrschen". — ovo [isqcSv (partitiver Ge- 
netiv abhängig von ?), nicht „Theile", die Uebersetzung 
ergibt sich aus der Apposition. — rcSv ig xQ^aiv g)avs' 
QcSv, etwa = tovroDv olg xq(6(isvoi. <pavsQot elctv ot 
äv^Qmnoi. — toiJ ixiqov, gemeint ist natürlich? — 
vifiead'e. Seiner ursprünglichen Bedeutung entsprechend 
hat das Verbum als Object gewöhnlich das Land oder 
etwas Aehnliches, z. B. 1, 2, 2 ve^ofisvoi ta ccvxav 
eouic6zoi.j hier ist der Begriff weiter ausgedehnt. — ovxb 
äXXo ovdev id'vog. Das Genus von 8<stig ist hierzu 
zeugmatisch ; ßaatXevg ohne Artikel versteht der Grieche 
in erster Linie immer in dem bekannten engeren 
Sinne. 

3. Ov 7iccT& XTiv xav oiTiuSv XQ^ccvj nicht im Ver- 
hältniss, im Vergleich zu dem Nutzen^ d. V. 'sKSö^^äs«». 
viel grösser. — (Sv ueyaloov voalfext icsx^^Q^a.^»* ^"^ 

1* 
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Genetiv fAiydliov ist praedicativ, also etwa «= tov iare^- 
liivoi vofA(^iX€ (liydkonv rtvcov i<Sts^6^cti. — xcckenüg 
q>i^Hv avTcov, ungewöhnlicher Geneüvus caussae (T. B. 
§ 28), wie 1, 77, 3 xov MsoCg, statt des gewöhn- 
lichen Objects-Accusatiys. — (AdlXov rj ov nfinlov 91. r. X. 
Die Negation ist für uns pleonastisch und unübersetz- 
bar, sie ist veranlasst durch eine zweite, ebenso wohl 
anwendbare Formulirung des Gedankens: ovd^ eixbg 
XakendSg fpiqsiv ainciv tuxI ov uriniov x. r. X. Aehnlich 
3, 36, 4: %6Uv ZXfiv (ucXXov 1}' ov tovg alrtovg. Man 
wird dabei erinnert an die französische Ausdrucksweise : 
il est plus heureux qu'il ne T^tait. Uebrigens finden 
sich gerade nach ov fiüXXov u. dgl. gern Abweichungen 
von der streng logischen Form der Fortsetzung auch 
in anderer Weise, z. B. mit äXXd, statt mit rjy wie 
c. 43, 2; 44, 4. — yvAvai, Hierzu passt natürlich 
nicht mehr ovS^ eh6g, sondern el%6g allein, ebenso zu 
q>avfjvat. — iXev9sQiccv fihv dvaXrj^OfjLivtiv ^ aXXtov öi 
q>iXsiv iXacaovüd'ai stehen sich mit veränder- 
ter Construction gegenüber; der Inünitiv nach yiyvciiSTioi} 
ist nur möglich, sobald das Yerbum in den Begriff 
des blossen Glaubens hinüberspielt, s. T. B. § 127, 147. 
— fpavijvai und später iivai hängen ab von? — xar' 
i^qmsQcCy erklärt durch das folgende iMixi6%ov xe aal 
duccdaccvxsg nuqidoiSav^ — q>^vri\uixi^ 7Utxaq>QovrifAaxi^ 
Wortspiel, ähnlich wie 1, 33, 4; 122, 4. Die Begriffe 
werden erläutert durch den folgenden Satz, in welchem 
avxrjfia offenbar dem q>q6vri\Lci entspricht, wenn es auch 
eine tadelnde Nebenbedeutung hat. — Kaxag>Q6vi^(5ig 6h 
og äv c= xovxiXi Sg oder auch iiv wj, vgl. c. 44, 1. — 
yvoifiri ist die besonnene, abwägende Ueberlegung. 

ö. ^jinö xfjg o^oCag xv%rigj „bei (eigentlich „aus- 
gehend von") gleichem Glück**. — viti^cpqovy Bewusst- 
sein der Ueberlegenheit, des Uebergewichts (Cl.), Jvvetft^, 
richtige Erkenntniss. — Ttiatevei, Subject ist gram- 
matisch ^vvBCig^ doch denkt der Bedner dabei gewiss 
mehr an den Menschen selbst. — ctTto^o), verzweifelte, 
unberechenbare Lage*^ — yvwfi'^j 84 \«»\. \mvW «^«<$ov 
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SO viel als yvdfiy öh (laXXov. Die Praeposition dito 
drückt den Ausgangspunkt und darum hier die Grund- 
lage der yvoi[ifi aus, ähnlich wie kurz vorher ix rot; 
V7tiQq>QOvog. — ^^g ßsßcci&ctQa 'fj TtQovoux^ „die mit 
grösserer — Vorsorge treffen kann". 

C* 63, 1* T'^g TtoXemg h&ngt von m ri[ici>iiivqi als 
Genetivus des Besitzers ab, aTtb to# &q%BLv bezeichnet 
das Yerhältniss, aus welchem die geehrte Stellung her- 
vorgeht. — ßof^d'atv . mit dem Objects-Dativ einer Sache 
auch sonst, s. zu 1, 123, 2. üebei;rsetze „zu fördern 
oder zu heben suchen — rag rifiag sind jedenfalls zu- 
nächst keine persönlichen Ehren, sondern die des 
Staates, welche ja aber dem Einzelnen indirekt zu 
Gute kommen und auf die er eben mit freudigem Stolze 
sieht {ayäXXsrai). — kivSvvov dv. Das Relativ ist 
wahrscheinlich Neutrum = tovtmv S (nach der Con- 
struction ccTtexd'dvofiaC r«, ich ziehe mir eine Feindschaft 
zu, ähnlich wie nachher toös avdqaya&i^ixctC)^ ;,Ge- 
fahr^ die entspringt aus den Feindschaften, welche ihr^**. 
Es Hesse sich auch — obwohl härter — erklären als 
Masculinum = rovrcov cJv, wobei dann uov von iv r^ 
&q%r^ abhinge: „Gefahr, die von Seiten derjenigen droht, 
bei deren Beherrschung ihr euch verhasst gemacht 
habt". 

2. ^Hg, Das Belativum nicht minder nachdrucks- 
voll, als ein Demonstrativum , wie oft wenn es sich 
am Anfang eines neuen Satzes auf das Vorhergehende 
bezieht — dsöidg adjectivisch. — rode avÖQaya&lSeroti^ 
„diesen biedermännischen Vorschlag macht". Der Ge- 
danke ist gewiss mit versteckter Beziehung auf gewisse 
Leute der Friedenspartei gesprochen. Vgl. 1, 75, 4, 

3. OE roiovroiy erklärt durch das obige si rig Kai 
xoös 9(. T. X. — %ai et Ttov iTci (Sq)iSv avt(3v avrivof/LOt 
olrnjasucv steht natürlich gegenüber den ixiqovg ze nsL- 
aavteg. Das absolut gesetzte (vgl. zu 1, 124, 3) olxeiv 
mit iTtl iS(p(Sv avrcSv avtovofiot bezeichnet hier also 
eine anderweitige Staatengründvmg täöq. kxÄ^^cÄsscwj, 
der Betreffenden (so lange m«a ^«k^^^^^oä >«^ •^AiVx'» 
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an Athen denkt). — ov aciSerai^ ^^at keinen Bestand'^ 
— ^ SnQayfiov und ÖQaatrJQiov können hier natürlich 
keine Gegensätze sein; vielmehr muss anQayfAov bloss 
die augenblickliche ünthfitigkeit^ SQuax'^Qtov aber die 
Flthigkeit und Bereitwilligkeit zum Handeln bezeich- 
nen; tsrayfiipov ist bekanntlich eigentlich ein mili- 
tärischer Ausdrucli^ — cciSq>aXäg öovXsvb^v ist Subject 
zu ^vfAg)iQSi^ da jede andere Auffassung allzu hart ist. 
Der Gedanke ist; dass es unter Umständen wohl einem 
in Abhängigkeit stehenden Staat, nicht aber einem 
gebietenden Nutzen bringen kann, sich, selbst mit Ver- 
meidung jeglicher Gefahr und jeglichen Opfers (äag>akdSg)j 
in völlige Unterwürfigkeit zu fügen {iovXsvsiv). Das 
Komma hinter vTri^xooD muss bei dieser Construction 
wegfallen; übrigens ist es selbst dann nicht nöthig, 
wenn man r6 &nqay^ov als Subject nimmt und afSqxx» 
lag SovXeveiv etwa einen epexegetischen Infinitiv sein 
lässt (P. Bö.). 

C. 64, 1. TouavÖB. Während im vorigen Capitel 
die betreffenden Leute Überhaupt ihrer Gattung mit 
xoiovxov bezeichnet waren, wesshalb auch bei tcoUv dort 
nicht an Athen allein gedacht zu werden brauchte, 
weist jetzt toicSvSe vermöge seiner grösseren deik- 
tischen Kraft speziell auf die in Athen vorhandenen, 
vielleicht jetzt persönlich anwesenden Anhänger dieser 
Richtung hin. — Der Modus von nccQtiysad's und l^tr« 
ist an der Negation fiiq zu erkennen. — ^ ^vvöUyvtoxB 
«= |vv cJ öiiyvfoxs^ wie c. 60, 4 dt ^vviyvcDXB, — 
iknCöog nQHaaov, sprechendes Beispiel für den Charakter 
von ilTclg als vox media. — (liQog rt, das Pronomen 
stärkt hier offenbar die Kraffc des Substantiv-Begriffes, 
s. T. ß. § 66, 2. 

2. Tci xs Saifiovicc — xd xb ce7c6 xdSv noksfilcDv^ 
chiastische Wortstellung im Verhältniss zu den obigen 
Worten iTCsk&ovxeg ol ivavxloc lÖQaaccv — iniyeyivrixal 
X6 tj vocog' ^&, denn die Pest war ja vorzugsweise 
im dccifAdviav. — ,ccvay7ux(cDg^ mit Unterwerfung unter 
die avcfy^ij. — ravra ydcQ^ der Plural gerechtfertigt 
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durcli die zwei Gedanken ivccyKcctmg q>iqBiv und iv- 
ÖQetcDg (piQ6iv. — fii) xcoAv'^, gleich einem negativen 
Imperativ (s. T. ß. § 84, c), „jetzt möget ihr kein 
Hemmniss dagegen sein^S d. h. diesem zur Sitte ge- 
wordenen Verhalten nicht untreu werden. KfolvBCd'ai 
iv xivL auch c. 8, 4 und 4, 14, 2 (St. coni. KaxaXv^), 

3. Kul övvaiuv %, x.X, setzt die Bektion von yvtüxt 
fort, während avtikemivai abhängt von? — vnsvdtS^v^ 
Schol. vnoxceXdöcDfAev xal 7txa£ö(0fAev. — 'EXXi^vmv xe 
Zxi %. X. A., „dass wir nämlich u. s. w." Der drei- 
gliedrige Satz mit Zxi gibt die fAvi^fAi] noch genauer an, 
wenn dieselbe auch dm*ch den Genetiv '^g schon 
von anderer Seite bestimmt war (darum unser „näm- 
lich"). — TtQog xe ^VfATCavxag xal xa-ö"' iiuicxovg^ siehe 
das zu 1, 122, 2 Kaxa Ttohv Bemerkte, xa^' iüaiSxovg 
ist wie ein von n:Q6g abhängiger Accusativ, während 
man allerdings nie neben einander gestellt hätte nqbg 
xad"' iytäaxovg, 

4. Kalxot xccvxuy „freilich wird solches Auf- 
treten" u. s. w. — avxogy* „von selbst", mit Ver- 
stärkung durch xa/ hier = „sogar von selbst". — bI 
Si xig =s Sg öL 

5. 'iSv x^ TtccQdvxif der Ausdruck bezeichnet nicht 
die Gegenwart vom Standpunkt des Redners, sondern 
die relative in jedem einzelnen derartigen Fall ,,jedes- 
mal, für den Augenblick", nämlich bis eine gerechte 
Beurtheilung Platz gegriffen hat. — hBQOi^ zur Ver- 
stärkung des ixBQCDv hinzugefügt, kann bei der üeber- 
setzung wegfallen. — Sgxtg d inl fisylaxoig^ also die 
Hauptsache ist, dass es sich doch lohnt sich den Hass 
zuzuziehen^ ijtl bezeichnet hier die Ziele, Zwecke. — 
ri 6h TtaQdvxlna xb lafiTCQoxfig. Das xb halte ich für 
unächt, obwohl es nur in einer schlechten Handschrift 
fehlt; es würde lafiTti^xrig sowohl wie öo^a zu Sub- 
jecten machen. Der Gedanke scheint nur sein zu kön- 
nen: „Der jetzige Glanz bleibt als ewiger Buhm be- 
stehen", also die XccfiTtQoxrig verwandelt sich in die 
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do|or. Subject ist dann XafinQOTfigj dagegen da|a igt 
Praedicat, nal ist natürlich ni(dit Copula. 

6. Ili^vovtsg^ zeugmatisch auch zu ig rh avxlxa 
fitij alaxQov gesetzt, zu welchem ein x^ nicht passt; 
übrigens ist rb fiiXXov KaXov t=rs tj ig Tb Sjestta Sofyc 
und xo avt Ina fiij alaxQov ««= ^ Tta^avtlTta IccfMtQÖvfig. 
— MriXov slvai = „merken lassen, dass man*'. 



12) II, 71 — 74: Verhandlungen zwischen 
Archidamos und den Plataeern im dritten 

Jahr des Krieges. 

a) Die Platjaeer fordern im Hinweis auf die 
früher ihnen eingeräumten Vorrechte den 
peloponnesischen Feldherrn auf, von seinem 
feindlichen Beginnen gegen ihr Land abzu- 
stehen (c. 71, 2—4). 

Erklärung: 

C. 71, 2. 'ATtsölöov, Imperfect. nach T. R. § 75 
Anm., um die in ihren Folgen dauernde Handlung zu 
bezeichnen, dagegen gleich darauf § 3 i'doaav als com- 
plexiver Aorist. — firiöivcc nozi ddl%mg jitiyd' inl SovXelcc, 
Das zweite Glied ist vom ersten so unterschieden, dass 
Feinde ja allerdings mit Grund (also nicht döUmg) 
einen Krieg beginnen könnten, dass dieser aber dann 
doch nicht die Unterwerfung des Landes zum Ziel 
oder zur Folge haben dürfte. — d öh (ii^, s. zu 1, 32, 1 

3. rsvoiiivrig, „bewiesen*^ 

4. Qeovg rovg re OfpUovg xoxb ytvo^iivovg ». r. X. 
Wie häufig in dieser Bede, ist das Attribut mit Artikel 
hinter das Substantiv ohne Artikel gesetzt, um den 
anfangs allgemein hingestellten Begriff nachträglich 
genauer zu bestimmen (s. T. B. § 53 Anm.), hier etwa 
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= „und zwar". Es tritt darin das Streben hervor 
sich möglichst präcis auszudrücken. — Xiyoiisv V(itv 
(lij ädiKstv firids TtaQaßalvHv, natürlich ein Aufforde- 
rungssatz^ wesshalb auch (irj nöthig war, s. T. B. 
§ 154. 



b) ArchidamoB verlangt von ihnen Anschluss oder 
Neutralität, dann aber Einläse für beide Par- 
teien (c. 72, 1): 



Erklärung: 

C» ^2y !• Avtovo^iHad's und ^vveXev&SQO^rs können 
dem Zusammenhang nach nur Imperative sein; der 
Inhalt der Aufforderung soll eben das oben genannte 
ofioia Tcoiatv xoig Xoyoig erläutern. — xcSv xön mv- 
dvvcnvy zur Zeit des Pausanias (c. 71, 2) und der 
Perserkriege überhaupt. — v(itv xb ^vvci^oaccv, also 
wohl eine beschworene Vereinigung zum Zweck gegen- 
seitigen Schutzes nach glücklicher Abwehr des gemein- 
samen Nationalfeindes. — avxdiv Svbkk statt dv SveKcc^ 
nach T. B. § 64, hier war auch wegen des folgenden 
nal x(Sv ickXmv das Aufgeben der relativen Verbindung 
angezeigt. Uebrigens hängt cevxcSv wohl direkt von 
Fvexflf ab, ohne Vermittelung von iksv&BQti^emg ^ wenn 
auch die Beziehung xfjg ilBV^BQuiCBcog avxiSv Kai xtSv 
äXXcDv nicht unmöglich wäre. — fiaXiCxa fihv (ibxcc0%6v' 
xBg^ das Particip ist ganz im Sinne des Imperativs, 
nicht etwa «= iTCBidfi aixijg fiBX£6%BXBy ii^islvaxB sondern 
BS nBxcca%Bxe avxrjg %ai ififiBlvaxB. Demnach verstärkt 
(juiXiaxcc die Aufforderung, etwa = „durchaus". — 
öixBö^B öi aiktpoxiqovg tplXovg^ litl TCoXifim 6h firid^ 
ixiqovg. In chiastischer Wortstellung stehen sich (plXovg 
und inl TtoXifm als Gegensätze gegenüber. Der erste 
Ausdruck schliesst hier natürlich jede Parteinahme 
aus. 
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c) Die Plataeer weisen seine Auffordernng zurück, 

aus Furcht einerseits vor den Athenern, an- 
dererseits vor den Thebanern (c. 72, 2, in- 
directe Bede). 

Erklärung: 

C. 72, 2. Jla^' hslvoig shv, nach T. R. § 127 
Anm. — ovK inn^bttociv , ohne Object, wie unser 
„gewähren lassen^^ Schol. erklärt: ov SidoS<Stv ädeiav 
rotg nXaTcaevdiv ififiiveiv toig öo^aacv^ — dg Svoqkoi 
Svtsg xatÄ t6 äfiqxniQOvg dixead'cci. Wenn die ge- 
meinten oQKOi die im Sinne der Aufforderung des 
Archidamos noch zu leistenden sind — was die natür- 
lichste und wohl einzig mögliche Erklärung ist — , 
dann ist also die Anschauung der Plataeer die, dass 
sich daraus jeder beliebige Staat, z. B. die Thebaner, 
das Recht herleiten könnte in Plataea einzurücken, 
freilich eine höchst missliche und geföhrliche Art der 
Neutralität. 

d) Archidamos fordert die Plataeer geradezu auf 
aus ihrer Heimath einstweilen auszuwandern 
und sie ihm in Gewahrsam zu fibergeben 
(c. 72; 3). 

Erklärung: 

C. 72, 3* q>OQccv ipiqovxBg kann hier nichts An- 
deres bedeuten, als „indem wir euch den Ertrag (viel- 
leicht nicht den ganzen) überlief em^S 

e) Die während eines Waffenstillstandes nach 

Athen geschickten Gesandten der Plataeer 
bringen die Aufforderung auszuhalten und 
nichts an ihrem Verhältniss zu lindern (c. 73). 
Bescheid der Athener in c. 73, 3: 

Erklärung: 

^ETticwrimwci xs. Das re ist fast soviel wie ein 
wars /TTUfxiJTttovöL = quam ob rem voä o\AA^\asa^x« 
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f) Nachdem die Plataeer dem Archidamos die 
entsprechende Antwort gegeben, erklärt dieser 
in einem Anruf der Götter, dass er jetzt die 
Feindseligkeiten eröffnen werde (o. 74). 
Archidamos Worte (c. 74, 3): 

Erklärung: 

SvvCcxoQBg Sarsy also Imperativ, wie nachher |uy- 
yvoifiovsg Sh &r£. Andere (Kr. P.) accentuiren so, dass 
Indicativ zu verstehen ist. — rijv a^jjrjv, adverbiell. — 
iKhTtovvcDv tb ^vvdfioTOv^ s. zu c. 72, 1. Der Bruch 
des Vertrages bestand demnach geradezu in der Partei- 
nahme für Athen. — %aqi<s%BXB avxriv^ nach T. B. 
§ 64. — Hv rv notdSfiev^ euphemistisch statt? — gvy- 
yvcifiovBg iiSte, seid nachsichtig, d. h. bewilliget, dass^ 
— vrlg adtTiCccg und trjg rifAonQlag hängen von den In- 
finitiven ab, zugleich gehört aber das erstere Substantiv 
zu vjtccQxovOi (wie &q%biv xivog)^ aus dem zweiten ist 
zu mitpiqovcv der entsprechende Accusativ zu ergänzen, 
die Dative hängen natürlich von ^vyyvminoveg iaxB 
ab. 



13) II, 87: Anrede der peloponnesischen 
Admirale an ihre Leute. 

Inhalt: 

Darch den unglücklichen Ausgang der letzten See- 
schlacht dürft ihr euch nicht entmuthigen lassen, denn es 
spielten da mancherlei ungünstige Umstände mit, während 
nicht etwa Untüchügkeit unsererseits Veranlassung war. 
Wegen solcher Unfälle darf man aber nicht den Math sinken 
lassen. Ihr habt im Gegentheil vor den Feinden viel voraus, 
wie eure Kühnheit, eure Ueberzahl, die Nähe eures Land- 
heeres. Alles weist demnach darauf hin, dass wir siegen 
werden. Darum thue Jeder mnthig seine Pflicht ^ wie hcvl 
Feldherm es auch thun. Den Ä^xxixiVgwi ^«t ^Sx^^^'^^ 
treffen. 
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Erklärung: 

C. 87, !• *H yerofiivfi vccv(ia%Uic^ s. c. 83 u. 84. — 
et rig Sqcc dt' avrfiv vfimv^ die Trennung des vfuiSv von 
Tig durch das zwiscbengesetzte dt' avxiqv^ wie oft, um 
beides nachdrücklicher hervorzuheben. — ovyji dixatav 
Ix^i TinfiaQdiv xb i7iq>oß'^aaL. Die zwei Accusative 
können nur als Accusativ des Objects (t6 i7C<poßfjaai) 
und des Praedicats {6i»otlccv ri7i(uxQ(Siv) verstanden wer- 
den (falls nicht Thucyd. roü ixfpoßijaai geschrieben hat, 
Steph.). So erklärt Eeiske: superius proelium navale 
habet tb i7t,q>oß'^aat non iustam argumentationem futuri, 
nempe quod superior pugna navalis vos terruerit, in 
eo non est satis firmum argumentum de faturo eventn 
«aale sperandi. (Ihm folgt auch Bö.). Als Infinitiv des 
Resultats (Kr.), der Wirkung (Cl.) scheint rb iiMpo- 
ßrlacct besonders des Artikels wegen nicht aufgefasst 
werden zu können. 

2. Ty TB yccQ TtaQCcCTcevy ivdsrig iyivsto h, r. X» 
Auch wenn man dem re nicht, wie Cl. will; das ^vvißi^ 
ÖS Ticcl entsprechen lassen will, sondern das i^ccC vor 
01;%/, so ist doch jedenfalls im ersten Satz bis inlio- 
fisv nur ein Hauptumstand (in zwei Theile zerfallend) 
ausgedrückt. Mit ^vvißri 8a %cit kommt dann der zweite, 
mit xorl ttoi; rt iMtC der dritte. Alle drei zusammen 
sollen das iKfpoßrjocci in Folge der ersten Niederlage 
als unbegründet erscheinen lassen. Zu kccI oixl ig 
vccv(iaxlccv X. r. k. vgl. c. 83, 3. oi5%i fAoikXov rf ist 
starke Litotes, wie 1, 70, 8. — ra änb tilg '^^/C^?? 
Einiges der Art ist in c. 84, besonders § 3, allerdings 
erzählt; zu 17 anBtqla siehe ebendas. üebrigens ist 
%al Ttov tt %ccl absichtlich sehr mild und möglichst ein- 
schränkend. 

3. Karcc trjv fiinetiqav ouxTilav, gemäss, d. h. in 
Folge unserer Untüchtigkeit (der Begriff „Feigheit" 
scheint hier za eng); ausser der vorher genannten 
äneiQla und der eigentlichen Feigheit kann untüchtig- 

ÄBj'i noch in mancherlei Ae\iBa«t\mg«iv «üdaxet A^rt 
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hervortreten, vgl. nachher oiaaovg yevia&ai, — nQo- 
syivsro. Die Handschriften haben TtQogeyivero^ Ullriches 
Conjectur ist TtQoeyivero, Die Praeposition TtQog passt 
freilich gar nicht, aber auch TtQoeyivsro geföllt nicht, 
denn was durch n^d ausgedrückt werden soll, ist ja 
schon durch die Wahl des Tempus, nämlich durch den 
Aorist, genügend bezeichnet. „Es ist v o r h e r geschehen" 
würde aber dem Gedanken nach gar nicht passen. — 
rfjg yvcifirig to ft^ 9iata' HQccrog viwri^hv x. r. l. „eure 
muthige Gesinnung, in so fem sie nicht (dies der Sinn 
des partitiven Genetivs, bei Einzelnen mochte der 
Muth ja völlig geschwunden sein) bei Anstrengung 
aller Kraft besiegt ist, sondern vielmehr Gegengründe 
(d. h. eine Bechtfertigung für die Niederlage) bei sich 
findet, darf nicht durch den unglücklichen Ausgang 
(Schol. erklärt trjg ^v(iq)OQag rw aTtoßdvji mit t^ ano- 
ßdcrj avfiq>OQä) abgeschwächt werden". t6 firi vinrfiiv 
ist also Subject zu i^ßXvvBC^'ai (Kr. ohne zwingenden 
Grund anders). Der Gedanke ist nämlich so zu ver- 
stehen: Wäre der Kampf %axa %qdxog geliefert worden, 
ohne Zuthun der in § 2 (c. 84, 3) erwähnten zufälligen 
Umstände — welche fast lediglich der kleinen Zahl 
der Athener den Sieg ermöglichten — und gäbe es 
in Folge dessen keine Entschuldigung für die Nieder- 
lage^ dann hätte sich ja auch euer Muth als unzu- 
reichend erwiesen, und es läge dann erst Grund zu 
voller Entmuthigung vor. (Zu Gl. Weglassung von ftiy 
sehe ich keinen zwingenden Grund.) — vofiCaai öi 
von ölTiaiov abhängig, aber ohne dessen Negation, mit 
dem ohne Schwierigkeit zu ergänzenden Subject f^fiag 
oder vfiäg. Uebrigens hängen von vo(il<scci die In- 
finitive ivdi%€Gd'cciy slvaiy yevicd'ai dem Sinne nach in 
etwas verschiedener Weise ab, indem die zwei letzteren 
eine Art Forderung enthalten, so dass oq^dSg slvai> 
fast gleich detv elvai ist. (Es ist nämlich OQ^tSg av- 
ÖQHog slfit nach gewöhnlichem Sprachgebrauch = oQd'tSg 
!%€( dvÖQsiov (IS ilvai^ \ind ebenso ovx Sv Bl%6xmq, 
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oder ovx Blnog icu oxi xorxog Sv yevofyifiv). — rotT 
ävögeiov ncc^vrog^ mit nachdrucksvoller Zwischen- 
stellung, ist kein Widerspruch zu xaTuybg ysvic^ai^ da 
dies nicht bloss bedeutet „sich feige zeigen'S ygL 
oben zu wxra r^v fjfisTiQav kcckUcv, — & vtvi «=» iv 
xivi Igy^y MvSvvoi, 

4. AeCnatm^ seil, rijg roSfv noXs^Umv i^ifcsiglag^ eine 
ähnliche Ergänzung verlangt der gegenüberstehende 
Gedanke. — ivdqlav ^nlv f^ovCf«, natürlich nicht „da 
sie", sondern „wenn sie". — (ivri(iriv l^i hursltiv 
stärker als (lefivi^iSircci hcirskstVy aber mit gleicher Con- 
struktion, ähnlich wie bei oWor, vgl. T. B. § 147, 
also wie etwa zu übersetzen? — ^oßag yocQ (ivri^iriv ix- 
TcXrfiCHf ri%vri 61 Svtv iXi^g ovdlv dq>BXeL Der anti- 
thetisch ausgedrückte Gredanke kehrt in seinem zweiten 
Theil zurück zu dem vorhergehenden, den er begründen 
soll (vixvti'-tixvrij ßvsv svipvxlag — avBV dXnf^g^ l^xvei 

— iig>eXBi). 

ö. ^Avtirdl^aad'Sy das Medium ist wohl nicht nur 
ein Med. des Interesses^ sondern hat ebenso gut dyna- 
mische Kraft (T. R. § 68, 69). — nQog de tb 6ia 
tr^v ^aaav Seöiivai tb aTtagäcnsvot rdtf tvxetv. Der 
Ausdruck hat in diesem Theil des Satzes in so fem 
eine andere Wendung angenommen, als vorher einer 
Eigenschaft der Feinde eine der Angeredeten 
gegenübergestellt war, jetzt aber einem eigenen Gefühl 
der Letztem wieder ein eigener Gedanke derselben als 
in ihrem Geist jenem entgegenwirkend bezeichnet wird. 

— aTcaQccansvot rörs rv%Bvv^ entweder = inaqAiSiievoi 
6vrsg töve xv%BvVy so dass zv%hv wie 1, 32, 3 (120, 5) 
mit blossem Adjectiv steht, oder auch === a7caQia%svoi 
xoxB xv%bIv avx(Sv (oder xifg paarig?), 

6. JlaQiyfyvBxai öh v^iv^ „es ergibt sich für euch 
der Vortheil." — nXrjd'og^ praegnant, in relativem Sinne 
gegenüber den Feinden^ wie zuweilen auch vis u. dgl. 
im Latein (ähnlich nachher KQdxog\ also deutsch «=» ? 
Dieser Nominativ und der Infinitiv vavfia%stvj dessen 
Zusätze schon bei Ttgog beginnen (Kr. mödite xb nqbg 
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X. t. X. schreiben) sind natürlich die Subjecte zu TtsQi- 
ylyvstcti. — rar TtokXa^ adverbial, wie oft 

7. Evql(S»0(iEv BlKormg äv i]fiäg (Sq>ccXXo(iiyovg = 
Zri eluoxfog ijf^^i? (StpaXXoCfisd'cc Sv {äv gesetzt nach 
T. B. § 148) und dies wieder, wie oben § 3, = 5rt 
eMg äv Bii] '^fiäg <Sg>äXX£(Sd'cci, — ii^QXO^Bv 7Cq6tbqov^ 
vvv — TCQogysvoiieva, Bei genauer Uebersetzung tritt 
der Gegensatz am schärfsten hervor, wenn wir anfangen; 

woran wir es haben fehlen lassen^^ u. s. w. 

8. Tb xaO' iavTov^ weniger zu d'aQöovvreg zu ver- 
stehen, als zu BTtsa^B, Die Synesis des Numerus ist 
gewöhnlich. — xd^ccv^ natürlich hier nicht = „Land", 
sondern? — y äv ug 7tQogta%d^. Das Pronomen rig 
steht ohne wesentlichen Unterschied von dem eben da- 
gewesenen Siuxaxog^ s. T. B. § 66, 1. — fAi) anoXel- 
novxBg, Warum die Negation ftij? 

9. Oi %Btqov^ bekannte Litotes. — xorxeS ysvicd'ai^ 
nach T. B. § 124. — rifi'^aovTai^ natürlich =? 

14) n, 89: Anrede des Phormion an die 

Athener. 

Inhalt: 

Weder die Ueberzahl der Feinde, gewiasermaBsen selbst 
schon ein Zeichen ihres Gefühls der Schwäche , noch der 
Buf ihres Muthes, welchen sie vorzugsweise im Landkrieg 
zeigen« darf euch schrecken. Jetzt haben wir begründetere 
Aussichten auf den Sieg, denn zur See fühlen wir uns zu- 
versichtlicher. Ihre Bundesgenossen folgen ihnen unwillig. 
Ihr habt also durchaus keinen Grund zur Zaghaftigkeit: für 
euch spricht der frühere Sieg und die Kühnheit eures jetzigen 
Vorgehens. Oft sind grosse Heere von kleinen geschlagen 
worden. Ich werde den engen Meerbusen vermeiden, um 
besser manövriren zu können. Wie ich aber als Feld- 
herr die nöthigen Anordnungen treffen werde, so führt ihr 
Mannschaften in Ordnung, pünktlich und rasch die Befehle 
aus, eingedenk der Wichtigkeit des Kampfes, der für die 
ganze Zukunft unsers Seewesens einflussreich sein kann. 
Die Mehrzahl eurer heutigen Feinde habt ihr so^sx «AbA^o. 
besiegt. 
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Erklärung: 

C. 89^ 1« ^Ev d(}Q(Xiölc^ H^''^^ Olli fthnliclier Aus- 
druck, wie die zu 1, 40, 4 di ccvaKooxrIg iyivec&a be- 
sprochene. 

2. ^Ofioioc = avtlTcakoi. — ovk ctTtb rov foov er- 
klärt genauer den Begriff von rö nXifd'og in der auch 
c. 87, 6 (woselbst man vgl.) gebrauchten Bedeutung. 
— ensitcc (S fMxlißtcc %, r. A, Das w bezieht sich auf 
ein zu dem Yerbum des Hauptsatzes zu ergänzendes 
rotTto. Uebersetze: „was das betrifft, worauf u. s. w." 
cSg TCQoqriiiOv <Sq>lciv ävÖQBlotg elvai^ Cl: „dass es gleich- 
sam in ihrer Natur liege u. s. w." — ov öi^ äkXo xi 
d'aQCovOiv rj 8icc — TiaroQ^ovwsg, Der Gegen- 
satz zu ov öl* SXlo XI war erwartet mit einem zweiten 
Sta, Diese Praeposition wurde aber in anderer Weise, 
bei einer Nebenbestimmung, verwendet, und so erscheint 
der eigentliche Gegensatz in der Form des Particips 
KcexoQd'ovvxsg' — TCOLriceiVy Subject hierzu kann schwer- 
lich etwas anders sein als i^nsiQiav. — xb avxö kann 
nur xb kuxoq^ovv sein. 

3. Td ö^ SK xov diMclov x. x. X, Das xb 6i ist 
wieder xb KccxoQd'ovv (yvv ist soviel als iv xm vavxMfS) 
und gehört nicht mit ix xoüi ömccIov zusammen, wel- 
cher Ausdruck von Kämpf genau und passend erklärt 
wird mit „si ex iusto rem spectaveritis." — nsQieaxat^ 
vgl. c. 87, 6 TtsQiyfyvexai und 1, 144, 3, nsQiyiyvovxaiy 
ohne den Begriff der üeberlegenheit, sondern mit dem 
des resultirenden Ergebnisses, wie nach Ausführung 
eines Bechenexempels Best, Produkt u. dgl. das nach 
der Operation üebrigbleibende ist. — iv izeCva^ ge- 
meint ist? — inel Bvy\>v%la ye ovölv 7tQog>iQOV6i, Der 
Schriftsteller scheint die Gelegenheit zu benutzen, um 
der wahrscheinlich oft laut werdenden Prahlerei der 
Lacedaemonier und Peloponnesier, als überträfen sie 
die Athener an Tapferkeit, zu widersprechen; in der 
vorigen Bede hatte dieser Anspruch § 5 — und schon 
vorher — durchgeblickt, und die Worte hier scheinen 
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gewissermassen eine direkte Antwort auf jene zu sein. 
— TC9 Sh iwxtsQOi ifiTtsiQorsQOi slvai d'QaCvrsQol iofiev. 
Bei Erklärung dieses Satzes handelt es sich darum, ob 
bei hiiev «n die Athener allein (Cl.) oder an die 
Athener und Lacedaemonier (Kr.) zu denken ist. Gegen 
die erstere und für die letztere Auffassung spricht die 
Congruenz von iwiteQOi mit dem Subject von iöfiBv, 
welche streng genommen die Identität der bei beiden 
Worten gemeinten Personen durchaus erheischt, gegen 
die Kr.'sche und für die Cl.'sche Erklärung spricht der 
Umstand, dass die erste Person bisher nur zur Be- 
zeichnung der Athener allein verwendet wurde. Es 
erscheint jedoch bei Weitem leichter, zumal hinter dem 
Ixare^Oi, iofuv auf beide Parteien zusammen zu be* 
ziehen, als jene sprachliche Härte und grammatische 
üngenauigkeit anzunehmen. Der Gedanke ist dann: 
ohne dass eine Partei sich an sich grossem Muthes 
rühmen dürfte, verdanken wir beiderseits unsere grössere 
Zuversicht und Kühnheit der grösseren Erfahrung, 
welche wir Athener im Seewesen haben, die Anderen 
im Landkrieg. 

4. Jue zTiv (SipBtiqav 66^av ist besser zu riyovfisvoi 
(Cl.), als zu TtQogayovai (Kr. u. P.) zu ziehen, zumal 
da letzteres Verb in aiiovrag eine genügende nähere 
Bestimmung hat. üebrigens steht öia, nicht £vexcr, 
um die ö6^cc nicht allein als Ziel, sondern auch als 
bewegende Ursache zu bezeichnen. — uMvvov^ wie 
häufig in engerem Sinne, in dem es mit ?^ov etwa 
zusammentrifft. — ovx &v nots^ seil, sl fATf äKOvrsg 
TtQogi^Xd^aav^ denn Subject sind hier ot TtoXlol rcSv 
^vfifMcxmv. — TtaQct noXv^ natürlich zu fjCörid'ivrsg zu 
ziehen, wie überhaupt gern mit comparativischen Be- 
griffen verbunden, eigentlich = „um vieles", hier etwa 
= „vollständig, nachdrücklich". 

5. Ilctqi%txB^ Indicativ. — Zxt orx Sv tiyoiSvrai 
lifi fiiXkovrag it, r. A. Die Meinung der Gegner soll 
also sein: vfislg ovk Sv ävd'tctciad'e^ el (irj fi(iiXXsti xi 
S^iov TtQcc^siv, — toi7 7ta^ noXv ist von Stahl als 

TUlmaxms Thno. % 
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Glossem getilgt, und in der Tbat befriedigt weder die 
ErklSrong, nach welcher sein Begriff vermittelst Er- 
gänzung von %QaaaHv (P.) oder vBvinriKivai (Kr.) oder 
nQOvivtitfixivai (Bö.) vervollständigt werden soll, noch 
die Interpretation Classens „der grosse Unterschied'' 
in dem Sinne von „die bei weitem geringere Anzahl 
der Schiffe". 

6. ^Avnnakoi, dem Gegner gewachsen^ also mit 
gleichen Kräften. Der Ausdruck^ fügt zu dem Haupt- 
gedanken ot nXdovsg iitiqxovzai eine wesentliche, ja 
unentbehrliche praedicative Bestimmung hinzu. — t5 
nXiov^ kräftiger als fi^AAov, wie unten nXiov Tcetpoßfivzai 
(plus — magis). — ot d^ ix Ttollß inoÖBBaziomv, 
Hierzu ist aus dem vorhergehenden iTciQxovrat das Par- 
ticip desselben oder eines ähnlichen Zeitworts zu er- 
gänzen; avayuaSofASvoi scheint diesem subordinirt imd 
durch Kai dem sk rcokXß vTCodssariQov coordinirt gegen- 
übergestellt zu sein (doch könnte allenfalls das nccl 
auch die zwei Participial-Begriffe coordinirt verbinden). 
— T« vTtoösiavsQa sind die geringeren Streitkräfte, aul- 
gefasst als Basis oder Ausgangspunkt (daher die Prae- 
Position ix) des Angriffs — TTJg diccvoUtg xb ßißatov^ 
„die zuversichtliche Stimmung; die praedicativ hinzu- 
gefügte Participial - Bestimmung ist Hauptbegriff, — 
rcJ ovK bIhozi^ „in Folge des Unerwarteten", dass wir 
nämlich bei so geringen Streitkräften dem Kampf nicht 
aus dem Wege gehen. — t^ xara l.6yov JtccQaCKSvfl, 
Da die %aQa0Kev7J der Athener gegenüber der der 
Feinde nicht Kata l&yov in gewöhnlichem Sinne, d. h. 
im Verhältniss ist, so bezeichnet entweder der Aus- 
druck etwas Nicht- Thatsächliches , Hypothetisches == 
sl iMxxa loyov nccQsßKevccöfAS^cc (= TCccQSGKEvaafiivoi ^fifv), 
oder, was wahrscheinlicher ist, es muss Kr.'s Erklärung 
angenommen werden „wegen der ihrer Berechnung 
vorliegenden Streitkräfte". 

7. "HSfj Ineasv. Sätze dieser Art erklären, wie 
der Sprachgebrauch des gnomischen ALom\;& enck\&taAvdAu 



II, 89, 7-9. 115 

ist. — fifv ovdsriQOv fjfistg vvv iJCSTixo(iBv. Zum Ver- 
ständniss des Oedankenzusammenhangs ist zu ergänzen: 
c?AA' o[ nokiiiioi fisvsxoisv clv. Diese Ergänzung wirft 
dann das nöthige Licht auf das Vorige. 

8. ^EkoSv sTvat., vgl. T, E. § 122. — avem^r'qfiovoig 
= änslQovg, — Der ganze Gedanke widerspricht 
übrigens der Erfahrung, welche die Athener in einer 
berühmten Seeschlacht zu ihren Gunsten gemacht haben. 
—7 i^ußohq ist das Anrennen gegen das feindliche 
Schiff mit dem Schiffsschnabel. — TtQogotjjiVy trotz Ver- 
schiedenheit der Praeposition dem lateinischen pro- 
spectus am Meisten entsprechend (TtQootl^ig hat andere 
Bedeutung). — öieKTtXovg ist das Manöver, ver- 
mittelst dessen die feindliche Flottenaufstellung durch 
die in langer Eeibe rasch heranrudernden Schiffe, wo 
möglich unter Beschädigung des feindlichen Euderwerks, 
durchbrochen wird, um dann einen Angriff von hinten 
zu ermöglichen. Vgl. Lübker, Eeallexikon^ „Acies" 
und „Seekrieg", üebrigens sprach man auch in dem- 
selben Sinne von öuKTtkovg eines einzigen Schiffes 
zwischen zwei feindlichen. — AvacszQocpai können ge- 
meint sein im Anschluss an das eben beschriebene 
Manöver, aber auch ohne dasselbe (Schol. erklären: 
at ig rovnl(SG) avaxcoQriiSsigf ävciTiclfitlfstg), — vavfiaxiav 
neio(iaxlccv Tiad'lovaad'ai. Bekanntlich war dies vor- 
zugsweise der Charakter der Seeschlachten bei den 
Eömern, vgl. Guhl u. Kohner, p. 317. 

9. IlccQcc ratg vaval (Handschriften haben ratg re) 
ist schwerlich von Thucyd. so geschrieben, denn na^cc 
wird in dieser Verbindung mit Eecht von Krüger für 
sinn- und sprachwidrig erklärt. — öi^ oXiyov ist ört- 
lich zu fassen, „da wir uns in geringer Entfernung 
gegenüber liegen* ^ Die Bedeutung dieses Umstandes 
beruht freilich hauptsächlich darauf, dass nm so mehr 
Alles rasch geschehen muss. — vavfiax^^ der Dativ 
auffallend neben eg xb x^ xroAXa, doch es ist dst ^- 
wöhnJicbe Casus bei ^vfjwp^et \mSi '^^tä*^ \^ "v^^ ^^- 
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leicht nur gewählt; um die neutrale Endung bei va 
noXXu deutlich hervortreten zu lassen. 

10. ^Ayüiv^ „Ergebniss des Eampfes^S 

11. *H60fifUvav dh dvSqöSVj vielleicht von yvcÜfiai 
abhängig, aber besser noch absolut zu fassen, weil 
dann beide Gedanken selbständiger neben einander 
stehen. — id'iXovCiv^ ,, pflegen". — ifioüci = rj TtQh 
tfjg ijccrig. 
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